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Jos Ende der Zwaoßswirtschaft.
Von Professor Dr . Eberhard Gothei « ,

Mitglied des badiMen Landtags .
Seit dem Ende des Krieges ist die Rede vom

Abbau der Zwangswirtschaft , und immer wieder
wurde er in der Hauptsache verschoben . Ursache
war die leichtbegreifliche Shvgft der Konsumenten ,

mit der Einführung de '.; freien Wirtschaft die
gütigen Nahrungsmittel , dk sie bisher zu einem' u»ßlich erniedrigten Preise bezogen , bei einem
bilden Wettbewerb der Vermögenden entzogen
°der mindestens durch die Anausbleibliche An -
Näherung an die Weltmarktpreise verteuert wer -
? en würden . Deshalb hat d£ e Sozialdemokratie ,
Ai fax die Konsumenteninte ^ essen tatsächlich noch
starker als die Arbeiterinteresse » zur Geltung
k»Mmen , jeder Lockerung dctr Zwangswirtschaft
Widerstrebt und jedem Stück >?on ihr , das doch zu
« rmhe ging , mit Seufzen nachgesehen .

Trotzdem war die Zwangswirtschaft im alten
Umfang nicht mehr festzuhalten . Während der
^ iegsblockade war Teutschland zwar zwangs¬
weise eine Wirtschastsinsel : im Frieden kann

nicht freiwillig eine isolierte Oase bleiben ,
ist denn das alte System , das einer Notlage

^ ltsprach , stückweise durchlöcheret worden und da -
wit war ihm sein Urteil gesprwchen . Denn nur

einheitliches System kann qs wirken : ist aber
e*ft der Damm ar . einigen Stellen , seien es auch
Unscheinbare , durchbrochen , so ist kein Halten
wehr : die - Wasser des freien Wettbewerbs ftrö -
wen dahin , wo sie sich freie Balm ' machen können
»nd zerreißen das ganze . Am deutlichsten sieht
wan das an der Landwirtschaft ; denn sie ist das
komplizierteste Gewerbe , das ^

am leichtesten ,
wenn man sie an einem Punkte faßt , am anderen
Ausweichen kann , In ihr ist die Selbstversor¬
gung der Erzeuger unvermeidlich : diese aber läßt
'ich ins beliebige steigern : was dann besonders
geschieht. wenn der Bauer mit dem Erlös seiner
Übrige» Proüukte zufrieden zu fein allen Anlaß
Mt . Das ist aber noch das geringste Uebel . Wo
Ar Staat künstlich aus Rücksicht für die Verbrau -
°>er den Preis aus die Grenze der eigenen Pro -
Uktionskosten , ja unter sie drückt , wie bei der
Mich , fällt es dem Landwirt nicht mehr ein ,
^ lche abzuliefern : er verwendet sie zur Aufzucht
?i>er verbuttert sie , wenn es der Butterpreis
Mnt . So ha : tatsächlich die Bewirtschaftung der
^ Uch, die durch den Mangel an Futtermitteln
Und durch die Maul - und Klauenseuche ohnehin
Urringert war , sie völlig verschwinden lassen ,
wurden nun einzelne Produkte ganz oder teil -
^ kise freigegeben , wie Hafer und Tabak , so miiß -
' kri sofort ganz u » sinnige Preisdifferenzen zu

,en anderen entstehen , die in gar keiner Be -
ölehung zu den Kosten des Anbaues ständen ,
sofort würden diese Früchte in übermäßigem
Iaße angebaut und andere beschränkende
« laatsmaßregeln swllten dann wieder diesem
Abelstande abhelfem . um ebenso zu versagen ,
^ a» weiß , wie es mit Fleisch und Haut zuge -
?? ugen ist, und wie öer Preisdruck bei dem einen ,
Ae Freilassung bei der anderen die natürlichen
Ireisverhältnisse auf den Kopf gestellt hatte .
Endlich flössen , alletr Strafandrohungen unge -
Achtet, bedeutende Mengen von Produkten , die

Staat vergeblich ftu erfassen suchte , dahin ab ,
w^ sie höhere Preise : erzielten , in den Schleich -
^ ndel im In - und Ausland .

Man rief , wo der Ablieferungszwang versagte ,
u« ch dem Anbauzwang , als ob dieser nicht noch
,

>el schwerer durchzuführen wäre . Aber schließ-
" ch sah man sich genötigt , Stück um Stück frei -
Zugeben , verschärfte jedoch das Mißverhältnis
'wmer mehr . So schruunpsen denn jetzt die Ablie -
Hungen da , wo man sie festzuhalten suchte , im -
wer mehr zusammen : die hauptstädtischen Massen
werden immer ungedillöiger , weil sie seihen, daß
Inen die Lohnerhöhungen gar nichts nutzen .
f «s Reich muß ungezählte Milliarden auswen -
Öe" , um fremde Nahrungsmittel einzuführen
Und vermehrt gedankemlos seine Schulden , ver -
^hlechtert den Stand der Valuta , deren vorüber -

Steigen uns nicht über die dauernden
flachen i .,v eg Sinken !) verblenden darf , und bei

fnTcw ^ ? die landwirtschaftliche Produktion
i? ^ " Uland . verlautet gar , daß für Preu -
» en allein 4 Mill ^ en Tonnen verlangt werden ,on denen -3 MiÜ .^ en durch Einfuhr gedeckt
werden sollen . Nicht ob wirklich nur noch so
wenig in Preußen gebiet würde : es wird nm
lo wenig abgeliefert . Schleichhandel mit

seinen unliebsamen w^ tschaflichen und
Moralischen Folgeerfcheinmngen ölünt nach wie
has >

' „ steht es täglich , wie d'.e Nnzelhans -
toe» r0i " ' weil sie sonst nie zu Wei ?»ermehl kom-
dj«. »r > hintenherum mit solchem versehen , wie
viel, . » tnc " M ^ er mit verbotenem Mahlen , so
lent » ihnen deshalb auch das Handwerk ge-

worden lit , ihren Gewinn machen .
* » » ?>

'
,?

<1£ Öl '
"
? i) ,' e ^ Öcfjfie Z »!it , mit einer Aende -

i « Diese soll nun endlich erfolgen
brau » .^ ' ° ^ en Weise , .̂ aß , »och auch für die Ver -
>* n . Nötigste besä,äfft werde . Es soll

" " ach der iSröße il rer Anbau -
stinlinti ^ Ä » Qualität eine feste und be-
kanq aufgelegt werden , nlie es im ?ln -
i^öer öen / " r H>eereszivccke geschah :
bövcn hat Iii - 1, ,öe

.
1' den größeren Teil zu

endlich tiö oll ? '.' c " e - verjÄgen . Dann wissen
? i°n . m 0 ., r sich u nd ihren Nach -

Richten: Der d ^ rl nch darauf ein -r Ehrliche atmet c .rn . weil er endlich

die Prämie , die auf die Unehrlichkeit gesetzt war ,
verschwinden sieht . Der Schleichhandel muß so-
fort verschwinden , wenn die Verfügung über den
Rest ungehemmt ist. Natürlich wird sich in Zu -
kunft der Preis dem allgemeinen wirtschaftlichen
Gesetz zufolge nach der letzten , für den Verbrauch
nötigen Menge richten . Deshalb braucht er
aber noch sticht sogleich so hoch zu werden wie der
Weltmarktpreis . Denn diese letzte erforderliche
Menge des einzuführenden Getreides « fad zu¬
nächst in der Hand des Reiches bleiben und die-
ses wird durch einen Zuschuß die plötzliche ab -
norme Preissteigerung vermeiden können . Nur
dürfen diese Zuschüsse nicht mehr wie bisher die
Reichsfinanjvn verwüsten , sondern sollen nur
den Uebergang zur normalen Preissteigerung
vermitteln . Uebrigens hat man bisher noch im -
mer gesehen , daß auch die plötzlichen Preissteige -

rungen beim Ueberqang zur freien Wirtschaft
rasch wieler abschwellen , ja sich in ihr Gegenteil
verwandeln , so beim Tabak , wo jetzt schon wieder
die Pflanzer Schutz gegen die zu niedrigen Welt -
Marktpreise verlangen , bei Fellen , bei Holz . Eben
deshalb soll aber auch für die Uebergangszeit
das Reich noch durch feine Lieferungen einen
Einfluß ausüben : denn die plötzliche Ermäßi -
gung kann ebenso verhängnisvoll , und zwar
mehr für den «oliden Verarbeiter als für den
Spekulanten , werden , wie vorher die plötzliche
Steigerung . Selbst Fleisch hat sich im Preis nicht
übermäßig erhöht , wenn wir die Valuta aus der
einen Seite , die gestiegenen Produktionskosten
auf der anderen berücksichtigen . Jedenfalls wer -
den sich die zukünftigen Ziormalpreiie niemals
so hoch stellen , wie heute noch die Schleichhan -
delspreise für Weizen . Denn für diese mußte

England und Amerika.
H . Von unserer Berliner Redaktion wird uns ge-

drahtet :

Wie ich aus zuverlässiger Quelle erfahre , siud
außer dem Botschafter Geddes eine Anzahl her -
vorragender halboffizieller und privater eng -
lischer Persönlichkeiten nach Amerika gefahren ,
um vor allem die leitenden amerikanischen
Finanzkreise und die Presse im Sinne der eng -
tischen Politik und einer Entspannung der
Stimmung England gegenüber zu beeinflussen .

Die nächste Hauptabsicht ist wohl , in Amerika
zu versichern , daß die Londoner Entschädi -
gungsansprüche , nachdem die deutschen Gegen -
vorschlüge vorgelegt sein werden , auf den in -
direkten amerikanisch . Wunsch zwecks gründlicher
Prüfung vertagt werden . Bon einer solchen
Prüfung will man aber in Paris nichts wissen ,
wo man , wie es scheint , vermiedene politische
Gegenleistungen an England versprochen hat .
Llody George hatte sich verpflichtet , auf Deutsch -
laud durch Forderungen auf Grund der Pariser
Beschlüsse einen Druck auszuüben und Amerika
vor feste Tatsachen zu stellen .

In Lvndon selbst sollen diese Verpflichtungen ,
die Lloyd George auf sich genommen hat , sehr
kritisch beurteilt werden , was indirekt eine Be -
stätignng auch dadurch findet , daß der Premier -
minister in der vorgestrigen Adreßdebatte sich
über die ganze Entschädigungsfrnge nur sehr
zurückhaltend geäußert hat . Daß man im Pa -
riser Senat gleichzeitig Poincare zum Präsiden -
ten des Ausschusses für auswärtige Angelegen -
heiten gewählt hat , beweist andererseits die ner -
vöse Ungeduld und Unsicherheit , mit der man
dort der Londoner Konferenz entgegensieht und
durchaus bereit ist , wenn dort die phantastischen
Milliarden -Ansprüche nicht ganz erfüllt werden ,
dem Marschall Foch die Marscherlaubnis in das
Rheinlanh und das Ruhrgebiet zu geben .

Auf diese Eventualität kann in Deutschland
nicht oft tienug hingewiesen werden : denn dem
außerordeirtlichen Ernst der Lage Lönnen wir
nur gewachsen sein , wenn wir auf alle Mög -
lichkeiten vorbereitet sind .

220 Vertrewr .
(Eigener Drahtbericht .)

e . London , 16 . Febr . Sln der Londoner
Konferenz nehmen 220 Vertreter teil , für die
von der englischen Regierung Quartiere in
Londoner Hotels belegt worden sind .

Lord Eurzon zum Versailler Vertrag.
lkiiaener Drahtvericht .»

London , 16. Febr . Lord Curzon führte im
Oberhaus über öie Pariser Konferenz aus : Die
Hauptaufgabe fei unzweifelhaft die Durchfüh -
ruug der Bestimmungen des Versailler
Friedensvertrages . Dieser Vertrag sei
unterzeichnet und ratifiziert worden . In vielen
wichtigen Punkten seien jedoch seine Bestimmun -
gen bisher nicht durchgeführt worden . Das
wahre Bollwerk des europäischen Friedens und
damit des Weltfriedens fei das dauernde
Zusammenwirken der Großmächte und
insbesondere Großbritanniens und
Frankreichs . Dieses Zusammenwirken sei
auf der letzten Konferenz in Paris warm be -
tont worden .

Gegen Poincar «?.
lEiaener Drahtbericht .1

Paris , 16 . Febr . „Erenonvelle " bezeichnet die
Wahl Poineares zmn Vorsitzenden des Se -
natsausschusses für auswärtige Angelegenheiten
als eine bedauernswerte Wahl und fragt , ob die
Kommission denn nicht ihr Recht hätte ivahren
können , ohne den gefährlichsten Mann
des Parlaments am die Spitze zu stelle « .
Ob man es wolle oder nicht : Poinearv sei die
größte Hoffnung aller Reaktionäre nnö aller
Chauvinisten und zwar in dem Maße , daß ^ogar
die Sozialisten nötigenfalls entschlossen seien , ge-
gen ihn den Block der Linken aufzurichten .
Selbst der .^ ntransigeant " habe die Gefahr , die
Poineares Wahl für Frankreich bedeute , für so
groß gehalten , daß er gesterm abend einen Alarm -
ruf ausgestoßen habe .

Amerika und der Wiederaufbau Europas.
«Eigener Drahtbericht . l

Paris , 15. Febr . Wie der „ Matin " meldet , ist
in Chicago in Anwesenheit von 500 der größten
Bankiers die „Foreign Trade Finan -
cing Corporation " mit einem Kapital von
100 Millionen Dollars gegründet worden , an
deren Spitze der Direktor der „ Federal Reserve
Board ", H a r d i n g , steht und in der auch Her -
bert H o o v e r und der Präsident der „Standard
Oil Cy .

"
, B e d s o r d , eine gewisse Rolle spie -

len . Die Aufgabe der » eugegründeten Bank ist
nach Aenßerungen Hoovers , Lebensmittel
und Rohmaterialien mtt langfristi -
gen Krediten zu gewähren .

Für die Abrüstung.
(Eigen « Drahtbericht .l

London » 16. Febr . Aus Washington wird be -
richtet , daß Senator B o r a h seinen Feldzug
für die Entwaffnung fortsetzt . Jetzt be-
antrage er die Einberufung einer Konferenz
zwischen England , Japan und Amerika zu dem
Zwecke eines Abkommens über eine wesentliche
Verringerung der Schiffsbanten in den nächsten
fünf Jahren .

*

Eine Berichtigung.
(Drahtmeldung unseres Münchner Korrcwondenteu .)

fr . München . 16. Febr . Gegen die hauptsäch -
lich von der deutschnationalen „Münchner - Augs -
burger Abendzeitung " vertretene Ansicht , daß
die gegenwärtige Reise des Außenministers Dr .
Simons den Zweck habe , die Isolierung
Bayerns in Süddeutschland recht augenfällig zu
machen und zu befestigen , schreibt der „Baye -
rische Kurier " n . a . : Die Angriffe des deutsch -
nationalen Blattes entbehren jeder Grundlage .
Reichsaußenminister Dr . Simons hat München
bereits früher besucht . Wenn er nunmehr auch
in die württembergische Hauptstadt gekommen
ist , so hat ihm , von dem bekannt ist , daß er aus
eine befriedigende Gestaltung der Beziehungen
zwischen Bayern und Reich den höchsten Wert
legt , sicherlich nichts ferner gelegen , als eine
Verletzitng von Bayerns Empfindung oder In -
tereffen .

polnischer Köder .
( Eigener Bericht .)

w . Verlin , 16. Febr . Nach einer Warschauer
Ateldung soll die polnische Regierung an die
französische Regierung mit dem Ersuchen heraii -
getreten sein , von der L i g n i d a t i o n des in
Frankreich befindlichen Eigentums der aus
Oberschlesien stammenden deutschen
Staatsangehörigen bis zum Bekanntwerden des
Abstimmungsergebnisses Ab st and zu neh -
m e n . In der polnischen Meldung wurde be-
hauptet , daß die französische Regierung sich be -
reit erklärt habe , dieser Anregung Folge zu
leisten .

x Dazu bemerkt die „ Deutsche Allgemeine Ztg ." :
Es handle sich um eine der cahlreichen Nachrich -
ten , die von den Polen verbreitet werden , um
leichtgläubige Oberschlefier zur Abstimmung für
Polen zu verleiten . In unterrichteten Kreisen
ist von einer Hinausschiebung der Liquidierung
des oberfchlesifchen Eigentums durch die franzö -
sische Regierung nichts bekannt . Aber auch wenn
sich diese Nachricht bestätigen sollte , so wäre das
ohne Belang , da es nur wenige Oberschlefier in
Frankreich gibt , bei denen die Liquidation des
Vermögens überhaupt in Frage kommen könnte ,
und weil in diesem Falle das Reich die Ver -
pflichtung übernimmt , die von der Liquidie -
rung Betroffenen voll zu entschädigen .

Irland .
(Eigener Drahtbericht .l

London , 16. Febr . Nach Meldungen aus
Dublin haben die Sinnfeiner gestern gbend
den zum Tode verurteilten Sinnfeiner Ter -
l i n g , der einen Offizier erschossen hatte , aus
dem Gefängnis befreit . Die Befreiung
erfolgte in der Weise , daß eine Kompagnie So ! -
baten mit aufgepflanztem Bajonett unter Füh -
rung eines Offiziers die Auslieferung ver -
langte und zwar nnter Benutzung gefälschter
Papiere . Wie sich später herausstellte , handelte
es sich dabei um verkleidete Sinnfeiner , die auf
diese Weise ihren Genossen befreiten .

Die heMge Mmmer Mikes »mfafit 8 Seiten.

die Risikoprämie für den Fall des Ertappens mit -
gezahlt werden und außerdem fehlte jede Mög -
lichkeit , daß sich auf offenem Markte Angebot und
Nachfrage organisiert gegenübertraten und eine
klare Preisbildung zu Wege brachten .

Wer seine Bedürfnisse bisher auf dem Wege
des Schleichhandels deckte, k» nn und wird auch
die erhöhten öffentlichen Preise zahlen . Er soll
es amch : denn die abgelieferten Mengen dürfen
in Zukunft nur den wirklich Bedürftigen zugute
kommen . Für sie und nur für sie ist das Kar -
tensystem beizubehalten . Die Grenze der Be -
dürftigen richtig zu ziehen , seitdem die früher
sogenannten Mittelstände zu ihnen gehören , ist
eine » ich ! leichte , aber wahrhaftig nicht nnlös -
bare Verwaltungsaufgabe . Für kinderreiche Fa -
Milien hat sie anders auszufallen als für an -
dere . Den Versuch , dauernd die allgemeine
Preislage über eine kurz bemessene Uebergangs -
zeit hinaus zu beeinflussen , muß das Reich auf -
geben . Es tft m +t ihm bereits gescheitert . Für
einen Notstand , wie wir uns noch immer in ihm
befinden , gebühren Notstandsmaßregeln , aber sie
müssen sich auch auf die beschränken , die wirklich
in Not sind .

Nicht Preisdruck , sondern Produktionssörde -
rung ist das Erfordernis unserer Zeit , ebenso
ime man von der direkten zur produktiven Ar -
beitswsenunterstützung gekommen ist . Der
größere Teil der Milliarden , die jetzt das Reich
für fremde Lebensmittel ausgibt , würden viel
besser für Futtergerste und Kraftfuttermittel ver -
wendet werden . Dann würden wir mehr und
also auch billiger Schweinefleisch und Milch im
eigenen Lande erzeugen können . Denn die alte
Wahrheit wird sich immer bewähren , daß man
den Konsumenten am besten schützt, wenn man
die Produktion hebt . Außerdem aber wird man
dadurch den Landwirten auch noch einen Ersatz
für die Ablieferungen gewähren können , die man
ihnen auch jetzt noch im Interesse der Bedürsri -
gen auferlegt / So wird endlich Freiheit in der
Preisbildung und Klarheit in den Preisverhält -
nissen als das Nötigste , was wir brauchen , wie -
der seinen Einzug in unsere Volkswirtschaft
halten .

3m englischen Unterhaus.
(Eigener Drahibericht .)

m . London , 15 . Febr . Das Unterhaus trat um
i Uhr nachmittags zusammen .

Asquith erklärte , die Thronrede sei bemer -
kenswert wegen der Punkte , die sie nicht behandle .
Mit bezuq auf die letzte PariferKonferenz
sagte Asquith , er hoffe , auch das linterhans
werde eine volle und maßgebende Erklärung
über die neuen nud weitgehenden Abmachungen
erhalten . Asquith verlangte zu wissen , was —
allgemein gesprochen — Ziel und Zweck der L o n -
doner Konferenz für die wichtigsten Fra -
sen sei .

Thomas erklärte , er wolle die Aufmerksam -
feit auf die ernste Lage in Irland lenken . Die
Thronrede des Königs nehme wohl Bezug auf
verbrecherische Gewalttaten in England , iedoch
nicht auf die Vergeltungsmaßnahmen der Regie -
rung . Nach Thomas sprach

L l o y d G e o r g e . Er erklärte in bezug auf
das Asquithsche Ersuchen , in eine Erörterung der
Pariser Konferenz einzutreten : Wenn man die
Tatsache in Rechnung ziehe , daß im Verlaufe der
nächsten Wochen in England eine Reihe sehr wich-
tiger Konferenzen stattfinden werde , so scheine
es ihm unerwünscht , eine solche Debatte jetzt zu
pflegen . Er wisse nichts über die Art der d e u t -
scheu Gegenvorschläge und sei deshalb
erfreut , zu erfahren , daß Gegenvorschläge vorge -
bracht werden sollen , die von den Finanzsachver -
ständigen Deutschlands sorgfältig erwogen wer -
den mit dem wirklichen Wunsche , die wirksamsten
Maßnahmen zu treffen , um Deutschland seine

. Verbindlichkeiten aus dem Vertrage von Ver -
sailles erfüllen zu lassen . Bevor man jedoch den
Charakter dieser Gegenvorschläge kenne , wäre
es nach seiner Ansicht sehr unerwünscht , eine Be -
sprechung im Hause stattfinden zu lassen . Lloyd
George erklärte , er könne Asquiths Bezeichnung ,
der Konferenz als eine Revision und Umsormur
des Vertrages von Versailles nicht anerkenn
Er habe das Hans wiederholt an djx sehr r
gen Bestimmungen «erinnert , die in den ?
eingefügt wurden und die die Mächte
Lage versetzten , Vorschläge zur Tilgung
samteti Verbindlichkeiten Teutschlands z
gen . Der hauptsächlichste und schwierigst
schied zwischen diese » Vorschlägen und d
ren bestehe darin , daß eine Jahreszah
gesetzt werden soll , die sich nach dem Gel
deutschen Ausfuhrhandels richtet . Llo »
führte weiter aus , n 'as die türkisch
anlange , so werde der Vertrag von S
sellos zur Erörterung kommen . D «£
teresse des britischen Reiches , der A
tatsächlich der ganzen Welt in dies '
daß der Frieden wiederhergestellt »
im mittleren Osten rtder iM Mitte
auf verbreitete sich Ll . ' yd George ü '

bezüglich Mesopotamiens 9
leren Ostens . .In seinen
über Irland verteidigte L '

NichtVeröffentlichung des
Der Bericht habe gen ug euff
gierung davon zu überzeuge
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gliedern der Hilsstruppen Disziplinlosigkeiten be¬
gangen wurden . Gegen die in Betracht kommen -
■den Kompagnien sei strengstens eingeschritten
worden . Lloyd George schilderte darauf , wie die
Verhandlungen zur Herbeiführung eines Was -
fenftillstandes an der Weigerung der Sinnfeiner ,
ihre Waffen abzuliefern , scheiterten . Er sagte ,
bevor die Sinnfciner nicht den Gedanken an eine
Errichtung der Unabhängigkeit Irlands durch
Waffengewalt aufgegeben hätten , könne kein
Frieden sein . Mit bezug aus die Streik -
drohung der Eisenbahner wegen der Un¬
tersuchung in der Schießerei von Mallow er -
klärte Lloyd George : Wir werden uns durch
keinerlei Streikdrohung einschüchtern lassen .
Unter der Bedingung , daß Beweismaterial bei -
gebracht werde , gewährleiste er von selten der Re -
gierung eine Untersuchung vor einem unpartei --
ischen Militärgerichte . Lloyd George erklärte
zum Schluß , er hege die Zuversicht , daß die Ord -
nung in Irland und mit der Ordnung die irische
Freiheit wiederhergestellt werbe .

BeMwinin St . Simons in HatfsreUe .
Die Kundgebung im kleinen Festhollesaal.

(Eigener Bericht.)
Die angekündigte Ausbräche der Vertreter der

Wirtschaftsorganisationen , der Arbeitgeber , der
Arbeitnehmer , der Presse und des Landtags mit
dem Reichsminister des Aeußeren Dr . Simons
am Mittwoch vormittag im kleinen Festhallesaal
gestaltete sich zu einer machtvollen Kundgebung
des gesamten basischen Volkes gegen das Pariser
Diktat . Einheitlich kam dabei von den Vertre -
tern de; Industrie , des Handels , der Beamten -
schaft, S* r Arbeiterschaft zum Ausdruck : Wir
können die Pariser Beschlüsse nicht annehmen ,
weil sie für uns unerfüllbar find . Deutsche Art
ist es , unterschriebene Verträge zu halten : den
Pariser Machtspruch aber können wir nicht unter -
schreiben , weil wir seine Einzelheiten nicht halten
können . Wir stehen der ReichSregiernng in die-
ser schweren Stunde wieder treu zur Seite : wir
unterstützen sie und lassen sie nicht im Stiche .
Wir Halter fest an der Einheit des Deutschen
Reiches und weisen jedem die Türe , der uns zn
Sonderbündeleien , Sondervereinbarungen per -
führen wollte . Wir stützen die Negierung , ob-
wohl wir wissen , daß wir den Südweftpfeiler des
f̂teiches bilden , daß wir Grenzland sind gegen

— Frankreich . Das Hoch, das Dr . Simons am
'Schlüsse der Versammlung auf das deutsche und
das badische Vaterleind ausdachte , fand starken
Widerhall . Ueber den Verlauf der Aussprache
seien folgende Einzelheiten mitgeteilt :

Staatspräsident Trnnk
entbot Dr . Simons herzlichen Willkommgruß
und Dank und versicherte ihn des Vertrauens
der badischen Regierung und des gesamten badi -
schen Landtags , der geordneten Vertretung des
badischen Volkes , für seine Tätigkeit und für
sein « bevorstehende Arbeit in London . Die Stim -
mung im Baden ist einhellig gegenüber dem , was
der ReichSregierung nnn zu tun bevorsteht : das
badische Volk kennt die ungeheuere Verantwor¬
tung und die ungeheueren Gefahren . Daß wir
ein außerordentlich armes Volk geworden find ,
wollen unsere Feinde nicht glauben , weil wir
arbeitswillig sind und weil wir geordnet an die
Aweit zu gehen beabsichtigen und das schon seit
Monaten . Für die kommenden Wochen müssen
wir uns über folgendes klar sein : Zustimmen
nur dem Möglichen ? niemals zugeben unserer -
seits und unterschreiben das , was osfensichtli/i
unmöglich ist , und zwar aus moralischen Er -
wägungen . Ein Volk von 60 Millionen Men¬
schen . daS etwas leisten soll , muß zuerst leben
können und um das Leben und insbesondere das
Leben unserer Kinder handelt es sich, namentlich
in den nächsten Monaten . Das schwerste Jahr
seit 1914 ist das Jahr 1921 und die schwerste Aus -
gäbe der Gang der deutschen ReichSregierung nach

London . Für diesen Gang könne Dr . Simons
die Ueberzeugung mitnehmen , das ; ein gewissen -
Haftes Volk , das die Schwierigkeiten und die Ge¬
fahren , aber auch die Pflichten erkennt , hinter
ihm steht und zwar geschloffen und entschlossen ,
ein einig Volk in seinen Stämmen , ein Volk , bei
dem alle Spekulationen auf Uneinigkeit , ein
badisch-deutsches Volk , bei dem alle Spekulationen
auf Sonderbehandluug und Soudervereinöarung
fehlgehen werden . Mag der Erfolg der Lon -
doner Konferenz sein , wie er wolle , das badische
Volk iverde dem Reichsminister des Auswärti¬
gen die Treue halten , auch wenn es etwa von
dev Gefahren abbekommen sollte , die wir heute
offenen Auges auch schon sehen , denn es darf
nicht vergessen lverden , daß Baden , durch den
Verfailler Vertrag Grenzland gegen Frankreich
geworden ist . Starker Beifall zeigte dem Redner ,
daß er den Anwesenden aus dem Herzen ge-
sprochen hatte und der ebenfalls sehr herzliche
Empfang , der Dr . Simons bei seinem Erscheinen
am Rednerpult zuteil wurde , dürfte ihm ein be -
redtes Zeugnis dafür sein , daß er des Vertrauens
des badischen Volkes sicher ist .

Reichsminister Dr . Simons
dankte hierauf den Anwesenden für den srennd -
lichen Willkommgruß und dem Staatspräsiden¬
ten für die Worte der Ermutigung und Ermun -
terung und erklärte , heute könne ein Staatsmann
nur dann auswärtige Politik treiben , wenn er
sich als Vertreter der öffentlichen Meinung des
Volkes fühle : habe er aber dieses Gefühl nicht ,
dann sei er wurzellos : um sich selbst nnn über
die Möglichkeit und die Festigkeit dieses Gefühls
zu unterrichten , habe er seine Reise durch
Deutschland unternommen . Weiter verwies der
Minister auf seine Rede im Reichstag anläßlich
der Besprechung der Pariser Beschlüsse und machte
darauf aufmerksam , daß , wenn wir nicht unter -
schreiben , gewisse Sanktionen eintreten werden :
Verlängerung der Vesetzuugsfrist , Besetzung wei -
terer deutscher Gebiete , Abschnürung der besetz-
ten Gebiete von Deutschland durch Schaffung
eines Zollgebietes und Ausschluß Deutschlands
vom Völkerbund . lDer letzte Punkt löste bei der
Versammlung Gelächter aus .) Dann erinnerte
der Minister daran , daß die Sanktion der Be -
setzung weiteren deutscheu Gebietes unter allen
Umständen für Süddeutschland und für Baden
von außerordentlicher schwerwiegender Beden -
tung feilt würde : wenn es der Entente gelingen
würde , Süddeutschland von Norddeutschland zu
trennen , dann würden die wirtschaftlichen Ver -
hältnisfe außerordentlich schwierig werden . Nach
einem kurzen Rückblick über die Vorgeschichte der
Pariser Beschlüsse stellte er unter dem lebhaften
Beifall der Anwesenden fest, daß das deutsche
Volk einen Verteidigungskrieg geführt hat und
daß die Pariser Beschlüsse nichts anderes als ein
weiteres Diktat darstellen . In London erwachse
nun den deutschen Vertretern die Aufgabe , der
Entente nachzuweisen , daß sie sich auf einem fal -
schen Wege befinde , und gleichzeitig zu versuchen ,einen besseren Weg für uns und für sie zu zeigen .
Dadurch , daß die ungeheueren Summen in Pa -
riS genannt worden seien , sei großes Unheil ge-
schehen , denn nun werde , wenn die deutschen
Vorschläge bekannt werden , die öffentliche Mei -
nung des Auslandes in der gleichen Weise rebel -
lieren , wie sie rebelliert habe gegen die Forde -
ruugen von Paris . Wir müssen uns daher dar -
auf gefaßt machen , daß sehr wahrscheinlich die
Londoner Konferenz in ihrem ersten Versuch
kein Ergebnis der Verständigung bringen wird .Und die Folge ? ! Der Ententestandpunkt ist nicht
anders als vor der Londoner Konferenz . Es
bleibt also bei den Bestimmungen des Bersailler
Friedensvertrages und diese bedeuten nichts
lveiter als dauernde Unsicherheit in Deutschland
und Europa : nie werde man wissen , was uns
das nächste Jahr bringen werde und aus diesem
Zustand müssen wir heraus . Den Borivürfen der
Entente müssen wir entgegenrufen : Es ist Eure
Schuld , daß die Unsicherheit in Deutschland viel
zu groß ist , um feste Vorschläge zu machen ! Ihr
habt diese Unsicherheit in das deutsche Volk hin -

eingetragen durch Eure Besetzung deutschen Ge -
bietes , durch die von Euch geschaffenen Verhält -
nisse an der westlichen Grenze , durch Ost - und
Westpreußen , durch Oberschlesien . Wir können
Vorschläge nur machen ans dieser Unsicherheit
heraus . Wir können den Herren von der En -
tente nur sagen : Das deutsche Volk will sich durch
Arbeit schwer und langsam emporraffen : vcm
dies zu können , dazu braucht es Ruhe nnd Vor -
ständnis für seine Lage , nicht aber Katastrophen -
Politik , nicht Staatsbankerott uud nicht ernett
neuen Krieg , denn es hat von dem alten noch
genug . Mit großem Interesse folgte die Wer -
sammlung den nationalen Tönen , die der Mi -
nister anschlug , indem er sagte : Wenn wir auf
diesem Wege weiter gehen wollen , dann Müssen
wir festhalten an dem wenigen , das wir m\H aus
dem Zusammenbruch gerettet haben und z!it die¬
sem wenigen gehört die noch unzerstörte Einheit
unseres Reiches . lLebhafter Beifall .) Es gibt im
Deutschen Reich kein Land , in dem der ^ äeicp -
gcSanke immer so lebendig gewesen ist wie in
Baden . sErneuier Beifall .) Das Urteil Wer die
Reichsverfassung ist sehr verschieden , so « erschie -
den , daß darin ein Beweis liegt , wie wenig die
Reichsverfassung im deutschen Volk eigentlich be-
kannt ist. Wer sie ändern will , möge das tun
auf dem Wege der Verfassung selbst , aber solange
wir sie haben , soll er sie halten und verteidigen
gegen die Angriffe von innen und außen . Ueber
die Angriffe von innen will ich nicht sprechen , da -
gegen aber über die von außen . Dfe Pariser
Beschlüsse würden zu einer Vernichtung der deut -
schen Reichseinheit führen . Dagegen müssen wir
uns wenden , denn diese Beschlüsse laufen hinaus
auf eine dauernde Zurückdrängung all ' dessen ,
was das deutsche Volk in gemeinsamer Arbeit
gewonnen hatte auf geistigem unÄ Wirtschaft -
lichem Gebiet . Wenn wir die Pariser Beschlüsse
nicht annehmen , so kommen die Sanktionen .
Diese laufen auch hinaus auf eine Trennung der
deutschen Einheit , jenes Streben , das dahin geht ,
deutsches Land gegen die „deutsche Verfassung
vom Deutschen Reiche loszureißen , die deutschen
Stämme von einander zu reißen . Das sind alles
Anschläge auf die Verfassung des Deutschen
Reiches . Ich habe das wohltuende Gefühl , daß
diese Anschläge auf den einmütigen Widerstand
der ganzen deutschen Bevölkerung stoßen werden .
iLebhafter Beifall . ) Wenn uns die Gegner diese
deutsche Einheit selbst mit militärischer Gewalt
nicht aus dem Herzen reißen können , dann habe
ich die Kraft und den Mut , in London das zu
tu » , was mir mein Gewissen und das Wohl des
Vaterlandes vorschreibt . Ich hoffe , daß es mir
gelingt , das Vertranen , das Sie mir entgegen -
gebracht haben , zu rechtfertigen . Die Versamm -
lung dankte dem Minister für seine Ausführun -
gen durch nachhaltigen Beifall .

Dann folgte die Aussprache . Sie gab das ein -
gangs schon skizzierte Bild .

'
Fabrikant Kölsch

erklärte , die Arbeitgeber werden alles daran
setzen , um die schwierige Lage zu überwinden .
Reichstagsabgeordneter Schöpflin betonte ,
die deutsche Arbeiterschaft stehe hinter der Reichs -
regierung und mißbillige die Pariser Beschlüsse ,
die das deutsche Volk zu einem Sklavenvolk er -
niedrigen : den Ententestaatsmännern r »es er
warnend folgenden Satz ins Gedächtnis : ,H?or
dem Sklaven , der die Kette bricht , vor dem . freien
Mann erzittere nicht .

" Für die Mannheimer
.Handelskammer und den Süddeutschen Export -
verein betonte Kommerzienrat Spiegelmann
von Mannheim , daß die Pariser Forderungen
vom deutschen Volk nicht ausgeführt uud daher
nicht unterschrieben werden können . Direktor
Ott von der Karlsruher Goetheschnlo stellte fest,
daß die Beamtenschaft hinter der Reichsregierung
stehe und an der deutschen Einigkeit nicht rütteln
lasse. Der Vorsitzende des SüdwestdeutWen In -
dustriellenverbandes . Kommerzienrat Stoß von
Heidelberg legte dar , daß uns die Entente an nn -
serer friedlichen Arbeit nicht Hindern dürfe . Der
Zentrumsabqeordnete Henrich teilte mit . daß
die christlich -nationale Arbeiterschaft geschlossen
hinter der Zürichs regierung stehe und dem Reichs -

minister des Aenßeru ihr vollles Vertrauen ent¬
gegen bringe . Nach einigen Dankesworten des
Staatspräsidenten Trunk dankte Minister Dr .
Simons für die empfangenen Anregungen und
schloß mit einem begeistert amfgenommenen Hock
auf das Badner Land und das deutsche Bater -
land die eindrucksvolle Kundgebung .

*

Empfang von Abordnungen.
Im Anschluß an die Kundgebung im kleinen

Saale der Festhalle empfing Reichsminister Dr -
Simons gestern vormittag eine größere An -
zahl von Abordnungen der verschiedenen Stände
aus dem ganzen Lande , ir'ic ihm Wünsche man -
nigsachen Art unterbreiteten . Zunächst brachten
die Vertreter der Handelskammer und der
Handwerkskammer « Badems ihre Wünsche vcr .
Es sprachen für die .Handelskammer Kommer -
zienrat Sp ie lm ey er - Mannheim und Kom -
merzienrat Fr e ude u b e r g - Weinheim , für
die Handwerkskammer iReichstagsabg . Isen -
mann - Bruchsal , für den badischen Großhandel
Kaufmann N e u m a n n - Karlsruhe . Daran ?
brachten die Vertreter der Stadtverwaltung und
der Pforzheimer Industriellen und der Arbeiter -
schaft ihre Wünsche vor . Für die Pforzheimer
Vertreter sprachen Oberbürgermeister Dr . G ü n-
d e r t für die Stadtverwaltung , Kommerzienrat
Kollmar als Präsident der Handelskammer ,
Abg . Habermehl sür den Arbeitgebern !-
band und Abg . Hamann für die Arbeiter -
schaft. Die Redner wi .esen besonders daraus htn ,
daß durch die von der Enteute geforderte Aus -
fuhrabgabe hauptsächlich die Pforzheimer In du-
strie getroffen werde , die X ihrer Waren ins
Ausland zu bringen » flegt . Abg . Habermehl be -
handelte dann noch die Kohlenfrage und wies
auf deren Bedeutung für die gesamte Industrie
hin . Dann wurde noch eine Deputation des
Verbandes Südwestdeutscher Industrieller unter
Führung von Kommerzienrat Stöß - Heidel -
berg und Syndikus Dr . M i e ck - Mannheim
empfangen . Gegen Ml lthr hatten diese Bespre -
chungeu ihr Ende gefunden .

Xtet Landtag.
Wie bereits gesterrn mitgeteilt , machte Reichs -

minister Dr . Simons am Dienstag nachmittag
dem Staatspräsidenten einen Besuch . In : An -
schluß daran fand «ine Sitzung des Staatsmini -
steriums in Anwesenheit sämtlicher Mitglieder
der Regierung statt . Um 6 Uhr hatte sich der
Landtag in den oberen Räumen des Staatsmini -
sterinms versammelt . Hier begrüßte Staats -
Präsident Trunk den Reichsminister . Landtags -
Präsident Dr . Kopf erinnerte an die jüngste ein -
mütige Kundgebung des badischen Landt -ag <s
und versicherte erneut , daß sich sämtliche Parteien
hinter die im Reichstag abgegebene Erklärung
des AußenmiuiKers stellen . Dr . Simons
dankte ?Kr die warme Begrüßung und hob du'.
Notwendigkeit für den auswärtigen Minister des
Reiches hervor , seine Politik stets im Einklang
mit dem Empfinden des gesamten deutschen Vol -
kes zu führen . Er habe die Spanne Zeit , wäb -
rend welcher die Sachverständigen in Berlin die
deutschen Gegenvorschläge im Einzelnen ausar¬
beiteten . gerne benutzt , um ferne von der Hast
des Berliner Dienstes selbst seine Auffassung
zu klären und mit den deutschen Stämmen , be-
sonders auch mit dem Süden des Reiches , in
Verbindung zu treten Er halte unentwegt au
dem in seiner Reichstagsrede entwickelten Stand¬
punkte fest . Kein deutscher Staatsmann könne
es wagen , dem deutschen Volk « 42jährige Fron -
arbeit unter den von der Entente gestellten Be -
duigungen zuzumuten . Man müsse es deshalb
ablehnen , ein «' » solchen Staatsvertrag zu unter¬
zeichnen . Angesichts der möglichen Folgen sei
es für ihn von entscheidender Bedeutung gc*
wesen , Heute den Willen deH badischen Volkes
durch den Mund seiner berufenen Vertreter z»
lxrnehmen . In der sich an schließenden Aus -
spräche stellten einige Mitglieder des Landtages
u . a . Anfragen über die künstige Haltung Ame -

Theater und Musik.
Badisches Landestheater . Wenn Hanna Ro -

degg vom Freiburger Stadttheater , die als
Marie im „Waffenschmied " auf Engagement ga -
stierte , nur einigermaßen so gut singen wurde , wie
sie auf der Bühne hübsch aussieht , hätten wir die
ersehnte Opernsoubrette gefunden . Leider mus -
seu wir weiter suchen . . . Einige klangvolle ,
leuchtende Töne ließen erkennen , daß die Stimme
des Freiburger Gastes von Natur gesund und
schön ist . Aber die Technik ! Stur eine An -
fängerin spottet ihrer so . Kein Wunder , daß die
Stimme meist stumpf , in der Höhe flach und schrill
klang . Die Töne wurden , da die Sängerin mit
dem Atem nicht hauszuhalten versteht , abgeris -
sen , ganze Silben verschluckt . Hier muß ein
emsiges , strenges Studium einsetzen , soll aus dem
vorhandenen Material etwas werden . Auch
darum wäre es schade, wenn die Stimme nicht
kultiviert würde , weil Hanna Rodegg , eine wirk -
lich gute , anmutige Soubrettenerscheiuung , zwei -
fellos Theaterblut besitzt : d .>8 fühlte man aus
ihrem , zwar noch reichlich provinziellen , aber doch"«endigen , gewandten und ympathischen Spiel ," - icht klopft die Künstlerin später wieder hier

nie kommt sie für unsere Oper noch nicht
e . o H. Wck .
' s Limiestbeatrr . Mittcilmia d«r Intendanz :
Musikfreunde in AaÄsrnde dürste es von be -
Interesse sein , da « in dem am 21 . d . MtS .*>« tn $ 111 f o tt t e f o n 1 e r t »es Vad . Lan «
rckesters zum ersten iU' ale Arnold Schön «
er unserer Modernste, , mit 5 Orchcster -
i ' ottc kommt . Diese 5 Orchekterstücke , die in
' au vollkommen zulammenhängen . kann
ch als «ine Sinfoni - in einem Satz betrach -
«rg ist einc der interessantesten Erschei -'« uesten Richtunv . für die in Berlin jetzt

rc Konzerte , in ivelchen nur derartige
mm Vortrag o >langen . Bahn geschaffen

rte und fünfte hat den Charakter
muS stetes weciiielnden , teilioeis « durch
n unterbrochenen Tanzes , die zivei
tragen mehr : legischcn Charakter nnd

formalen Aufbau an einzelne Sätze
«n -Quartette . Interessant sind die

den Klangwirkungen , die Schön --
ngen dfi einzelnen Jnstrumental -
nisch ge hören dies« 5 Orchester -

- Sckwi erigste » . was uns « re mo -
awfi? - cist. Das Prinzip der

Atonalidät ist durchweg strena durchgeführt , Die in
der bekannten Busonischen Streitschrift über die neuen
Wege der Tonkunst veriochtenen Ideen sind hier vrak -
tisch vollkommen aussefiilirt .

Zum Tode Francesco d'Andrades . Der por -
tugiesische Sänger , der soeben in Berlin einem
vor einigen Tagen erlittenen Schlaganfall er -
legen ist . wird in unserer Erinnerung als die
künstlerische Fleisch und Blut gewordene Ver -
körperung des Mozartfchen Don Juan fort -
leben , wie ihn Slevogts Pinsel in dem bekannten
Bilde festgehalten hat . Wenn d'Andrade - Dou
Juan im weißen Pruukgewand mit dem Sekt -
glas in der Hand an die Rampe trat und mit
dem trotzigen Uebermut sieggewohnter Unwider -
stehlichkeit das Champagnerlied mit wirbelnder
Schnelligkeit sang , so klang ans jeder Note der
sengende Atem des liebestollen Dämons , dem
jedes Weib unterliegt . Die heiße Glntwelle
südlichen Feuers , die die gesangskünstlerische
nnd musikdramatische Ausgestaltung d'Andrades
durchpulste , vereinte sich in seiner Kunstaus -
Übung mit einem . hinreißenden Bühnentempera -
meut , das >m Dienste eines hellängigcu Intel -
lekts die Mittel der realistischen Charakteristik
klug auszunutzen wußte , ohne doch dabei je die
Grenzen der Schönheitslinie zu überschreiten .
Mit diesen Eigenschaften ausgestattet , hat d 'Au -
drade denn auch über ein Meuschenalter als Gast
der deutschen Opernbühne auf dieser die Tradi -
tivn der klassischen italienischen Oper lebendig
erhalten und in den Baritonpartien des italie -
Nischen Repertoires , vor allem aber als Figaro
in Rossinis „Barbier " und in der Titelrolle von
Verdis „Rigoletto " lebensprühende Figuren auf
die Bühne gestellt , Figuren , die uns Geist und
Wesen der romanischen Opernschöpfuug erst so
recht verstehen lehrten . — Francesco d 'Andrade
wurde im Jahre 1859 in Lissabon geboren uud
hatte sich in der Meisterschule von Miraglie und
Roucoui den gesangstechnischen Feinschliff an -
geeignet , der seiner von Haus aus nicht eben
großen Stimme ihren bestechenden Glanz gab
und sie zu einem Ausbrucksmittel von nie ver -
sagender Wirkung machte . Im Anfang der acht -
ziger Jahre des vorigen Jahrhunderts hatte der
Sänger in Monte Carlo erfolgreich in Verdis
„Alda " debütiert und war wenige Jahre später
zu einem Gastspiel nach Berlin gekommen , wo
er im damaligen Krollschen Theater in den Ba -
ritonrollen seines italienischen Repertoires die
Herzen des Publikums im Sturm eroberte . Ber -

lin wurde von da an seine zweite Heimat und
oer Ausgangspunkt der Gastwielreis -:n des kei-
nem festen Ensemble angehörenden Sängers ,
dessen Ruf sich bald über die Welt verbreitete .
Bei Ausbruch des Krieges war d'A.ndrade , der ,
wenn er auch Zeit seines Lebens aus künftleri -
schen Gründen stets italienisch fanl/ , doch unser
geworden war , der Not der Zeit gehorchend nach
Lissabon übergesiedelt , war aber sofort nach Ab -
schluß des Waffenstillstandes wieder nach seinem
deutscheu Adoptiv -Viterland zurückgekehrt .

Das Urteil im Kaiser-Pro ^ . Aus M ii n -
che » wird berichtet : In dem Prozeß gegen den
Dichter und Schriftsteller Georg Kaiser ist soeben
das Urteil gefällt worden . Georg Kaiser wird
wegen Unterschlagung in drei Fällen zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt , worauf vier Monate
der Untersuchungshaft in Anrechnung komme ».
Margarete Kaiser wurde wegen Verschleie -
rung und Diebstahls in einem Falle freigefpro -
chen , wegen eines Diebstahls in einem anderen
Falle zu vier Monaten Gefängnis verurteilt ,
worauf die Untersuchungshast in Anrechnung
kommt . Georg Kaiser wird für die Strafe von
sechs Monaten und MarMrete Kaiser für die
ganze Strafe Bewährungsfrist zugebilligt .

Kim/ ! unö WWnschäft ^
'^ '

Das Schicksal von Hilidcbrands „Vater Rhein ".
Als die Franzosen in Straßburg einrückten ,
kam das Meisterwerk Adolf Hildebrands , der
Bater Rhein von dem Brunnen auf dem Broglie -
platz , hinter eine BrotteMerschalnng , einige Zeit
darauf ist er ganz entfernt worden . Das Werk
ist die Stiftung eines privaten Gönners nnd
Eigentum der Stadt . Wo steckt dies Hauptwerk
neuer deutscher Denkmalskunst zurzeit , es ist
doch nicht etwa eingeschmolzen ?

Weltsprachen . Als verbreitetste Sprache der
Erde , die von den meisten Menschen gesprochen
wird , und die den Rang als eigentliche Welt -
spräche genießt , gilt das Englische . Aber das ist
nur bedingt richtig . Weltsprache ist englisch
nur hinsichtlich seiner den ganzen Erdball um -
spannenden Verbreitung : hinsichtlich der Zahl
der Menschen . edoch, die englisch sprechen , steht
es , wie Erich Pagel in der „Umschau" ausführt ,
weit hinter den « chinesischen znrück » das insge -

samt von 300 Millionen Menschen , d . i . rund
ein Fünftel der gesamten Menschheit , gesprochen
wird . Man darf nun freilich nicht glauben , daß
alle 300 Millionen Chinesen sich desselben Jdi -
oms bedienen . Es gibt im Chinesischen ci »c
Reihe von Mundarten , die schärfer voneinander
unterschieden sind , als beispielsweise die deut -
schen Dialekte . Die wichtigste Mundart ist das
Nordchinesische , das Umgangs - und Schrift «
spräche in dem politisch wichtigsten Teil des Rei -
ches der Müte ist . Etnhieitlich ist aber allen
chinesischen Dialekten die Einsilbigkeit seiner
Wörter , und durch die eigenartige chinesische
Begriffsschrist tönneu sich die dieser Schrift
mächtigen Chinesen auch dann gut verständigen ,
wenn sie ganz verschiedene Dialekte rede ».
Freilich ist keine Schrift so schwierig zu erler ->
nen . wie die chinesische , nnd schon deshalb tän «
diese mongolische Sprache niemals ein Binde -
glied der Verständigung mit anderen Kultur -
Völkern werden . Gehen aus diesem
doch auch die Japaner , irie sich der qxncsischcn
Schrift unter Hinzufügung von j « >" " Uchnt Su -
benzeichen bedienen , mit der '>osicht um , für
ihre sehr wvl . tlingende und vom Chinesischen
völlig verschiedene Sprach ^ N* lateinische Schr '. U
einzuführen . Andere B ^ r ^ ^ bungcn in Japan ,
die russische Schrift ein / bürgern , dürften durch
den Zusammenbruch -KU großen Nachbarn am
dem asiatische ' , k^ stlani » nur noch wenig Ans -
sicht auf Verwirklichung haben .

Den Mi - Millionen chinesisch sprechende «
Mensche : -, folgen , erst in weitem Abstand .
bis 130 .'cillionen Menschen , die englisch
chen, und die sich , von Großbritannien den ^

r

einigten Staaten u « d Kanada abgesehen , a
^

alle Erdteile verteile », , wo es englische Kolons
gibt , in spricht nicht nur ganz Australien , 1° '

dern auch ganz Südafrika englisch . An dritt
Stelle steht das Deutsche , das von mehr a
70 Millionen gesprochen wird . Es ist die
herrschende Sprache Mitteleuropas : a« ß ^
leben in Amerika n >»ch etwa 10 Millionen ^
sche init deutscher Muttersprache . Nicht u »

hebliche Beviilkerungsteile der russischen
staaten sowie in den nichtdeutschen Do
dern sprechen deutsch . An vierter Sie ^
mit 70 Millionen das Russische , an , » nne ^
(50 Millionen d as 'Spanische . Ebensovi - te

fl ctt
schen sprechen apanisch , aber nur 46 . .
französisch .
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Ai . das polnische Problem rmb bit etwaig «
der Handelsbeziehungen mit

j-^ «d. Der Re ichsminister nahm zu den
wichen Kragen eingehend Stellung .

Eulpfang von Pressevertretern.
Reichsautzenwinister Dr . Simons empfing

fwu vormitt . 9 Uhr vor der allgemeinen Bc-
Mung Vertreter der Presse , um ihnen Ge-

aenheit zu geben , zu seiner Politik Stellung zu
? w « l. An dieser Besprechung nahmen auch
. ®°Wäpräftbeitt Trunk und Minister des In --

Sftentinelc sowie eine große Anzahl von
^ Ureter« der Presse des badischen Sandes teik
ft

^ Neichsaußemminister betonte zunächst, daß
hf « ^ ukbar begrüße , mit den Vertretern der
f. " e Filhlnng zu gewinnen . Auf eine An -

welchen Eindruck er von seiner Reise
SiUtdeutschtand mitnehme , erwiderte Dr .

?"Noits, daß er von der Entschlossenheit , die
|iA

m. Siiddeutschland angetroffen habe , erfreu -
^ berührt sei und daß ste ihn stärke in der
»^ ^ erfolgung des Weges , den er eingefchla-

Er habe den Eindruck , daß diesmal
^.Deutschland wirklich entschlossen den Forde -
Iĉ ^ der Feinde gegenüberstehe . Darauf
^ er den größten Wert , namentlich auch deS-

weil über dem Bekanntwerden der

>>. tÄ eingehender Weise über das Verhältnis

weil über dem Bekanntwerden der
Forderungen nnn eine geraume Zeit

^rich^n sej . Dann verbreitete sich der Mini -
der * ^ »Sehender Weise über Oes ^ ervattnis

öiermt 8 Sur Presse , wie es früher und
^ ?end des Krieges in nicht vorbildlicher

war und wie er , der Minister , wünsche,es werden möge . Dieses Ziel sei noch nicht
®T habe die Empfindung , daß vielfach2?* $ t | |

der Presse das Bestreben vorwalte , die
der Regierung zu tadeln . Gegen -

dj * 8 Vertrauen sei nie notwendiger gewesen
^ >etzt , wo es gelle , eine einheitliche Front zuttt* Der Minister betonte ferner , daß er
$teR

C twgen werde , daß die Vertreter der
;L

" C von dem Verlaufe der Konferenz in Lon-
^ ltc tö auf dem Laufenden gehalten würden ?
$ eJj n»äl)t, te die großen Schwierigkeiten der
^ fvlndung zwischen Belgien und Deutschland

der Konferenz in Spaa . Wir werden ,
^ Minister , überhaupt nicht nach London

^ i^ wenu die Verbindung zwischen London
fiZ während der K nferenz nicht voll-
»>j° ^ gesichert ist - Eine lche Behandlung ,
hj , sie in Spaa ertrag n mußten , können

^ lcht gefallen lassen. Ein unmittelbar
fiiw unserer Leitung stehender Draht muß ge-

werden .
i^

^esredaktur Scheel von Mannheim dankte
Minister für die lehrreichen Ausführungen ,
.presse Badens stehe geschlossen hinter dem

sie werde ihre ganze Kraft einsetzen,
Einheitlichkeit der Front zu sichern . Das

kf * *

ertreuen
"

öer
"

Ptcfic Badens begleite den
^

" lber «ach London .
Zutsche Gew « kfchlLl«buu d gegen de« Porfier

Machks pruch.
_ Karlsruhe tagende V ertr eterssb ung

Î vrtsverbandeS Karlsruhe im Deutschen
h .^ kschaftsbund erklärte zu den Pariser
ix . Flüsse » des FeindbuwdeS , daß angesichts
kw/ «on fetzt unerträglichen Folgen des Der -
4tt i Vertrages es völlig ausgeschlossen ist, daß
»kn^ eichsregierung den in Paris aufgestellten
?wvj Forderungen zustimmen darf . Die im
feuft * * Gewerkschaftsbund zrrsammcngcschlos-
«iL ^ ^ Iich-nationok Arbeitnehmerschafi —
•inSi ' Angestellte «nd Beamte — erhebt ein-
sp >? ^ Segen die Pariser Beschlüsse Ein -
in, Die Arbeitnehmerschafi lehnt es ab ,
y^ j^ enstx des feindlichen Imperialismus und
»»^ Msmus Sklavenarbeit auszuführen .

Deutsthes Reich .

Vom Reichswirtschastsrat.
gestrigen SiHnng des flnanzpolitfchen Aus -

bcS ReichSwirtschaftSrateS gab ein
^ ISr » Reichsfinanzministerinms Zahlenmaterial
«i» h

' die Tabakpreife beute niedriger stnd ,
»et b

" " intriti der fSnfzigprozentigen Ermäßigung , ser-
iriejẑ ' daß die Industrie ihre Friedensprobuktion
kvtuna sogar eiwas überschritten babe. Ja der Be-
^ UNi. 1W 3lim Ausdruck, daß Wie überall nötige Er -

5>ait Besteuerung uumöglich vor der Zigarette
Nfflcn .

n f°nnc - Sozialistische Gesichtspunkte könnten
^ geltend gemacht werden , weil die Zahl der

der Zigarettenindustrie stch seit der Bor -
1 « erhöht habe. Einstimmig angenommen wurde
^ iink- ^ 45 »es TabaMeucrgeseHes dahin
votier »!? ' baö der versteuerte Bauderolenpreis nicht
»»d »i ? Minimalpreis sür den Verkauf von Zigarren

Zigaretten gelte.

m dem Nöthener Pvtfchpwzeh
^ aus Dessau berichtet wirb, gegen sämtliche
in 9

« « «Oten auf (Gefängnisstrafen von 14 Tage» b îs
r Staatsanwalt hatte für die

^ wichen Angelliagte» Kreispvechung beantragt.

\uq öen Parteien .

Demokratischen Partei .
Ä

^ waAk̂ ^ ^ ^ .'wkratischen Partei des S. Land -
®amstnl fJil "

™ *",TiCit reges «»litisches Leben .
Mrcich 'f' f tt 1 eine aukerordeMick

df 'entlictK -ovr (nmmjunfl jttitt , in derDletrl lb - Vi . d . R ., über die
^
brenneni .eu volitis ^ fragen unter leb-

dl« «tj .
'

n ? iPtach —_ . lm versa« mtlten
riiit iV „

" ^ "dcndcn der OrtSvereine u, ?». Vertrauens -
J } ' »J ® ' " rtÄtalrfB Bruchsal zu emer ^ >»jrksk!rmfc -

« n??5le des „Bürgerlwfes " in BruM .' ^ Nach
ü? * Ô tr B0K <AeneraIfekrctl>r Dees tut Aarls -
d. ^ «en b. «^? voNtifche Lage wurden oraanii . witsche
^ « in« dt« sehr lebhafte Ausspra ^ e i» r -
»? . kovim^ wertvoller Anregungen für die Arbeit
' 0,? ^ ' » Cvttn ^ i 52221 Konferenz , sie fast
UcL? tr - ?> a u » . Amtsbezirks beschickt war . wurde
' e n Tag

"
sl . Biiichs«! umsichtig gelcitÄ . - Am

Lan» ^ .'? rach inSür « b « ch und ^ l e h i n -
^ »Nt ^vlaatsrat Schöll in eben»
^

vr« »» i«nen öffentlichen Berian -.nrlungeii .

.^ uf ^ ^
^ oZioldeinofratischen pa ^jei .

®ort
'
i ?rÄ fiktfv Milchen Boöiglbemr .-

vie ^ ben- ik>»Hi„ war beschlossen wor -
Nicht fwiatiftffchtn ">>eistes-

ändern irnft Oraanisat ^ n bestehen
° ls Ä . bcnLau^ ^ in/, ^ der Geist« s-

* ^ -r ^ »uM .emokratiscken
« cifif̂ r tSaemeinfchaft»*« wj |ieü<n6crfer &ni uutl her

Parteileitung in Baden Vorschläge gemacht über die
Art , wie sie sich ein« solche Eingliedern «« denkt. Dar -
ans bekam die Arbeitsgemeinschaft die Antwort , das,
es ausgeschlossen fei . dafe der BezirlSvorstand der So -
zlald«mokrattsch«n Partei für Baden auf dre Vorschläge
eichen könne, da sie dem Organisatioilsftatuie der
Partei widersprechen . Insbesondere s«i es unmöglich > wie
der Arbeitsausschub es vorgeschlagen bat . einen Lau -
deSwerbeausfchuk der Beamten bestehen zu lassen, der
eigene La«Hesv«rsamuilnirgen abHalt . Dadurch würden
für Baden alljährlich zwei Parteitag « stattfinden , Ivo-
durch die Gegensäbe zwischen Geistes- nnö Landarbeiter
verschärft würden . Ganz undenkbar sei es . dafe Mittel
für eine solch« LandeSverswmmlung aus der Bezirks -
kass« 5ur Verfügung gestellt würden . Es sollen ledig-
fich zur Agitation unter den Beamten Werbeausschüsse
««bildet iverbe« , di« im Einvernehmen mit den örtlichen
Parteileitungen HauS - und Betriebsagitation vorneh -
ui«n un» Versammlungen abhalten soll .

öaölsche Politik .

Dr. Engter: stellvertretender BevovmSchtigter
beim Reichsrat.

Das AaatSoriuiftertum hat an Stelle d«s zurück««-
tvetene« Arb«itSmini>sserS Rückert dessen Nachfolger
Dr . K. e . Engler zum stellvertretend «« Bevollmäch-
tigten beim RetchSrat ernannt.

Mus Saüen .

Der Anbau von Topinamburs .
DaS Ministerium des J ?nnern hat angeordnet ,

Saß die Neuanpflanzung von Topinamburs vcr -
boten ist . Im Jahre 1921 dürfen nur jene
Grundstücke , die bereits im Jahre 1918 mit To -
pinamburs bebaut waren , weiterhin mit soläien
bebaut bleiben .

Der Tabakanbau im Jahre 1921.
Das Ministerium des Innern hat soeben eine

Verordnung erlassen , in der bestimmt wird , dab
der Anbau von Tabal im Jahre 1921 nur jenen
Landwirten gestattet ist, die im Jahre 1916 oder
auf Grund einer inzwischen erteilten Aus -
nahmebewilligung in den folgenden Jahren Ta -
bak gepflanzt haben und in der Lage sind , sich
und ihre WirtschaftSangehörigen aus den Er -
trägnissen ihres Betriebs mit Brotgetreide und
Kartoffeln selbst zu versorgen und das ersor -
derliche Saatgut zu ziehen . Wer hiernach zum
Anbau von Tabak berecktigt ist, darf im Jahre
1921 keine größere Fläche als im Jahre 1916
mit Tabak bebauen , es fei denn , daß ihm in den
folgenden Jahren eine Ausnahmebewilligung
erteilt wurde . Dem Bürgermeisteramt ist An -
zeige über den beabsichtigten Tabakanbau zu
machen. Wer Tabak anbaut , bat keinen An -
sprnck auf Versorgung mit Brotgetreide durch
den Kommnnawerband .

rr . Mannherm , 16. Febr . Der Bürger -
aus schuf ; bewilligte in seiner heutigen Sit --
zung nach längerer Beratung mit 49 gegen 29
Stimmen 27 841 ovo M zur Schaffung einer
Siedelung auf dem Gelände zwischen den
Schießständen und der preußisch -hessischen Bahn .
Von dieser Siedelung soll zunächst nur ein Teil
der Bauplätze bebaut und WS Wohnungen zu 2,
S und 5 Zimmern eingerichtet werden . Die
Siedelung selbst soll erst bann zur Ausführung
kommen , wenn die Deckung durch die zu erwar -
teuden Zuschüsse aus dem Ertrag des angekün -
digten Reichsmietstenergefetzes gesichert ist. Ein
dentfchnationaler und ein kommunistischer An -
trag auf sofortigen Ausbau der Siedelung wur -
den abgelehnt . — Zum Bau eines Verwaüungö -
gebäudes für die Milch zentrale wurden
einstimmig 1285 000 M bewilligt . — Anstelle des
bisherigen Dampfbetriebs im Wasserwerk Feu -
Senheim wird elektrischer Antrieb eingerichtet .
Die Kosten, von 330 000 Ji werden zunächst aus
dem Verkauf einer freiwerdeudeu Dainpfloko -
mobile bestritten . — Ferner wurde der am 28.
Januar 1919 vom Bürgerausschuß bewilligte
Betrag von 200 000 Ji für die Erweiterung der
Ammoniakgewinnungs -Anlage Luzeuberg zur
Besserung der Förderung um 138 000 JI erl/öht .

X Mannheim , 16 . Febr . Der niedere Mas -
s e r st a n d des Rheins übt schon wieder keine
unheilvollen Erscheinungen aus . Die Stockung
der Schissahrt ist ganz erheblich . Ueberall tau -
chen die Sandbänke wieder auf . Verschiedentlich
sind Schiffe festgefahren . Von den Ruhr >häfen
aus kann nicht mehr voll geladen werden ..

X Mannheim , 16. Febr . Die Bad . An <ilin -
und Sodafabrik hat für das Hilfswerk
zugunsten der notleidenden Bevölkerung der
Pfalz die Summe von 20 000 JI gestxftet.

X Baden -Baden . 16 . Febr . Im Alter von 57
Jähren ist hier Regierungsrat Max D i s ch l e r
g e st o r b e n . Der Entschlafene war im Jahre
188» in den badischen Finanzdienst eingetreten
und längere Zeit Oberzollinspektor bei der Zoll -
abfertignngsstelle am Bahnhof Basel und von
1911 an hier tätig .

H . Baden -Badeu , 13. Febr . Der hiesige B ü r -
geraussch »td trat gestern nachmittag I> Uhr
abermals im großen Saale des Rathauses zu-
sammeu , um unter dem Vorsitz von Oberbür -
germeister Fieser die Beratung &efc Vor¬
anschlags für 1920/21 fortzusetzen , Die ein¬
zelnen Positionen wurden eingehend beraten ,
und in ausgedehnter Debatte kam noch eine
große Anzahl von Rednern zu Wort , die nicht
nur zu deu Einnahmen und Ausgaben sprachen,
sondern sich auch über die sinanUelle und wirt -
schaftliche Lage im allgemeinen äußerten . Es
erfolgte einstimmige Annahme des Voranschlags
mit der vom Stadtrat beantragten Umlage von
67 Pfennig . Nachdem die Verkündigung der
Stadtkassenrechnung und der Rechnungen der
städtischen Nebenkassen des Jahres 1918 erfolgt
war , wurde der Antrag des Stadtrats auf Aen -
dernng der Änrtaxeordnung genehmigt , ebenso
die weiteren Anträge , welche die Fortbildungs -
schulpslicht der Mädchen und verschiedene Grund -
stllckskäuse betrafen . Abends kurz nach 10 Uhr
konnte der Vorsitzende die Beratungen mit dem
Dank an die Anwesenden schließen.

w. Bühl . 16. Febr . Dem Lohnsuhrmami V i l-
l i n g e r aus Steinbach wnrde sein Pfc .rd aus -
gespannt und gestohlen . Der Dieb brachte
das Pferd dem Pferdemetzger E i ch e r ctuö f' at -
zenweier . Dieser verabredete , daß er däe 20 000
Mark ihm auf der Vorschußkaffe Bühl am
Sonntag aushändigen wollte . Der Dic/b wurde ,
als er sich das Geld hole« wollte , voa der in -
zwischen benachrichtigten Gendarmeri .e feftge-
nommen . Kurze Freude !

w . Ofsendnrg . 16 . Febr . Der Stadtrat hat ge-
«ehmigt , daß zwei Millionen Mark Ser fchive-

benden Schuld bei der Sparkasse in eine feste
Schuld umgewandelt werden , desgleichen 200 000
Mark vom Pestalozziverein . Ferner beschloß er
die Aufnahme eines Anlehens von 6 Mil -
lionen Mark , die in der Hauptsache für die Sie -
delnngsbauten an der Rheinstraße verwendet
werben sollen . Hinsichtlich der geplanten Auto -
linie Offenburg — Durbach erklärte sich
der Stadtrat zur Bewilligung des Kosten-
beitrages bereit . Mit einem Aufwände von
36 000 JI soll schließlich ein Lokomotivschuppen
im Gaswerk erbaut werden .

w . Staufen , 16. Febr . Wie verlautet , hat eine
Staufener Einwohnerin dem Spitalfond
70 000 M als Geschenk überwiesen .

w . Lahr , 16. Febr . In Schuttertal greift
die M a s e r n e p i d e m i e immer mehr um sich,
ohne indessen einen bösartigen Charakter an -
zunehmen . — Zwischen Goldscheuer und
Marlen scheute das Pferd des aus Alten -
heim gebürtigen 50 Jahre alten Jakob Hügel
vor einem herannahenden Zuge . Um das Tier
zu beruhigen , wollte H. vom Wagen absteigen ,
wurde jedoch zu Boden gerissen und erlitt dabei
nicht unerhebliche Verletzungen .

X Wolsach , 16. Febr . Der Bürgerausschuß hat
nahezu einstimmig die Summe von 800 000 Ji
zur Erstellung von zwei neuen Wohnhäu -
fern mit zusammen 10 Wohnungen genehmigt .
Ferner bewilligte er einen Betrag von 200 000
Mark für den Einbau des Finanzamts
in den südlichen Schloßslügel . Es sind ?ehn
Diensträume vorgesehen , für die der Staat jähr -
lich 9000 . K Miete zahlt .

X Hofstetten bei Haslach , 16. Febr . Nachdem
auch die Schwester Helene des „S ch n e e b a l-
len " - Wirts , des verstorbenen Jörg Gies -
ler , aus dem Leben geschieden ist , ist von der
Familie niemand mehr im Schneeballenhaus
vertreten , das bekanntlich Gegenstand ausführ -
licher Schilderungen in mehreren Werken Hans -
jakobs ist .

X Freibnrg , 16. Febr . Im Alter von 77 Iah -
ren ist dieser Tage Med . - Rat Meister ge -
starben , der 40 Jahre hindurch hier die ärzt -
liche Praxis ausübte und daneben fast ebenso-
lang noch die Pflichten eines Theaterarztes er -
füllte . Dreimal , und zwar in den Feldzttgen
1866 , 1870/71 und 1914/18 , hat er als Militär -
arzt dem Vaterland gedient .

X Schopfheim , 16 . Febr . In der gesamten
Umgegend ist nach sechsjähriger Unterbrechung
am letzten Sonntag die alte schöne Sitte des
„S ch e i b e n s ch l a g e n s" wieder zur Aussüh -
rung gekommen . Ilngehenere Menschenmengen
strömten in den Abendstunden ans die Höhen ,
um das feurige Treiben mit Schibi und Schibo
mitzumachen .

ll. Km^tanz , 16. Fobr . Einem abscheu¬
lichen Verbrechen ist man gestern hier auf
die Spur gekommen . Seit etwa 14 Tagen ver -
mißt man den Flaschner Schnopp . Als man
vergeblich nach ihm suchte , telegraphierte man
seiner Tochter , die nach Freiburg zu ihrem
Liebhaber gereist war . Das Mädchen Seteiltote
sich ebenfalls am Suchen . Gestern nachmittag
4 Uhr gestand es nun , daß es den Vater in der
Nacht vom 30. zum 31. Januar durch drei Beil -
Hiebe getötet und den Leichnam im Bette ver -
steckt habe . Als Grunb zu dieser abscheulichen
Tat gab das Mädchen an . daß der Vater ihr das
Geld verweigert habe , das sie von ihm für die
Freiburger Reise forderte.

OberWefiens Vedeukong .
Eine Kundgebung der Technischen Hochschule

Karlsruhe.
lEiaener Bericht.)

Die Karlsruher Technische Hochschule veran -
staltete am Mittwoch abend in der Städtischen
Fe schalle eine große Kundgebung , um auf die
große Bedeutung , die Oberfchlesien für uns und
für das ganze Deutsche Reich hat , hinzuweisen .
Der Besuch war sehr stark ? die Festhalle war bis
ans den letzten Platz gefüllt . Vertreter der Re-
gierung und der Stadt waren in großer Zahl er-
schienen : das Lehrerkollegium war fast vollständig
versammelt : groß war auch die Zahl der anive -
senden Studenten : ihre bnnten Mützen belebten
das imposante Bild , das die Versammlung bot.
Nach einer kurzen Begrüßungsansprache des Vcr -
sammlnngsleiters , Rektor Professor Dr .-Jng .
Ammann . sprach als erster Redner

Professor Dr . von Beckerath
über die Bedeutung der oberschlesischen Boden -
schätze für die deutsche Volkswirtschaft . Er
zeigte , was uns droht , welch ungeheuere Vcr -
lustc wir erleiden , wenn bei der Abstimmung
Oberschlesien an Polen verloren gehen sollte .
Wir würden nicht nur 2,2 Millionen deutscher
Brüder , sondern auch die durch ihre Tätigkeit
hervorgerufene Wirtschaft ?- und Steuerkraft ver¬
lieren : wir würden dadurch so gelähmt werbe » ,
daß nur es bis an die Westgrenze des Reiches
verspüren würden . Oberschlesien zählt 180 000
Kohlenarbeiter und 40 000 Eiseninduftriearbeiter .
Die oberschlestsche Kohle .beherrscht heute deu ost-
deutschen Markt vollkommen imd damit die mäch
tige Industrie . Berlin bezieht die Hälfte seines
Steinkohlcnbedarfs aus Oberschlesien, nicht an -
ders die sächsische Industrie und sogar die baue-
rijche . Es wäre uns unmöglich , für diesen AuS-
fall Ersatz zu schafseu . Heute liefert Ober -
schlesieu 1U— K unserer jährlichen Steinkohlen¬
produktion . Die politische Aufrichtung Deutsch-
lands hängt größtenteils ab von seiner wirt -
schaftlichen Wiederanfrichtuug . Daher dürfen wir
einen Faktor wie das oberfchlesische Kohlengebiet
nicht verlieren . Auch die oberfchlesische Einwoh -
nerschaft würde , wenn Oberschlesien an Polen
käme, große und schwere Verluste erleide » , so
z. B . die deutschen sozialeu Einrichtungen . Ober -
schlesieu gehört zur deutschen Wirtschaft und
Deutschland gehört zur oberschlesischen Wirtschaft .
Ginge uns Oberschlesien verloren , so wäre das
nicht nur ein großes Unglück für Deutschland ,
sondern auch für Europa . Die Versammlung
spendete dem Redner lebhaften Beifall , in den
sich die charakteristische Beifallsäuberung der
Studenten mischte .

Prof . Dr .-J »lg. Schwaiger
schilderte in hochinteressanter Weise die Bedeu -
rung Oberschlesiens für die deutsche Technik und
den deutschen Ingenieurs . Würden wir dieses
Gebiet verlieren , so würde ein großer Energie -
ström zum Versiegen gebracht . Im einzelnen
gab der Redner eine Schilderung der Entstehung

der oberschlesischen Industrie , namentlich der
Einrichtungen beim Kohlenbergbau . Die Frage :
„Welche Bedeutung hat Oberschlesien für den
deutschen Ingenieur ?" beantwortete er mit der
Feststellung der Tatsache : Oberschlesien ist die
Heimat des deutschen Ingenieurs . Der
Verlust dieses Gebietes wäre gleichbedeutend
mit dem Verlust seiner Heimat . Oberschlesien
ist daher eine Lebensfrage für ihn und für die
akademische Jugend der deutschen technischen
Hochschulen. Auch diese Ausführungen erzielten
lebhaften Beifall . Nach dem Volkswirtschaftler
und dem Techniker sprach dann der Historiker .

Professor Dr . Wiitj-en
schilderte einleitend den Terror der großpolni -
schen Agitation , die alles aufbietet , um zu be -
weisen , daß Oberschlesien von jeher pol -
nisch gewesen sei , und führte dann die Zuhörer
in die geschichtliche Bedeutung Schlesiens ein .
Er zeigte dabei , wie Oberschlesien deutsch ge -
worden ist und welche Rolle es in der deutschen
Geschichte gespielt hat , wie Schlesien und Deutsch-
land so mit einander verschmolzen sind, daß
Schlesien für Deutschland und Deutschland für
Schlesien unentbehrlich geworben ist . Den
Schlesiern ist die staatliche Zusammengehörig -
keit mit dem Deutschen Reiche durch die geschicht -
liche Entwicklung so in Fleisch und Blut über -
gegangen , daß ihnen der Gedanke einer Los -
lösung des oberschlesischen Teils als etwas Un -
mögliches und Unfaßbares erscheint : Schlesien
ist ein einheitlicher Volkskörper . Geht die Ab-
stimmnng , wie wir hoffen wollen , gesetzlich und
ohne Störung vor sich und tut jeder Oberschle -
sier am Abstimmungstage seine Pflicht , dann
wirb das Ergebnis sein : Oberschlesien war
deutsch ! Oberschlesien bleibt deutsch !" Lang -
anhaltender Beifall folgte der Rede .

Rektor Dr . Ammann
führte hierauf in einem kernigen Schlußwort aus ,die drei Redner haben gezeigt , daß Overschlesien
unfehlbar zum Deutschen Reiche gehört . (Stur -
Mischer Beifall .) Empörung muß eines jeden Deut -
schen Herz darüber erfassen , daß die Entente ver -
sucht, uns Oberschlesien zu entreißen . Dieser
Versuch ist ungerecht . Bei einer ehrlichen un«d
freien Abstimmung hätten wir nichts zu befürch»
ten : baß sie dann zu unfern Gunsten ausfallen
würde , das wissen unsere Feinde genau und da -
her suchen sie das Abstimmungsergebnis in ihrem
Sinne zu beeinflussen . Was in unserer Macht
steht, müssen wir für unsere deutschen Brüder in
Oberschlesien tun . Sie brauchen aber nicht nur
materielle Hilfe , sondern auch ideelle. Einmütig
und treu müssen wir daher ihnen zur Seite
stehen. lStürmrscher Beifall .) Eine moralische
Unterstützung wird allen deutschen Oberschle-
siern Mut und Kraft geben , ihren schweren
Kampf zu Ende zu führen . Ich schlage JiZneu die
Annahme folgender

Entschließung
vor , die ich an den deutschen AbstimmwngSkmn-
missar in Oberschlesien absenden werde :

.Die heute aus Veranlassung der Technischen
Hochschule in Karlsruhe zn einer Kundgebung
für Oberschlesien in der Festhalle vermmmelte
Karlsruher Bürgerschaft entbietet allen deutschen
Oberschlesiern , denen ste in ihrem schweren
Kampfe um die Erhaltung Oberschlesiens beim
Deutschen Reich treu zur Seite steht, ihren herz-
lichen Brudergruß und ruft ihnen zu : Haltet fest
an Euerem geschichtlichen Recht ! Oberschlesien ist
deutsch ! Oberschlesien war deutsch und wird
deutsch bleiben !" lErneuter stürmischer Beifall .)

Die Resolution wurde einstimmig angenom -
men und diese einmütige Zustimmung bildete
einen würdigen Abschluß der eindrucksvollen
Kundgebung .

Letzte Nachrichten .

Der Markkurs in Zürich .
lDigener Drahtbericht .i

e . Zürich , 16. Febr . Heutige Schlußnotierung
100 Mark 10.3S Geld . 10.45 Brief -Franken .

Frankreich und die Tschechoslowakei.
lEigener Drahtbericht .I

Paris , 16. Febr . lHavas . j Ministerpräsident
Briand überreichte dem Minister Dr . Be -
nesch gestern nachmittag die Jnsignien des
Grotzkreu,ics der Ehrenlegion .

Straßburg i. E ., 16. Febr . ( Eig . Drahtber .)
Die beiden Geschäftsagenten B ü h l e r und
Kunz , die bei der Naturalisierung von frühe -
ren deutschen Staatsangehörigen behilflich
waren , sind verhaftet worden , weil sie Pa -
piere gefälscht haben , die den Nachweis führen
sollten , daß jene Naturalisierten bereits von
1870 an im Elsaß ansässig gewesen wären . Drei
solcher Fälschungen sind bereits festgestellt. Die
Untersuchung zieht wettere Kreise .

Iraner « * ist aus sei»
Anzeiaenieil»uerfeb «»).

Donnerstag, ' den 17. Februar .
LandeStheater . „ZwangSeiisquartler ^ing" . 7 Uhr.
C o l o s f e u m . Variete . 8 Uhr .
K ctnknnstbühnc Rotes HanS . Vorstellung

8 Uhr .
Künstlerhaus . Tanzgruppe Grüner RombnS .

Uhr.
Schwarzwaldverein . Lichtbildervortrag S

„Win»«:bUder aus dem Schwarzwald " .
saal Moninger . 8 Uhr .

Weltpanorama . San FranziSlo .

GeschWilhe WitPluvgeu .
Schöner Erfolg d«« tsch« r Juduftri «. U' ber d

dische Auto -ÄilverlÄssigkeitssahrt erhielte ! , wir
den Drabtbericht : Im Zuverlässigkeits - Renne ^
Stirnö -vaerd auf H o r ch w a g e n den ersten '
Wandervreis wurde zum zweiten Mal el* ?
Horchivagen gewonnen .

Beitrete ! sür K-arlöruhe : Bei er £ Co . ,

Veit Srot .i Sc S '

feine '*

Ĥerren - VJlaß * S > (£ t
flnruf 3009 . 'Cuditager
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Verordnung
(Vom 1« . Februar 1921) .

Reicköa « trridcordnnna für die Ernte 1920 betr .
Artikel I .

Die ? § 16—10 der Verordnung vom 1v . Juni
Reicksqetreideordnuna für die Ernte 1WO
und V .-Ö .-Bl . S . 341 ) in der Fassung der

Verordnung vom 30 . Oktober 1020 Ges .- und
V .- O .-Bl . S . 517) werden durch folgende Bestim¬
mungen ersetzt :

8 16-
Brot ist in © Miefen von 760 und 1800 Gramm »u

brrrrteu > es muk, das vorgeschrieben « Gewicht am
Tage nach im Serstelluna aufweisen . _Außerdem dari auK Niehl gleicher Mischung , wie
es für die Verstellung von Grobbrot mi verwenden
ist . Kleinbrot in länglicher Form und im Gewicht
von ICO Gramm (sogenannte Tafelbrötchen ) her¬
gestellt werden .

Die Bestimmungen über Gewicht und Form gel -
ten nickt für die Herstellung von Brot in privaten
Hauslialtuugen . auch wenn , der Teig in einer
Bäckerei ausaebacken wird .

8 17 .
Di « Bereitung von Krankengebäck ist »« lässig .

Di « Kommunalverbäude können seine Serstellung
auf bestimmte Betrieb « beschränken . Es darf nur
gegen einen besonderen vom Kom -munalverbaud
oder der von ihm bezeichneten Stelle ausgestellten
Ausweis abgeaeben werden . Hierbei sind die vom
Ministerium des Innern erlassenen Richtlinen zu
beachten .

8 18.
Den Bäckereien ist die Herstellung -und der Ab¬

satz von Backwaren , aus,er Brot und Kranken -
gebäck verboten .

Der Verkauf von Fabrikware in geschlossenen
Packungen oder Behältnissen mit Aufschrift des
Namens oder der Firma und des Orts der se -
werblichen Niederlassung des Herstellers ist ledoch
gestattet Auch ist das Ausback « » des in Haus¬
haltung «» hergestellten TeiaeS m Bockereien »u-
lässig .

Als Bäckerei « « im Sinn « dieser Bestimmung
gelten dieieniacn gewerblichen Betrieb « , welch«
Brot zum Verkauf beistellen .

Artikel II .
Diese Verordnung tritt mit sofortiger Wirkung

in Kraft .
Ministerium des Innern .

R e m m e l e . O .Z . 27.
llebermackmuq !xr Ausländer hier Inlandslegiti -

miernug aiioländischer Arbeiter betrefsend .
Nach den bestebenden Bestimmungen müsse » alle

im Lande Baden beschäftiotc n ausländischen
lnichtdeutschen ) Arbeiter und Arbeiterinnen lauch
Dienstmädchen . Köchinnen usw .) eine ordnungs -
aemäkie . für das ^ abr 1921 ausgestellt « Arbeiter -
lcaitimationskarte der deutschen Arbeiter,entrale
besitzen . Nicht vervslichtet . sich durch «ine Arbeiter -
leaitimationskarte auszuweisen , sind lediglich nur
Beamte und Angestellte , die nicht vorwiegend
Handarbeiter , sondern Kopfarbeiter sind .

Dem Legitimationszwana unterliegen also
grundsätzlich alle im Inland beschäftigten auslän¬
dische» Arbeiter . Arbeiterinnen und sämtlich «
niederen Hausangestellten ohne Rücksicht auf die
Art und die Dauer ihrer Beschäftigung .

Es « bangen von jetzt ab » ur noch 2 Arten von
Leaitimationskarten zurAusstellung , nämlich grüne
Karte » für alle landwirtlckastliche » Arbeiter und
weiiic für all « » ichtlandwirtschaftlichen Arbeiter .Die Karten müssen mit einem von dem Bezirks -
amt geitcmvelten Lichtbild des Inhabers versehen
sein , sowie eine » Vermerk über di« erfolgte ärzt -
liche Untersuchung enthalten . low « it « ine solche
voro « Ich riebe » ist .

Für dl« Antra » st« ll » na und Gebübrenberechuuug
gelten folgende Bestimm« »«-» :

1. Die Legitimierung der neu »u »iebenden aus -
länöifche » Arbeiter und niederen Sausangestellt «»
soll grundsätzlich an der Grenze in den dort ein -
gerichteten Gr « nzämtern d«r Deutsch « » Arb « iter -
zentrale erfolaen : die Gebühr hierfür wird auf
30 Mk . festgesetzt .

Bei Umgehung der Grenzlcgttimieruna ist für
die in diesem Fall « erforderliche Legitimierung an
der Arbeiterftelle eine Gebühr im Betrage von
7S Ml . zu entrichten .

9 . Für die bereits im Inland befindlichen aus -
Mndischeu Arbeiter und niederen Hau sänge stell -
ten ist die Ausstellung neuer Legitimationskarten
notwendig . Der erforderlich « Antrag ist von demArbeitgeber für die von ihm beschäftigten Ans -länder spätestens bis zum 1. April 1921 bei der zu¬ständigen Ortsvolizeibehörd « ( in Karlsruhe beim
Bezirksamt — Zimmer 8 — ) zu stelle » . Dem
Antrag sind die voriähria « Legitimationskarte unddi« etwa sonst vorhandene » Heimatvavier « der
Arbeiter beizufiie -e » . Gleichzeitig mit deni An -
trage stnd die Lcaitimationsgebühre » z» hinter -
leae » . Diese betrage » , soiern der Antrag inner -
halb der vorbezeichneten Ansschluftfrist gestellt und
der Nachweis der bereits für 1920 erfolgte » ord -
nungsmäkigen Legitimierung erbracht ist . 30 Mk .für die Karte

Wird der Antra « auf Erneuerung der vor -
jährigen Kart « n « rst » ach Ablauf d« r Ausschluß -

krist gestellt oder kann , auch b« l rechtzeitiger An -
tragstellnn » . die or -dnunaSmöhiae Legitimierung
für das Jahr («20 nicht nachgewiesen werde » , so
selangt di « erhöhte Gebühr von 75 Mk . zur Er¬
hebung .

3 . Gebührenfrei « Karten werden nicht mehr aus -
gestellt .

4. Bei Uebertritt bereits legitimierter Arbeiter
von einem landwirtschaftlich « » in ein industrielles
ober gewerbliches Arbeitsverhältnis und nmge -
kehrt ist die Ausstellung ei »« r neue » Leaitima¬
tionskarte unter Beikttauna der alten Karte zu
beantrage » . Die Ausstellung der neuen Karte
erfolgt in diesem Fall « zu dem ermäßigten Ge -
bübrensatze von ( 0 Mark .

5. Für abbanden gekommene Karten werden
Ersatzkartcn ansgeg « ben . Di « Gebühr hierfür
beträgt 5 Mark .

Karlsruhe , den 11. Februar 1021 . O .Z . SS.
Bad . Bezirksamt . — Polizeidirektio«.

Bekanntmachung .
Die Besserung der Betriebs - und Verkehrs -

Verhältnisse ermöglicht das Verbot de ? Weiter -
abiertigung von Holzladunge » » ach Frankreich ansde » Stallone » Avvenweier Ossenbarg und Frei -
bürg mit w ôrtiger Wirkung au ' zuheven .Bei Hoizlad innen nach Frankreich , die künftigauf den genannten Bahnhöfe » umbchan de tt werden ,hat der Ab ' ender im Frach brief ab Ur v,uug .. -station unter der Bestinimlinasilakion den Bei merkai ' zubringen . „ Zur Ausfulir nach Frankreich (Lad -
mab » ) " . Die >e Wagen müssen allo künftig nachLademah II verladen und aus der Versai ' dstatiouveiwoge » weiden . Die im § 80 der E s. iibahn -
verkebreordniing vorgesebrne standaeldireie «5n >-ladefrift vo » 21 Stunde » wild durch die Umbehand -luna » icht verläilgerr .

Von der Beigabe von Zollpapiere » kann bei der
Abfertigung ini deutsche » Verkehr abgesehen wer -den . Einsendung der Ausfichrbewillignug an dasZollamt in Ofsenbura bei Wagen über We 'il undan , das Zollamt tu Freiburg Hauptgüterbaliuhosbei S'.iaae » über Breisach oder Neuenbürg , ist aberzweckmahig .
. Für die Stationen Kebl , Breisach und Neuen -
bürg sowie Riegel und Müllheim blribt das Ver -bot der Weiterabsertlgung von Holzladungen nachFrankreich bestehen .

Zulansaenel >ini .,una für Wagen aller Art nachFrankreich über Kehl , Breisach oder Neuenbürg istnirflt mehr erforderlich : ebenso iit für Sendungennach Kehl und Breisach - Ort keine Zulamgeneh -
migung mehr nötig .

Karlsruhe , den 11. Februar 1921.
Enenbabnaeneraldirettion .

Bekanntmachung .
Das 3. und I . Viertel der Umlage aus Liegen -

schasts - und Betriebsvermögen für das Nechnungs -iahr 1920/21 und der Nachtraa dazu sind zur .'iah -
lung tallig und müssen bis länguens 21. Februard. Js . bezahl iverden . Bei iväterer Zahlungwerden Versäumnisgebüre » berechnet .Wer noch keinen Nachtransforderunaszettelerhalte » hat . wolle dies mündlich oder schriftlichbei uns anzeigen .

Ttadtdauptkasse A.

Versteigerung.
Freitaa . den 18. ds . MtS .. mittags 2 Uhr .Karlstrane 37, gegen bar eine vollständige Schlaf-

Zimmereinrichtung , eiche » mitMarmor undSpiegel .Kabokinatrave » . Büffets , diverse Betten , eineSinger - 'Nähmaschine , Tische und Stühle , 2 seideneSteppdecke » , Kopskissen mit Daune » bunte Kiste » ,(k. Korbmöbel ). Beiour - und Kokoslaüfer , verich .Mäntel und Ulster , ichwarzer Paletot auf Seide ,Auto - Staubmaniel . 1 fast neuer Anzug . Retthose ,zirka «0 Paar Stehkragen , leinene (Äröke 39/10 .Herren - und Dameiiiiiesel und Halbschuhe , Grobe42/36 , verschiedene neue Damenkleider . t DutzendDamast - Servietten , neu , 1l , Stück Tischtücher (Da¬mast ). 1 grobes Damast -Tafeltuch , für 24 Personen ,mit 12 Servietien . i gr . cht » . Seidentnch .NB. Vorbezeichnete Sache » stamme » aus erstenKreisen u . sind g » t erhalten : ferner eine Vitrineund ein Grammophon mit Platten und sonst ver -
schiedenes .

Kausltebhaber labet höflichst ein

k . Ackermann , Auklionakor .
Telephon 5516.

Eichen '
. tiferholz - u. Stangenversleigerang .

Das Äadische Forstamt Karlsrnhe - Sardtversteigert Samstag . 1!) . Februar l . Js . sriih
!/ül» Unr im „ « «tiiit«c » t»a » S " bei Karlsruhe ausHutdlitrikten deö Sofiägers Pfattheicher im „ Jäaer -inruS " und Hoffmanu in Blankenloch , etwa 42i )' iverschiedene forlene und strlitene Stangen undBohnensteckcn , sowie etwa 130SterEichenlü >eriiolz :ferner aus den Hutdistrikten der Forstwarte Funkund Fritz Heß in Eggcnstein . etioa 140 Ster Eichen -
üserholz nnd 9 Ster iilotzholz .

Sleuerberaiung.
Durchführung von Berufungen U. Beschwerden .Anfertigung von Eteuererk . älunge » und Steuer -

bilauzen Abgabe von Gurachlen .

Finauzrat a. L. Landsried .
Telephon 217«. - Karlsruch - . Karlstr . 13. 3. St .

Neue

WELT - KINO
iiiiii iiii ii iiii iiii iiiiiiiiiii iiii iiii iiiiiiiiiiii i iiiiii ii ii iiiiii iiiiiiiiiiii iii iiii iiii iiiiiiii ii i . I. IIIIIIIIIIII"11'

Nur wenige Tage !

Der unterirdische Tempel .
Der 5. Film der Nirvana -Serie. DetektiV -Sensations - AbeH '

teurer -Schlager in 6 Akten .
Uebertrifft alles bisher Gezeigte . "WS

—

Schellfische . . . Pfd . 3 .751
Cabliau o . Kopf . . Pfd . 4 501
Heringe • Pfd . 2 .75

jungeGänse6 - 8Pfd . Pfd . 13 . 90j
Hahnen frischgeschlachtet Pfd . lO .QOl

jsfißbücklinge , feinste große
' 'zPfd 2 .90 «

1Große Salzneringe . Stück 95 Pf .E
| Größte Rollmöpse . Stück 95 lJf . |

vMüzilcüe tJursttoaren
jla Schweineschmalz . pkd . 13.50s
laMargarine i .würf. Pfd. 11 .501
IaCocosbutter . Pfd . 12.901

| Echter Bienenhonig Pfd .- Glas 18 .90
( Kunsthonig in Pfundpaketen 4 .70

I ia Apfelmus mitZucker Kilodose 3 .50
pjunge Schnittbohnen Kilodose 5 .90
| Orangen . . .Stück 2 .— 1 .60 1 .10
3 Kaffee , gebr. Pfd . 29 . - 26 .- 23 - 21 -
3 Malzkaffee . . . Pfd .- Paket 3.90
| Orangen - Marmelade . Glas 12 .90
STomatenpuree . Dose 4 .90 u . 2 .35
arf. Ochsenmaulsalat Pfd .- Dose 7 .90
gVollreis , schöner weißer . Pfd . 3 .25
äTee , fst Orange - Pekoe . l/5 Pfd . 6 .50

Badisches Landestheater .
Donnerstag , den 17. Fehniar. 7 bis 3U9 Uhr M 14.40

Zwafigseinquartieru ng.'
mm Donnerstag I

Mr 24 . Februar , 7 >/z, kleine Festhalte .B Konzert _Narie von Ernst (Sopran )Deila von Steiger (Franz Levy Klavier)
Brahms : Violin- bonate , A-Dur , Lieuer und

Violinkompos . von Levy u. a .Karten zu 10.—, 8 .—, 6 — u 4 . - feinsc I.Steves 'i . Einlaß e ^ ünr i" d ie Fest -ulle ) bei
■m *t W -. ufeldt , Waldstr . 39.

J . Schnittbohnen ,ausgew . Pfd .60 ^
ff . Rotkraut , ausgewogen Pfd .30 ^

• r Gefäße mitbringen

Weine und Spirituosen
Preise incl * Glas und Steuer

JKaiserstühler , weiß . . FI. 10 .75
iMontagne , irz. Rotwein . „ 11 .90

Vi Fl. ' /» Fl
| Kirschwasser , 48/50 °/0 62 .00133 .00
gZwDtschgenwasser, 48/50 °/0 54 . 00 29 .00
BMiiabellengeist, 48,50 °/0 . 60 .00 32 .00
iCognac (Verschnitt) . 48 . 00 26 . 00

jLebensmittel -Abtlg .

WM

/twK 'i >jivtnrAl !c |OtüTl .

Man . . . . . .
trifft sich

in den behaglichen Räumen der

Wein- Diele im Haaseneck
zum Nachmittagste e .

Dezente Musik .

fei .)
Unsere diesjährige Mitgliederversammlung findet am

Freitag , den 18. Februar d. J ., abends 6 Uhr , im
kleinen Rathaussaal hier statt.

Tagesordnung :
1. Jahresbericht des Vorstandes.
2. Kassenbericht.
3. Beitrags und Zuschuß-Erhöhung.
4. Etwaige Antritte der Mitglieder .

Hierzu laden wir unsere verehrl. Mitglieder (auch
Damen) mit der Bitte um recht zahlreiches Erscheinen
ergebenst ein.

Karlsruhe, den 9. Februar 1921 .
Der Vorstand .

Souder -Angebot !
Wir liefern solange Vorrat :

Eichene Schlafzimmer
sehr bübsch ausgeführt , bestehend aus :

1 Sviegelsltirant 130 cm breit 2 Bett¬stellen . i Nachtschränkchen mit Mar¬
morvlatten , 1 Waschtommode m wiar -
morvl « . Sviegelauss . sowie 2 Stiihl «

zu dem billigen Preise von nur
3500 Mark

per Zimmer .
And . re Zimmereinrichtungen , wie Speise -

»immer . Wolinjimmer . Herrenzimmer
n . Kiichen . sowie einzelne Möbel eben¬
falls sehr vreiswert .

Lieferung eriolgt hier und im Umkreise
vou -25 km frei in die Wovnung . weiterhinbis 10g km frei Bahnstation .
Karl Thome & Co . , Möbelhaus

Karlsruhe . Herrenstrane 23.

f

Tour .stenver ®1'

„Die Mtei
Ortsgr, Karlsruhe b

Am 22 . Februar , ®
8 Uhr , im Che "«;
der Techn . Hochs

Lichtbilder - Woi
„DasTaubertalvanRol
x bürg bis Wertteil

'
Beferent : HerrChr *^

Topogr . Zeichne
Karten ä 1.15 Mk- V°J|Vereins unktionären

der Abendkaaß 0,
Gäste willkom ^!

Verloren
ein MnfslAlaska - T!
am Freilag . den 1I -Z
nachm . zwiickc » 1 u>
Uhr . im Hardta >a !o-Z
holie üieioiu itna fl
gebe » : Kar lstrav e «

Zugelaufen ein ./
Abzuholen geg .
kungsgcb . u . Kum '
Sagc . fv' ld . Tckutttl ^

( Engliscl
Erfolg in 60 Stun^
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durch öcit bckaM
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Karlsruhe Öeffinfl "
lHonorar ö M k.j
» . Abendkurse . Dc »!

Latein — RlindiM
(Auswärts briei ' l

>Vir empketile » '

friscke

Land:
Eier

Stück Mk . 2 . 1

Die arme Sünderin .
Noman von Ernst vo» Wolzogcu .

«Nachdruck verboten .»

„Warum soll ich denn öas nicht sagen ?" fragte
Carry unschuldig . „Das sehen doch die Kinder
auch ! Wir amüsieren uns ja immer so da -
rüber — nicht wahr , Süsel ?"

Und Suschen ergriff lachend die Hand der
Mutter und küßte sie, wie der alte Herr sie zu
küssen pflegte , „hmum —mum — mum " mit
behaglichem Schmatzen und Schnaufen . „So
macht Großpapa immer !" lachte sie.

„Nennt ihr ihn denn Großpapa ?" fragte Phi -
lipp unruhig .

Und Carry antwortete für die Kinder : ,L !a
gewiß ! Das hat er sich von vornherein aus -
gebeten . Anfangs haben sie ja Angst vor seiner
großen Nase gehabt und wenn er zu pfauchenund zu schimpfen anfing , .aber jetzt lachen sienur noch . Sie haben ihn auch wirklich sehrgern . — Na , und wie ich erst so 'n bißchen warmim Hause geworden war . da habe ich ange -

^ ko ^' aen , ihn „Papachen " zu »nennen ; aber denke" lct) t das mochte er gar nicht leiden , da wurde er'ut , zapplig und stampfte so drollig mit dem» auf . Aber warum er 's nicht leiden mochte,' «fwt er erst gar nicht sagen wollen , bis neu -
wo er gerade in recht gerührter Stim -

£ war an seinem einundsiebzigsten Geburts -
^ Da habe ich ihn extra fein frisiert . . ."

c frisierst ihn ?" erstaunte sich Philipp .
Jülich ! Ich *muß ihm morgens immer

.schön ? n veißen Löckchen kämmen und
^ Da knurrt er immer so behaglich da-
• ciit Kater — Also da nahm er mich bei
r' ö und streichelte mich und hatte dochränen in den Augen ! Und dann sagte

achte ihm as Leben auf seine alten
ckön . nch wnre sem einziges Glück und
.ensch ein um > ich müßte ihm zu seinem

>e ei n großes Geschenk machen — ich
au l? „Du " und beim Vornamen
mia . duzt er nämlich schon seit

— na , das könnt ' ich ihm doch' « ! Es klingt ja ei» bißchen
ich zu dem alten Männchen

„Heini ? !" fuhr Philipp entsetzt dazwischen.Seine Haare hätten sich sichtbar gesträubt , wenn
sie nicht so frisch geschnitten gewesen wären .

„Nu ja , ,Heini ^ I Er heißt doch Heinrich, 'aber das war ihm ja noch zu förmlich , ich
mußte durchaus .Heini ' sagen , und Wölscheusagt jetzt auch immer .Heini ' — es ist zu drol -
Hg !" Alle Kinder lachten und die törichtekleine Mutter mit ihnen .
„Das findest du drollig ? !" brauste Philipp auf .

„Na , erlaube mal — ich begreife dich wirklich
nicht, Carry ! Wie kannst du nur so . . . ich weiß
wirklich nicht, wie ich das bezeichnen soll !"
Carry blickte erstaunt und beinahe schon her -

ausfordernd zu ihm auf , und Mite , die der Eni -
Wickelung des Gespräches ein wenig bekümmert
gefolgt war , legte ihren Zeigefinger auf die
Lippen und winkte Philipp mit den Augen
Schweigen zu.

Aber dem armen Manne war der erste Ferien -
tag verdorben . Er konnte sich nicht mehr zu
unbefangener Heiterkeit stimmen , und amAbeud , als Carry mit den Kindern in der ge-
heimrätlichen Kutsche wieder abgeholt worden
war , folgte er der Schwägerin wieder in ihr
Wohnzimmer und begann sofort in größter
Aufregung ihr sein Herz auszuschütten .

„Nun sag bloH. Mite — wie ist so was mög-
lich ! Wird denn die Frau niemals vernünftigwerden ? ! Das ist ja doch ein unmöglicher Zu -
stand da bei dem aiten Herrn ! Sie kompro -mittiert sich ja fürchterlich — da muß man jain der ganzen Stadt darüber reden ! Hat siedenn gar keinen Begriff davon , daß sich dasnicht schickt ? Hast du denn nie versucht , ihr dieAugen zu öffnen ?"

„O nein , dazu habe ich sie viel zu lieb !" ver -
setzte Mite ruhig lächelnd . Un -d dann setzte sie
sich mit einer Handarbeit in ihre gewohnteSofaecke und lud Philipp ein . sich ans einenSessel daneben zu setzen - „Hör mir mal . bitteruhig zu . lieber Schwager .

" begann sie nach knr-
zer lleberlegung . „Siehst du nicht, daß Carryglücklich und zufrieden ist ? — Nun also ! Wa -rum willst du ihr ihren Frieden nicht gönnen ?Sie entwickelt sich doch in solchem Frieden amallerschönsten !"

„Ja . aber man kann doch nicht allem ins Ge-
ficht schlagen, was Anstand und gute Sitte heißt— eine Frau doch am allerwenigsten ! "

Und Mite lächelnd : „Ach mein lieber Herr
Schwager , Anstand und gute Sitte — was heißtdas ? Für die einen ist es etwas selbstverständ -
liches , von dem sie so wenig merken , wie von
einem gesunden Glied , für die andern ist es eine
grausame Plage , ein ewiger ungerechter Bor -
wurf , und an sich ist es überhaupt nichts Be -
stimmlos . Nein , ich will dir was sagen : ge-
wöhne dich daran , die Menschen , jeden nach dem
Maßstob seiner Eigenart zu messen und nicht
nach irgend welchen Regeln und Satzungen ,die irgend wo irgend eine Gesellschaftsklasse auf -
gestellt haben mag . Carry ist nun einmal ein
Kindskopf mit den Augen einer verschlagene »Kokette . Für ihre Augen kann sie doch nichts ,sie haben 's einmal in sich , dieses lockende Auf -
leuchten . Du bist doch auch darauf hineinge -
fallen , alter Freund ! Kannst du dich wundern ,wenn sie auch andern Männern damit warm
macht? Was soll denn das arme Ding an -
fangen , so wie sie nun einmal ist ? Wir wissen
doch alle , wie ehrlich , wie gutherzig sie ist , wie
liebenswürdig fröhlich sie sein kaun und wie
eifrig bei einer Sache , die ihr Freude macht.Man muß sie nur nicht irre machen in ihren
natürlichen Instinkten — und die sind wahr -
haftig nicht bös ! Was in aller Welt hätte siedenn anfangen sollen , wenn sich 's einmal da-
rum handelte , für sich und die Kinder den
Unterhalt zu erwerben ? Wir haben 's ja beidem Münchener Experiment erlebt . Wo sienicht als hübsches Weib wirken darf , ist sie gleichauf den Sand gefetzt, und wo sie als hübschesWeib wirkt , richtet sie Unheil an . ohne es zuahnen und zu wollen . Wo eine Frau im Hause
ist , wird sie unfehlbar eifersüchtig auf unsere
Carry und grault sie zum Haufe hinaus , magder betreffende Ehemann jung oder alt sein,das ist ganz egal — siehe Doktor Breyer und
Jnstiznat Bernhardt ! — Hätte sie ihren Plan
ausgeführt und ein Bureau mit Schreibmaschi -
neu und so was eröffnet , dann hätten ihr auchnur ihre verflixten Augen und ihre schwarzen
Wuschelkiaare die Kundschaft ins Haus gelockt,keineswegs aber ihre Fingerfertigkeit und ihre
häuslichen Tugenden . Na , und was dann alles
hätte pllfsieren können bei ihrer Torheit und
ihrem unkontrollierbaren Temperament ! Hätte
sie in solcher Stellung eine stockfischhafte Tu -
gend heriNliZgehängt , dann hätte sie sich bald die

Kundschaft vertrieben : einem hübschen Weibe ,

ci>
jj

«0

das spröde tut , wenden die Herren nicht
was zu . Und die Frauen vollends gö^keiner , die hübscher ist wie sie selber , ' '
Bissen Brot . — Also sein wir doch froh und
ken wir Gott , daß sie bei dem schnurrigen '
Kauz so gut angekommen ist ! Er mag l 'lverliebt gebaren , wie er will — er bleibt '
ungefährlich . Und solange sie die Sache so V
los -heiter auffaßt , wie du 's ja gesehen
kann man doch vernünftigerweise im
der Moral nicht dagegen einschreiten — u

Philipp wand sich auf seinem Stuhl und
seine langen Finger knacken. „Ja — d « ''
ja alles — ganz schön und gut, " sagte er , /
— sie macht sich doch unmöglich damit !
Welt fragt doch : wie stellt 's die Frau att> .
aus dem glten Geizhals solche nUverhäl ^
mäßig hohe Bezahlung und solche Geschenke
was weiß ich alles herauszulocken ? Das
doch andere Gegendienste voraus , als m»r
Wirtschaftführen und Repräsentieren ' "

„Na ja . das ist fürs Frisier a und
^Heini ' -sagen, " lachte Frau «tlte .
gebe ja zu , wer den Gdrei '- ^tt nicht kennt ^unsere Carry nicht kennt . .^ r könnte das
mit einem sehr häßliche ' Namen nennew -
wir kennen die be»^ " Leutchen doch ! '

„Und inzwischen gittert ihr die Welt , die
eben nicht kenn '- den guten Ruf völlig ..
bringt auch ->' ich damit in eine unmog '^
Stellung knirschte Philipp verzweifelt . (>

Da .egte Mite ihre Arbeit fort u»s£ i
den xhwager am Arm . „Ach. schäm dich
Mai/i !" sagte sie sehr ernst . „Sieh mal . [1„
du tnnter und immer wieder mit der
ihrer albernen Meinung und mit deiner ■
lung und mit deiner Ehre kommst, das ist >
lich viel schlimmer , als wenn Carry in gc> ^
Dingen wie ein bockiges Kind bleibt . "•
Angst vor der Welt ist dein Unglück , es jj ft
Erzieh « ngskalamität . ein Vererbungsdel ^ ^
dir , mein Lieber . Du stammst aus eine
reaukratenfamilie . und später hast du
der Ausbildung deines Verstandes gea . -
und hast es nicht der Mühe für wert S-u
dir über menschliche Dinge eine eige ^ rlji
Ansicht zu bilden . Das ist der wahre ,
weshalb es in eurer Ehe nie recht hat
wollen ! ,
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Jeuksch -schwelzerischen Ahko«meA
übee die Goldhypothekeu .

I
P-A . Am 6. Dezember 1920 haben die deutsche

M schweizerische Regierung , „geleitet von dem
Wunsche, die Rechtsverhältnisse der schweizeri -

Goldhypotheken in Deutschland und gewisse
Arten von Frankensorderungen schweizerischer
Laubiger an deutsche Schuldner in billiger

zu regeln ", ein Abkommen getroffen , das
Hinblick auf die besonders zwischen Baden
der Schweis bestehenden wirtschaftlichen Be -

»Zungen für uns von außerordentlicher Bedeu -
ist . Das Abkommen ist deutscherseits durch

Metz vom g. Dezember 1920 in Kraft getreten .
über den Inhalt und Umfang dieses Abkom¬

mens in den beteiligten Kreisen Zweifel beste-
; } ■ fei im Nachfolgenden das Wesentliche dar -
Selegt .

Das Abkommen bezieht sich keineswegs auf
J }* Krankenverpflichtungen gegenüber fchweize -
' ichen Gläubigern , auch nicht etwa auf alle Hy -

Mhekenfchnlden ? es erstreckt sich vielmehr ledig -
auf : 1. Goldhypotheken , 2. obligatorische For -

Zungen gegenüber gewissen Arten von Schuld -
«ern .

^ nter Goldhypotheken nach dem Abkommen
foiö zu verstehen : Die vor dem 31 . Juli 1914

, 0

? lstandenen , auf Mark lautenden und durch
Mvthek an einem deutschen Grundstück gesicher-
^ Geldforderungen , die nach dem Beleihungs -
v ^trag durch Zahlung der Leihsumme oder der
Mise « Gold " zu erfüllen sind oder bei denen
JJ der ausländische Gläubiger gegen die Ent -
» Ortung hxx deutschen Mark durch eine ähnliche

lavifei, die die Ablösung der Verpflichtungen in^vld vorsieht «Goldklausel ) , geschützt hat .
^ urch die Bundesratsverordnung vom 28.
^ ptember 1914 ist bestimmt , daß die vor dem
. ' Juli 1914 getroffenen Vereinbarungen , nach

Nen eine Zahlung in Gold zu erfolgen hat , bis
weiteres nicht mehr verbindlich sind . Es steht

Oj .n° tf) außer Zweifel , daß Hypotheken und
Mien mit Goldklausel trotz der Vereinbarung

in Gold bezahlt werden dürfen . Bestritten
jj 11 aber zurzeit des Abkommens , ob danach

deutsche Schuldner in Papiermark zahlen
ferx ' ums bei dem Stand der Valuta für den

>l>ubiger eine große Einbuße bedeuten würde ,
fiifr1 er ' wenn auch nicht in Gold , so doch in

öe§ Goldwertes zahlen müsse , was in vie -
^ Fällen für ihn verhängnisvoll werden mußte ,

hier einen billigen Interessenausgleich zu
sollte auf Wunsch der Schweiz ein Ab -

getroffen werden Wie das Reichsge -
den Streitfall entscheiden werde , war da-

tx? „ ungewiß . Beide Parteien hatten das In -
» ^ne , sich das Entgegenkommen der anderen
^ tei für den Fall zu sichern , daß das Urteil

Reichsgerichts zu Ungunsten der eigenen
^ atsangehörigen ausfiel ,

j,
®® sei hier sogleich darauf hingewiesen , datz

Entscheidung des Reichsgerichts in der Zwi -
lu» ^ ergangen ist. Sie besagt , daß die Zah -
^ , 5 in Papiergeld zulässig ist , wenn nicht der

Obiger auf Grund des inzwischen in Kraft
v„^ tenen Abkommens dem Schuldner die dort

gesehenen Erleichterungen gewährt .
dem Abkommen ist nun folgendes Rech-

gxi. .
' Dem fck)weizerifchen Gläubiger ist anHeim -

Jea sn
~~ infolge der erwähnten Entscheidung

^ Reichsgerichts ist er jedoch durch sein Jnter -
gezwungen — :

wdie Dauer von 10 Jahren vom Jnkrast -
"on

d ' efes Abkommens auf die Einziehung
Sit .̂^ d̂hypotheken zu verzichten und sich bereit
Tch^ iären die Goldhypotheken auf Wunsch des^ itdners aus anschließende weitere fünf Jahre
i>i° Gängern , falls nach Ablauf der zehn Jahre
hru in der Schweiz auf 6S Centimes oder

bi fteÖe " s° llte, '

tt« die Berechnung und Zahlung der Zin -
^ wtgende Erleichterungen zu gewahren :

ftif, f . » chuldner hat während der Stundungs -
i»ie Zinsen in Papiermark mit einem Auf -

schlag zu entrichten . Der Ausschlag wird nach
dem Kursverhältnis der deutschen Mark zum
schweizerischen Franken berechnet . Dabei wird
der Geldkurs der Mark in der Schweiz nach der
Notierung der schweizerischen Nationalbank im
Durchschnitt der 5 Tage , die dem Fälligkeitstage
des Zinses vorangehen , zugrrmde gelegt .

Der Aufschlag beträgt :

{

den Unterschied
sÄelmddcm
Kurse von "0

bei einem Kurse über 10 bis einschl . 40 100 v H.
Gesamtleistung höchstens zum
Kurse von 70,

bei einem Kurse von über 40 bis ein -
schließlich 60 . . . 75 „ „
Gesamtleistung höchstens zum Kurse
von 90,

bei einem Kurse von über 00 bis ein -
schließlich 80 - 50 „ „
Gesamtleistung höchstens zum Kurse
von 100.

bei einem Kurse von über 80 . . . 25 „ „
Gesamtleistung höchstens zum Kurse
von 123 .45.

Durch diese Zinsenablösung gilt die Zinsen -
schuld als endgültig getilgt : eine Ausnahme ist
nur in den Fällen zulässig , wo die besonderen
„Vertrauensstellen " der Auffassung sind , daß die
tatsächlichen Erträgnisse der mit der Goldhypo -
thek belasteten Liegenschaften oder die perfön -
lichen Verhältnisse des Schuldners einen höheren
Aufschlag , als den im Abkommen festgelegten, "
rechtfertigen .

Allgemeine Mrtschastsfwgev .
Die erste Hamburger Textilmuskermesie

wurde nach einer Drahtmeldung im Zoologischen
Garten eröffnet . Sie ist von über 600 Firmen
aus ganz Deutschland beschickt .

Beschränkung der schweizerischen Einfuhr.
Nunmehr ist auch im schweizerischen Parlament

die Entscheidung über die E i n f u h r b e s ch r ä n-
kungen gefallen . Mit 87 gegen 07 Stimmen
wurde die Vorlage des Bundesrates gutgeHeißen .
Ein Antrag , der eine Verständigung mit allen
Produttionsländern fordert , wurde mit allen
Stimmen gegen die der Sozialisten abgelehnt .

Schweizerische Bestrebungen aus Preisabbau .
Um einen A b b a n der P r e i f e zu erreichen ,

will der Schweizer Bundesrat in erster Linie
eine Verbilligung der Kohle herbeifüh -
ren . Ab 1. April soll der Kohlenpreis durch-
fchnittlich auf 100 Franken pro Tonne ermäßigt
werden , weitere Herabsetzungen sollen nach und
nach erfolgen . Zur Durchführung dieser Preis -
ermäßigung soll die Kohlengenossenschaft 25 Mil -
lionen Franken als Zuschuß erhalten . Verschie -
dene Kommissionen des Volkswirtschafts -Depar¬
tements und des Ernährungsamtes , in denen
auch die hauptsächlich interessierten Verbände
vertreten sein sollen , haben die Aufgabe , die
gegenwärtigen Einfuhrpreise und Kleinver -
kaufspreife der wichtigsten Waren festzustellen .

Lörse— Handel — Industrie — Gewerbe
Frankfurter Börse .

•w. Frankfurt a. M., 16 . Febr . Zu Beginn des
heutigen Verkehrs machte sich auf einigen Ge¬
bieten Kauflust geltend , die zu einer leichten Be¬
festigung führte . Nach der Erledigung der zur
Ausführung gebrachten Kaufaufträge , ließ die Ge¬
schäftstätigkeit weiter nach , und bei der vorherr¬
schenden Unlust zu weiteren Unternehmungen
gaben die Notierungen weiter nach . Schantung -
bahn eröffneten 607 , später 600 . 5% ige Goldmexi¬
kaner 675 , dann 670. Deutsche Petroleum 780,
junge 750—740. Chemische Anglo Guano 382 , blie¬
ben jedoch zu diesem Kurse weiter gesucht . Gold¬
schmidt , die im Angebot lagen , gaben zum ersten
Kurs mit 761 ( 19) nach . Badische Anilin stärker

gedrückt . Elberfelder Farben 435 fester . In Elek -
trowerten hat sich nur wenig verändert . A .E .G . ,
Schuckert und Bergmann ' '.was schwächer . Auf
dem Montanmarkt zeigten die meisten Papiere
eine abflauende Tendenz . Durch feste Haltung
zeichneten sich Gelsenkirchen und Mannesmann
aus . Sonst blieb die Kursbewegung dieser Papiere
mäßig nach unten gerichtet . Daimler -Motoren
preishaltend . Phönix Pulverfabrik war zu höheren
Kursen gesucht . Mansfelder Kuxe 4475—4500.
Benz - Motoren 229 . Chemische Scheideanstalt 490,
plus 5. Zu höheren Kursen blieben ferner gesucht
Württembergische Notenbank . Niedriger stellten
sich Badische Maschinenfabrik Durlach . Da die
Börsenspekulation in ihrer Zurückhaltung verharrte ,
schränkte sich das Geschäft noch mehr ein . Der
Schluß der Börse gestaltete sich ruhig . Montan¬
werte behauptet . Privatdiskont 37/s Prozent .

w . Frankfurt a . M, , 16 . Febr . (Eig . Drahtber . ) .
Abendbörse : Brüssel 450 , Holland 2000 , Lon¬
don Paris 430 , Schweiz 960 , Italien 214,
Neuyork 57 abgeschwächt . Mitteid . Kreditbank
176K , Gelsenkirchen 321 , Scheideanstalt 492,
Höchst 406H , Licht und Kraft 240 )4 , Waghäusel
365 , Benz 229 . Tendenz : still .

Berliner Börse .
w . Berlin , 16 . Febr . Die Börse war schwach ge¬

stimmt , da die Spekulation wegen des Rück -
g an g e s der Devisenkurse und der Befürch¬
tung einer erheblichen Erhöhung der Börsensteuer
zu Abgaben schritt . Das Angebot war nicht groß ,
bewirkte aber wegen des Fehlens der entsprechen¬
den Kauflust in einzelnen Fällen namhafte Rück¬
gänge . So büßten Höchst 27, Phönix 11 , Deutsch -
Uebersee 25 , Rheinmetall 12 und Deutsch -Kali
13 Prozent ein . Valutapapiere waren im Einklang
mit den Devisenkursen niedriger . Auch Schantung -
bahn verloren auf Realisierungen 25 Prozent . Mexi¬
kanische Anleihen büßten teilweise 20 bis 25 Pro¬
zent ein . Bankaktien waren nicht voll behauptet .
Deutsche Anleihen waren gut gehalten . Ärgo
gaben von einer anfänglich 5% igen Steigerung über
die Hälfte her .

Ban&ea .
Die Mitteldeutsche Creditbank Frankfurt a . M .¬

Berlin hat in Hamburg eine Filiale eröffnet .
Industrien .

Mosbacher Aktienbrauerei vorm . Hübner , Mos¬
bach , „Nach Abschreibungen von 21 006 Mk .
(i. V . 37 066 ) ergibt sich ein Reingewinn von
36 323 Mk . (62 266). Nach Beschluß der G .-V . wer¬
den 3 (4 ) Prozent Dividende verteilt , 6816 Mk .
( 10 113) für die Reserven verwendet und 14 519 Mk .
( 17 729) vorgetragen .

A .E .G ., Berlin . In der Sitzung des Ausschusses
und des Aufsichtsrates der Linke -Hofmann -
Werke wurde vereinbart , die seit längerer Zeit
engestrebte Annäherung der beiden Gesellschaften
durch einen Aktienaustausch zu bekräftigen . Jede
der beiden Finnen soll 30 Millionen junge Aktien
der . anderen mit Dividendenberechtigung ab 1. Ja¬
nuar 1921 zu dauernden Besitz erwerben . Das Be¬
wertungsverhältnis von A .E .G. und Linke -Hofmann -
Aktien wird im Verhältnis von 2 : 3 bemessen . Die
Wertsteigerung wird von der A .E .G . in bar aus¬
geglichen . Die beiderseitigen Generalversamm¬
lungen sollen zu anfang März einberufen werden .

Messen .
Immer noch kein Rückgang in den Messen ! Von

Messe zu Messe behaupten ihre Gegner oder die ,
die sie nicht kennen , der Meßgedanke habe sich
überlebt , und der Rückgang komme das nächste
Mal bestimmt . Es ist auch diesmal wieder nichts
mit derartigen Kassandrarufen . Für die Leipziger
Frühjahrsmesse im März liegen bisher nicht weni¬
ger als 15 000 Meldungen von Ausstellern vor .
Ueber die Einkäuferzahlen läßt sich bis jetzt noch
r-ichts sagen . Nach der bisherigen Statistik kom¬
men auf einen Aussteller in Leipzig etwa acht Ein¬
käufer , die das Meßabzeichen gekauft und durch
die Aufwendung der Kosten dafür den Beleg für
ihr Einkaufsinteresse erbracht haben . Schaulustige
und Interessenten am Meßrummel werden in Leip¬
zig nicht gezählt . Derartige Besucherziffern sind
für den Unkundigen vielleicht von einer gewissen
Reklamewirkung , kaufmännisch -statistisch sind nur
die wirklichen Einkäuferzahlen von Wert ,

Viehmarkt in Mannheim, amtl . Bericht.
Mannheim , den 14. Februar 1921.

Zufuhr :

I . Rinder :
a) Ochsen 82 Stück

b) Bullen 1C6 Stück
(Farren)

c) Kühe und
Färsen 382 gdüc'

i) Gering genährtes
Jungvieli (Fresser)
II . Kälber :

145 Stück

III Schafe:
i) Stallmrstschafe

— Stück

D) Weidemastschafe
75 Stück

IV. Schweine:
421 Stück

— .Stück
— Stück
— Stück
— Stück

a) yollfleisoh ., ausgemäst höcfi-
ten Schlachtwertes , die noch

nicht gezog . hab. (ungejocht )
b) vollfleisch ., ausgemästete , im

Alter von 4—7 Jahren
c) junge, fleischige , nich ; aus¬

gemäst , u . ältere ausgemäst .
d) wenig genährte «ungo u. gut

.renährte ältere
a) vollfleisc lige ausgewachsene

höchsten Schlachtwertes
b) vollfleischige üngere .
c) mälii',' genährte unge u . eut

genährte ältere
a) vollfleischige , ausgem . stete

Färsen höchst . Schlachtwert .
b) vollfleischige , ausgemästete

Kühe höchsten Schlachtwert .,
bis zu 7 Jahren

c ) ältere ausgemästete Kühe u.
wenig gut entwickelte iün*r.
Kühe und Färsen . .

d) mäüie; genährt « Kühe und
Färsen

e ) gering genährte Kühe und
Färsen

a.) Doppelender feinster Mnst .
b) feinste Mastkälber
o mittlere Mast- u . beste Saug¬

kälber
d) geringere Mast- ona gute

Saugkälber . .
e) geringere Saugkälber
a) Mas lämmer und iüng . Mast-

ha.inmei - . . .
b ältere Mastnammel, geringere

Mastlämmer nd grt genährte
junge Schate . . .

c ) mäüig genährte Hammel und
Schafe (Merzschafe ' . . .

a) Mastlämmei . .
b) geringere Lammer u. Schafe
a) reine Schweine . 120 PfunH

und darunter . . .
über 120—140 Ftund

» 140—160 n
N 1.60—180
n 180—200 »)
„ 200—220

Läuferschweine
b) fette Sauen undEber : (früher

zur Zucht benutzte ) 240 Pfund
ind darunter

über 240—300 Pfund
» 300

Luxuspferde . . . . . .
Arbeitspferde . . . . . .Pterde zum Ächlechten . . .
Ziegen

Preis für
50 Kilo

Lebd .-(- e\ ._

03&—

900—950

800—850

700—750

800—900
740—800

650—700

920—950

850- 880

700—750

60 >- 650

400—500

900—1000

800—900

750—800
680—720

650—700

550—600

400- 450

1300—1400
1300—1400
1300— 1400
1250—1300
1200—1250
1200—1250

Tendenz : Großviehhandel schleppend , nicht geräumt .
Schweinehandel mittelmäßig , kleiner üeberstand , Kälberhandel
mittelmäßig , ausverkauft

uiieraiur .
Spanische Wochenschrift . Im Verlag der Münch¬

ner Neuesten Nachrichten ist soeben die erste
Nummer der Gaceta de Munich , der illustrierten
Wochenausgabe der Münchner Neuesten Nachrich¬
ten in spanischer Sprache erschienen . Durch die
Herausgabe dieser Wochenschrift haben die
Münchner Neuesten Nachrichten die verdienst¬
volle Aufgabe übernommen , die spanisch sprechen¬
den Völker fortlaufend über alle wirtschaftlichen ,
kulturellen und politischen Ereignisse Deutsch¬
lands in objektiver Weise zu unterrichten . Gerade
die spanisch sprechende Welt hat dem deutschen
Volke auch in seiner schwersten Schicksalsstunde
eine loyale Sympathie nicht versagt , obwohl die
dortige öffentliche Meinung infolge ungenügender
direkter Fühlung mit Deutschland Jahre hindurch
nur einseitig beeinflußt war . Deshalb dürfte diese
neue Wochenschrift der Münchner Neuesten Nach¬
richten in Spanien und Latein -Amerika auf ein er¬
hebliches Interesse stoßen .

Wirtschaftsrecht , Abhandlungen und Gesetzge¬
bung , herausgegeben von Dr . jur . et phil . Franz
D o c h o w , Professor an der Universität Heidel¬
berg . Heft 2 : Teer - und Schwefelsäurewirtschaft
nebst Ergänzungen herausgegeben von Dr . jur . Paul
Gieseke in Bonn . — Preis je 6 Mk . — 1921 —
Industrieverlag Spaeth & Linde , Berlin C. 2 . Unter
dem Namen „Wirtschaftsrecht " läßt Prof . Dr .
Dochow , Heidelberg eine Sammlung erscheinen , die
Abhandlungen und erläuterte Texte von Gesetzen
und Verordnungen aus dem Gebiete des Wirt¬
schaftsrechtes und der Wirtschaftspflege enthalten
soll . Die beiden ersten Hefte liegen vor . Das
zweite Heft enthält von Dr . Gieseke , Bonn bear¬
beitet die gesetzlichen Bestimmungen über die
Teer - und Schwefelsäurewirtschaft . Einleitung
und Anmerkungen zu diesen Verordnungen sollen
in erster Linie der Industrie das Einarbeiten in das
geltende Recht erleichtern .
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Nächtliches Schulhaus.

Von Philipp Krämer .
Ganz deutlich sehe ich das Realgymnasium meiner

Vaterstadt vor mir liegen in dem magischen Licht des
zunehmenden Mondes . Ich sitze in dieser männlichen
Vorfrühiingsnacht auf einer der zahlreichen Bänke unter
den Linden des sanft aufsteigenden Platzes und beschaue
das Gebäude der Weisheit . Da fällt mir ein, daß der
Platz einmal ein Kirchhof war , und indem ich mich um¬
wende , sehe ich einen Grabstein im Mondlicht träumen .
Ich trage keinen Mantel , kein Hut schützt den Kopf vor
peinlichen Luftzügen , obwohl die durchaus menschen-
leeren zahlreichen Bänke in soldatischer Linie links und
rechts von mir mich daran erinnern könnten , daß es im
höchsten Maße unklug , sagen wir ruhig leichtsinnig ist,
sich ohne ersichtliche Ursache im gefährlichen Februar
und dazu noch zu nachtschlafender Zett hier niederzu -
lassen , um ein Schulhaus , ausgerechnet ein Schul -
haus , zu betrachten .

Das ; wir uns aber nicht mißverstehe » ! Natürlich
sitze ich hier in meiner gutgeheizten Schreibstube und
vertraue den Wortlaut meiner Skizze dem reinlichen
Papier an , das ich auf rechtmäßige Weise in einem Pa -
piergeschüft um einen Sündenpreis erstanden habe .
Manchmal schließe ich die Augen oder berge das Gesicht
in den warmen Händen . Dann sehe ich alles deutlich
vor mir . Ganz deutlich sehe ich das Realgymnasium
ineiner Vaterstadt vor mir liegen in dem magischen
Licht des zunehmenden Mondes .

Oh , alles geht nach Wunsch . Witterung und Be -
leuchtung arbeiten wunschgemäß . Uneingeschränkt steht
mir der romantische Apparat zur Verfügung in höchster
Stilreinheit , von den gespenstischen Schatten meiner
vier berühmten Landsleute Gauß , Ritter , Grimm und
Fiebig , die regungslos auf gerippten Steinsäulen das
verschlossene Eingangstor bewachen , bis zu dem schnür-
renden Kater , der krummrückig am Dachfirst entlang
streicht.

Allein , ich will dies verschmähen , zufrieden schon ,
wenn Witterung und Beleuchtung wunschgemäß ar -
beiten und das köstliche Schweigen dauert .

Wie milchig die Fenster leuchten . Es ist deutlich zu
spüren , daß in diesem , in großen Ausmaßen errichteten
Hause der Bildung , jetzt, in diesem Augenblick, keine
menschliche Seele zu finden ist . Die Räume stehen leer ,
die ungezählten Bänke sind beschäftigungslos , niemand
würdigt die schwarzen Wandtafeln , keine Hand greift
nach Kreide und Schwamm , die Haken in den Gängen
gähnen kleiderhungrig in die Luft . Wäre ich ein Sc -
iundaner , ja selbst Primaner , und nicht ein ernstzu -
nehmender Schriftsteller , dem man kritisch auf die Finger
patzt , wahrhaftig , ich schriebe jetzt : Die Schule schläft,
oder : Die Stätte der Bildung ist eingeschlafen , oder gar :
Endlich ist erquickender Schlummer auf den Tempel
der Weisheit herabgesunken .

Solches Zeug ! Es mutz natürlich heißen : Welch seit-
sames Leben erfüllt das Schulhau » zu nächtlicher Swnde .
E» ist, als ob e» jetzt erst seine Seele öffne . Zumindest
dem Sinne nach k»nn es nur so heißen und nicht anders ,
darüber ist ein Zweifel unzulässig.

O seht doch, da kommt ein ganz« Schwärm von
Männern die Freitreppe herab, alle haben schwarze
Zylinder auf den Köpfen » alle sind sehr feierlich, ganz
Würde , ganz Ording und Wohlanständigkeit, man
versteht doch , wie ich's mein « ? Die Geschlechter , die
hier seit Jahrzehnten gelernt haben , kommen die Frei -
treppe herab und verschwinden auf dem Friedhof , der
natürlich heute keiner mehr ist , sondern ein Platz zum
Spielen für die Kinder und zur Erheiterung der Bürger .

Der Brunnen im Hofe fließt . Ich lasse, da mir von
der Schreibstube her die Handhabung des romantischen
Apparats keinerlei Schwierigkeiten macht , einen Geist
um den Brunnen schweben . Es ist der Geist meiner
Jugend , und indem ich eben genauer hinhöre , vernehme
ich deutlich , daß er weint . Der Brunnen fließt .

Sehen wir zu . Ist das nicht Herr Mehlmann , der
Turnlehrer , der eben raschen Schrittes den Kastanien -
Hof überquert ? Kein Zweifel , es ist Herr Mehlmann ,
und während er geht , zählt er , klappt in die dürren
Hä ?ide und gibt Befehle : Eins , zwei , drei und vier ,
eins , zwei , drei und vier . Und immer zählt Herr Mehl -
mann . Und immer gibt Herr Mehlmann Befehle .
Und immer fängt Herr Mehlmann alle Sätze mit „Und "
an . „ Und da woll ' n mer mal ' n Schlagballspiel machen ."

Da stehen plötzlich alle Kameraden vor Herrn Mehl -
mann in einer kerzengeraden Linie , die sehr lang ist,
drücken die Brust heraus und haben die Hände straff an
die Oberschenkel gelegt . Ich selber stehe als Kleinster

am linken Flügelende . Ich sehe mich selber da stehen.
O , der Anblick dieser jungen Menschen ist » ickjt lange zu
ertrage » . Wo sind sie alle ? Jetzt , in diesem Augenblick,da ich dies schreibe? Wieviel schwärmerische Freund -
schaft, wieviele „Auf ewig !", wieviel glühender Haß !
Nein , der Anblick dieser jungen Menschen ist nur kurz
zu ertragen . Gehen wir schnell ins Haus .

Gehen wir zu dein lungenkranken Herrn Spitz , der
droben in der Aula die Singstunde hält . Plötzlich er-
tönt Musik drunten von der Straße her , feierlich und
ernst . Sie tragen einen toten Offizier hinaus , da müssen
sie hier am Hause des Lebens vorüber . Der lungen -
kranke Herr Spitz unterbricht die Singstunde und läßt
das Fenster öffnen . Wir alle lauschen . Am Klavier
beginnt Herr Spitz leise den Trauermarsch Chopins
mitzuspielen , und wir alle sind ein wenig gerührt . Ich
glaube , es war doch falsch , daß wir zu Herrn Spitz
hinaufgingen .

Ach , nun erst fällt mir wieder ein , das; Herr Spitz
ja überhaupt nicht da ist , daß ich auf der Bank vor dem
Realgymnasium sitze zu nachtschlafender Zeit , und daß
der Sekundaner doch durchaus recht hat , der schrieb :
Die Schule schläft. Oder schrieb er es nicht und wollte
es nur schreiben ? Ich finde , meine Gedanlenschärfe
läßt bedeutend nach , ich werfe alles durcheinander
wie in meinen Schulaufsätzen , unter denen meist mit
roter Tinte geschrieben stand : Bei milder Beurteilung
eben noch genügend . Ich ziehe es deswegen vor , diesen
Aufsatz schleunigst zu beenden , um rechtzeitig der wahr -
scheinlich rasch zunehmenden Gedanken - und Stilver -
wirrung ein Ziel zu setzen .

Man verzeihe mir . Aber schließlich darf ich auf Ver -
ständnis rechnen , wenn ich gedanklich unordentlich werde
angesichts des nächtlichen Schulhauses , in dein sich ein -
mal bei greller Tagesbelenchtung jener Teil meiner
Jugend abspielte , der mir immer noch voll unordent -
licher Rätsel steckt.

Blind.
Skizze von A . S . Retlow -Aiagdeburg .

„ Kriegsblinder bittet edeldenkende Menschen um
Überlassung einer Geige . " Bescheiden und unauffällig
stand es in einer Ecke der Morgenzeitung .

Ein Blinder , mittellos , wollte vielleicht seine musi -
kalischen Studien vollenden und appellierte an die Güte
seiner Mitmenschen .

In unseren ? dunklen Alkoven stand seit Jahren un -
beachtet , zwischen allerhand Gerümpel , ein unmodischer
großer Geigenkasten mit Großvaters alter Geige , von
der ich nichts weiter wußte , als daß sie vor langen Jahren
viel gespielt worden und ein gutes Instrument sei . Die
wollte ich ihm bringen , seine Bitte sollte keine vergebene
sein. Ich machte mich sofort auf den Weg , denn es war
spät am Nachmittag , und bis zur Vorstadt war es weit .
Immer von dem peinvollen Gedanken gejagt , ich
könnte zu spät kommen , hastete ich durch die Straßen
und erstieg klopfenden Herzens die vier Treppen .

Auf mein zaghaftes Klingeln nahten schlürfende
Schritte und im Türrahmen erschien das gütige , behag -
liche Gesicht eines alten Mütterchens . Das staunende
Aufleuchten ihrer alten Augen beim Anblick des Geigen -
kaftens verriet mir , daß noch niemand dagewesen . Ganz
leise öffnete sie eine Tür und vorsichtig schob sie mich
hinein .

Ich blieb am Eingang einige Augenblicke üb rrascht
stehen . Der kleine , blitzsaubere Manfardenraum war
durchglüht vom Purpurschein der untergehenden Sonne .
We '

che Lichtringelchen zitterten über den blendend -
weißen Decken, schmiegten sich in das farbenbunte
Jmmoriellentränzchen über dem Sofa , gaben den
Bildern an der Wand Leben und Wärme . Ein Strauß
weißschimmernder Astern verströmte herbstlichen Duft .

Und im weitgeöffneten Fenster , von einer verklärenden
Lichtwelle umtost , sah eine schöne , schlanke Jünglings¬
gestalt , die offenen Augen der Sonne zucewandt .

Spürte er die wohltuende Wärme der Sonne ? Oder
empfand er eine » kleinen Schimmer ihres milden Lichtes ?
Das Letztere gewiß nicht . Schwärzestes Dunkel umfängt
ihn , aber er sucht die Sonne , sucht das Licht wie andere
gesunde Menschen auch ! Vielleicht bat er auch zuweilen
Großmütterchen , wenn Sehnsucht ihn beunruhigte , daß
sie ihm die Sonne zeigen möge . . . .

Lautlos trat ich einige Schritte vor , ich wollte seine
Augen sehen , seine toten Augen — aber , o Wunder ,
diese Augen leuchteten , hatten hohen Glanz ,

'hatten das
Leben gesunder Augen da öffnete sich geräuschvoll

die Tür , sein Antlitz wandte sich und aller geliehener
Glanz entwich

„ Edmund , komm her , hier ist eine Danie , die dir eine
Geige bringt . " — Warm und zärtlich kam es vonGroß -
mutters alten Lippen , dabei stellte sie eine Elasschale
mit frischem Obst auf den Tisch und strich ordnend über
die Häkeldecke.

Tief ergriffen schritt ich dem Blinden entgegen und
faßte seine Hand mit herzlichem Druck, wobei ich ihm
stammelnd bedeutete , daß es mich glücklich machen
würde , wenn er meine Geige als Geschenk annehmen
möchte .

Hastig tastete er sich nach den « Tisch hin , öffnete be -
hutsam die beiden Schlösser und griff mit andächtigen ,
weichen Fingern in die Saiten des alten verträumten
Instruments . Schöne , volle Töne entquollen dem
verstaubten Kasten . Mir war ' s , als sei des Großvaters
schlummernde Seele erwacht . . . . In diesen sanften
Tönen schienen all die Melodien mitzuschwingen , die
Großvater vor vielen Jahren in sehnsuchtschweren
Stunden hineingespielt und die sich nun zu neuen , lieb -
lichen Weisen verbinden wollten , um die Seele eines
Unglücklichen zu erfreuen .

Andächtig lauschend , mit einen « wundersamen , glück-
lichen Lächeln neigte sich der Blinde tiefer , um die Töne
besser einfangen zu können .

In Großmutter ? treuen Augen schimmerte es feucht ,
und gerührt wandte sie sich zur Tür , verstohlen einen
Schürzenzipfel zu den Augen führend .

Dann hob er wieder seine Blicke zu mir auf , dankte
mit einfachen warmen Worten und bat mich wiederzu -
kommen , um mir eine Probe seiner Kunst geben zu kön-
nen . Bereitwilligst sagte ich zu . Aber noch schwebte
mir eine bange Frage auf den Lippen ; ich hätte gern
etwas von seine» ! Schicksal gehört und wie er es trug .
Mit sanfter , weicher Stimme , als könnte ich ein Leid
betasten , das nicht geweckt sein wollte , fragte ich : „Wie
tragen Sie es ?"

Er »erstand mich sogleich und da er mit lachendem
Mund » berichtete , daß er nun schon jahrelang blind
und durchaus kein unglücklicher Mensch sei, wurde es
mir bedeutend leichter ums Herz .

„ Ich bin ein anderer , ein besserer Mensch geworden, "
fuhr er fort , „de»» wir Blinden müssen mehr nach innen
leben ! Ich lausche den feinsten Seelenregungen und
spüre verborgene Kräfte , die zur Entfaltung drängen .
Ein neues , reiches Empfindungsleben ward mir und
offenbarte mir schon viel Hohes und Schönes . . . Und
dann blieb mir ja noch einer der köstlichsten Sinne —
das Gehör — das ich jetzt besonders schätzen lernte .

"
Dabei irrten seine matte » , verschleierten Augen nach der
Stelle hin , wo er die Geige vermutete . „Jedes Ge -
rausch , jeder Gegenstand scheint mir nähergerückt zu
sein, so geheininisvoll arbeitet die Natur und verfeinert
alle übrigen Sinne . "

Ja . man sah es diesen schlanken, durchgeistigten
Hände « an , daß auch diese ihm zum Teil die Augen
ersetze,; mußten . Und ich konnte mir vorstellen , wie sich
diese schönen Hände mit ihren feinneroigen Finger -
spitzen tastmd um Gegenständliches schmiegten , um ihm
Form und Schönheit zu vermitteln .

Schon wa » Dämmerung hereingeschlichen — wir
beide spürte » nichts davon . Ein ernstes Schweigen
senkte sich auf uns herab — das Schweigen einer weihe -
vollen Stunde , wo zwei Seelen sich verstehen , ohne
viele Worte zu machen .

In dieser stillen Stunde hatte sich eine neue , mir
unbekannte Welt aufgetan . Hier wurde mir der Weg
gewiesen zu innerer Größe und Harmonie . Und als
ich bald darauf uach kurzem , herzlichem Abschied von
ihm ging , wußte ich , daß ich noch recht oft zu diesem
einsamen Menschen emporsteigen würde , dessen großes
Leid zur gesegneten Kraftquelle geworden war .

Ier kluge Kadi.
Von Balduin Reichenwalliler , Wiesbaden .

In Bagdad lebten einst zwei reiche Herren ,
die waren gute Freunde . Eines Tages sprachen
sie miteinander über das Glück, und jeder be-
hauptete , der Reichere zu sein . Achmet, der äl -
tere , zählte die Herden seiner Kamele auf ,
prahlte mit den Truhen voll Gold , die in seiner
Schatzkammer standen , pries die Schönheit und
Kunstfertigkeit seiner Haremsdamen und das
vollendete Können seines Kochs. Hatem , der

Der Weinberg des Herrn.
Eine Geschichte aus der guten alten Zeit .

Von Albert Geiger .
(7) ■ lNachdruck verboten ) .
Danach hörte er wenig mehr vom Merenzle .

Bunte Fluten der fremden Welt strömten ihm fast
vergessenmachend über das verblaßte Idyll der
Kindertage . Es wurde ihm von der Mutter ge -
schrieben : das Merenzle sei zur weiteren Erziehung
in das Kloster „Zum guten Hirten " in Weilamberg
gekommen. Dasselbe Kloster , in dem ihre Tante
die Weihen hatte nehmen wollen , dann aber doch
vor dieser letzten Schlußfolgerung ihrer unglücklichen
Liebe zurückgeschreckt war . Da hatte er einen Brief
an sie gerichtet, einen so langen , wie er nie einen
geschrieben , und ihr in fröhlicher Weise von seiner
Lehrzeit, von Frankreich und seinem Leben , von der
Stadt , in der er weilte , von seinen Zukunftsplänen ,
erzählt und ihr sogar ein artiges kleines französisches
Gedichtbändchen mit hübschen Illustrationen gesandt.
Es währte eine Weile, bis er einen französisch ge¬
schriebenen Brief von ihr erhielt . Gleichzeitig sandte
sie ihm auch das Gedichtbüchleinzurück . In dem Brief ,der eine zierliche , etwas gezwungene steife Handschrift
zeigte, stand viel von der rsverenäs mere und der
müre pröFete, der chere soeur Ang61ique und derlei
Dinge klösterlichenLebensnnd klösterlich inbrünstiger
Personenverehrung . Auch waren zwei große Hei-
ligenbilder beigelegt; und endlich

'war die Bitte darin
zu lesen : Melchior möge doch ja recht fromm bleiben,und die Versicherung : das Merenzle , das im Kloster
übrigens deu Namen Patientin erhalten hatte , werde
jeden Abend drei Ave für sein Seelenheil beten.Als Melchior diesen Brief erhalten hatte , nach einem
lustigen Ausslug in eines der Weindörfer in der Nähe

der französischen Stadt , war es ihm , als ob er Galle
und Konfekt durcheinander geschluckt hätte . So süß-
sauer war ihm zumute . Er hatte einen instinktiven
Widerwillen gegen diese „Klostersprüche" , wie er sie
nannte , und daß sie ihm das Büchlein so trocken
nnd von oben herab zurückgeschickt hatte , das ärgerte
ihn erst recht. Dabei war doch wieder aus - den drei
Ave das ganze treue Wesen des Merenzle heraus -
zufühlen . Und abermals mahnte es ihn : Trug er
nicht eigentlich die Schuld daran , daß dies alles so
war ? Wäre er dem Merenzle gut geblieben, so
hätten weder Bater noch Mutter auf den Gedanken
kommen können, sie in die Pflege dieser verschrobenen
Tante zu geben, und sie wäre auch niemals in ein
Klosterpensionat, sondern in ein richtiges Erziehungs -
institut , vielleicht nach Lausanne oder Genf oder nach
Nancy oder sonst wohin gekommen, wo es Menschen
nnd Leben gab. Er ging eine Woche wie ein wahrer
Heulpeter herum , verdarb etliche Kuchen, Blätter¬
teige und Pastetenfarcen , erhielt dafür einen starken
Tadel seines Lehrherrn und warf endlich das Lieder -
Küchlein samt den Heiligenbildern unter seine Wäsche
zu tiefst in die Tiefe seiner Reisetruhe . Es war eben
nun geschehen . Und nichts zu ändern . Das beste war :
die Sache vergessen . Freilich, den Brief wickelte
er säuberlich in das feinste Seidenpapier und ver-
siegelte das Kuvert , in welchem er ihn aufbewahrte .
Dann legte er ihn in sein Allerheiligstes zu einigen
welken Bohnenblüten und -blättern , die er zur Er -
innerunq an die wenigen Minuten des Scheidens
in der Bohnenlaube in Uhlands Gedichten gepreßt
hatte .

Jahre waren vergangen . Melchior war schon
lange wieder im Geschäft des alternden Vaters tätig .
Da starb die Tante . Und cii^ o Tages erschien auch
das Merenzle wieder in Breitmrgen . Sie zog in das
einsame düstere Hans ein, übernahm von der Ver -

storbenen als Liebespflicht die Pflege eines schwind -
süchtigen Kanarienvogels , sowie eines dicken, hypo-
chondrischen Mopses und ertrug die Tyrannei einer
dürren , unangenehmen Haushälterin . Ganz Breit -
lingen staunte über sie . Denn sie war in Wesen und
Kleidung eine fremdartige Erscheinung geworden ,
so daß die guten Breitlinger lächelten nnd die Schul -
jungen lachten.

Bis des Merenzles Gleichgültigkeit gegen derlei
Aufmerksamkeiten die Breitlinger selbst gleichgültig
werden ließ und man das Merenzle als eine eigen-
artige Beigabe des Stadtlebens hinnahm . Auch
war in aller ihrer Seltsamkeit eine beinahe rührende
Feinheit und Schönheit , also, daß mancher Breitlinger
dachte nnd auch wohl sagte : Schade , daß dieses ziere
Weibsbild so vom Grund aus verschroben ist ; man
müßte ihr einmal den Kopf zurechtsetzen .

Der dieses als seine Lebensaufgabe betrachtete,
war Melchior Dingel . Und heute an diesem Herr -
lichen , goldblaubeglänzten Herbstmorgen war es ihm
beinahe , als webe ein Schicksal , drängend , ver-
sprechend und fordernd zugleich , über ihm und dem
Merenzle . Darum waren auch alle seine Gedanken
so kreisend und unruhig bei dem Mädchen . Und da-
rum kleidete er sich unter mehreren nachdenklichen
Senszern nnr langsam und öfters stockend an .

Drittes Kapitel .
Das Bäckerhaus in der Unterstadt war so eine rechte

Stätte deutschen bürgerlichen Erwerbsfleißes und
Wohlbehagens . Das liebe Gottesbrot durchduftete
dieses Haus mit seiner Frische und Würze und ließ
keinerlei kopfhängerische Gedanken aufkommen.

Das Haus in der Oberstadt , das nach dem Tod der
Tante Merenzles Eigentum geworden war , roch nach
dem richtigen, alten Tantengeruch : nach Lavendel .

jüngere , rühmte die Reichhaltigkeit seiner
bliothek und die Pracht seiner Lustgärten , de
Geschmack der Kunstgegenstände , die er geü' ^melt hatte , und die Wonnen , die ihm der Ver
kehr mit Dichtern und Philosophen verschaffdie er gern in seinem Hause bewirtete . f \
konnten sich nicht darüber einigen , wer von ve>
den der Glücklichere sei , gerieten in einen 8e'
tigen Wortwechsel und beschlossen , dem Kadi , !>c
als kluger und gerechter Mann weithin bekalw
war , die Entscheidung zu ubergeben .

Der Kadi empfing sie lächelnd und wies ^
auf das Nutzlose ihrer Uneinigkeit hin , indeA
er sagte , jeder , der sich für glücklich halte . ^
glücklich , und eine Steigerung des Begriffes £nicht möglich. Aber die Freunde waren mit d»
fem Bescheid nicht zufrieden , und beide bega«
nen , dem Kadi alle Dinge aufzuzählen , nw
deren Besitz sie sich glücklich nannten .

Der Kadi hörte sie schweigend an und sa^
dann : „Bis jetzt habt ihr mir nur von Ding ^erzählt , die um euch herum sind. Ich glaul»
jedoch , ihr wolltet von euch selber sprechen.

Da ereiferte sich Achmet : „Sind nicht weAKamele , mein Gold und meine Juwelen , tneijlFrauen und Sklaven Teile von mir ? MflvF
sie nicht allesamt Glieder eines großen Körpe>'
aus , dessen Kopf ich bin ?"

Und Hatem rief : „Fst nicht alles , was ich ^
sitze , dazu da , mir zu dienen und mich reich j:machen? Sollte ich es da nicht mein nenne
dürfen ? Wahrlich , der Kadi ist nicht klug.
Hirn ist verblödet . Er kann die Entscheid#»-
nicht finden .

"
Und Achmet gab ihm recht : „Der Kadi 6®

feinen Ruf umsonst . Er ist ratlos und verleg ^
deshalb gibt er solch ausweichende Antworte ^

Der Kadi tat . als ob er beleidigt sei , und
feine Gerichtsdiener , die beiden hitzigen Eist ^ins Gefängnis zu sperren , jeden in eine 6ef '
dere Zelle , und ihnen zu verkünden , daß
einen vollen Monat darin zuzubringen hätte .Nach Verlauf dieser Zeit lieh er sie be»
wieder vor sich kommen und fragte sie '
freundschaftlichem Ton , wie es ihnen die lal»
Zeit über im Gefängnis behagt habe ?

Da fing Achmet an : „Grausam warst du, .,Kadi , mit deiner Strafe . Schrecklich war
zumute . Quälend ist diese Einsamkeit .
fänglich sehnte ich mich stündlich nach meittfjjPalaste , nach meinen reichbesetzten Tafeln
nach der Anmut meiner Frauen . Dann
mir öd ' und leer zu Sinn , ich marterte i*1' .
mit Klagen , langweilte mich zu Tode und ^
dem Wahnsinn nah ." _

Der Kadi nickte befriedigt und fragte ™
tem , wie es ihm ergangen fei.

Der erwiderte : JD gut , Herr . Als tot
verkünden liehest , dah ich vor einem
nicht aus dem Gefängnis kommen sollte, da
ich mich in mein Schicksal. Ja . ich muß gesteh^
ich freute mich , daß ich einmal eine so
Zeit ungestört sein konnte , um ganz allein %
mir zu kein und meine Gedanken und Eindr »^zu ordnen . Nicht nur bin ich durch anhalten ^Denken hinter die Lösung mancher wichtN
Frage gekommen , mit der ich mich zu beM .
tigen vorher nie Gelegenheit hatte, ' ich habe "'L

(aSrfi {oiSaJ« viti4ii»8 * .jdie hohe Weisheit deines Schiedsspruches
kannt . Ich gestehe, dah ich in der Einsang
völlig glücklich und zufrieden war , denn
Phantasie gaukelte mir die schönsten Bilder ^und mein Verstand drang in tiefe Geheiu »!^ein . Auch an kleinen Freuden fehlte es
Eine Spinne , die mich täglich besuchte,mir zur guten Freundin . Ich sah ihr zuBau ihres Netzes . Sie lehrte mich von netfydie Weisheit preisen Allahs , des Allmächtig^Da erhob sich der Kadi von seinem Sitz **
sprach: j„Wahrlich , Hatem ist der Reichere von
beiden , denn er trägt einen Reichtum in ' L
felbst , der ihm nicht abgenommen w^ ,kann , während Achmet einem Bettler gl«'?,!der von der Umwelt stündlich Almosen erst^um feine arme Seele beköstigen zu kön «)Gehet hin und lebet in Frieden miteinander '

Ein leiser Duft nur , aber doch die Sphäre für fetfjL
schwere Stunden , grillige Anwandlungen , irtäOTe
hafte Träumereien .

'Oir betrachten es nicht in allen Einzelheiten , fc{
dern beschränken uns auf die Räume , die dem Mers"^
zum Aufenthalt dienten . Ein Alkoven mit 4
altväterischen Himmelbett , das in seiner zoPiA.
Schnitzerei jedem Museum Ehre gemacht fr -

,;daneben ein vergoldeter Heiland und sonst
Marien - und Heiligenbilder . Dieses ziemlich nücM ..
Gelaß lag etwas tiefer als die Wohnstube und "L
durch einen alten Gobelin mit verblaßten
szenen von dem eigentlichen Wohnraum getreu
Bei Tage war dieser Gobelin immer geschlossen-

^
Es darf nicht verschwiegen werden , daß aiMi

Merenzle des Nachts sehr viel las und . das
manchmal bis in den grauenden Morgen Ö' ij
brennen hatte . Nach dem Tode der Tante ha*j

e
,ji

es zuerst aus Furcht getan . Dann war ihr die
zeit so ganz für sich und ihre Phantasie willkoin ,f;
und zuletzt unentbehrlich geworden . Über D1.
späte Licht , das die Nacht durch gleich der ew S
Leuchte des Altars über dem dunklen Breitling []fdämmerte , ward allerlei gesprochen. Einige • '

^
malgescheite wußten gar davon zu berichten! v
Merenzle zaubere nächtlicherweile. Die ano ^
lachten darüber , und ein Spaßvogel meinten , .(f
Merenzle suche den Stein der Weisen. Davon bc ?

)|;
das alte Haus in der Rosmaringasse den Übernan?^ ,
der Stein der Weisen. Auch sagten die jungen -- v
uer : man solle sie verheiraten Wenn sie erst ^der Haube sei , so werde der Gemahl schon dasu>- ■
gen, daß das Licht beizeiten gelöscht werde.

Mortievuna
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Aus dem Stadtkreise .
Eisenbahnverkchrssperrc . Die Stationen der

Albtalbahn mit Ausnahme von Bnsenbach , Ett -
ungen -Holzhof « nd Etzenrot sind bis Ende Fe -
« ruar für Lanjcholzsentmnsen gesperrt .

. Die Eisenbahugeneraldirektion veröffentlicht
^uie Bekanntmachung , nach der das Verbot der
Weiterabfertigung von Holzladungen nach
Frankreich aufgehoben ist. Die näheren Bestim -
wungen find aus dem Anzeigenteil der hcuti -

Nummer ersichtlich.
Brot und Brötchen . Das Ministerium des In -

ueru gibt eine Verordnung zur Reichsgetreide -
Krönung für die Ernte 1920 bekannt , die die
Verstellung von Brot und Tafelbrötchen , sowie
«on Krankenbrot betrifft .

Zur Beendigung der Abwickelung . Die Ab-
Wickelung der alten Wehrmacht wird am 81. 8.
1921 beendet ? die Slbwickelungöbehvrden werden
ö« diesem Zeitpunkt aufgelöst . Dies zwingt

die Abwickelungsbehörden von allem Uu -
Öligen zu entlasten und alle Kräfte au ? die wich -
«gen Restaufgaben zu beschränken . Die weit -
Sehende Dezentralisation der Geschäfte auf die
provinzialen Abwickelungsstellen (Abwickclungs -
wteudanturenj und deren erhöhte Bertretungs -
Befugnis sollen schnellste , aber auch endgültige
Befriedigung durch eine Instanz ermöglichen .

bleiben deshalb Anträge , Gesuche, Beschwer -
^en und Eingaben bei vorgesetzten Dienststellen
Weeresabwickelungsämtern , Marineabwicke -
^ungsamt , Heeresabwickelungshauptamt , Reichs -
abwickelnngsamt und Reichsfinanzministerium )
unbeantwortet . Ebenso ist Anweisung gegeben ,
oaß die höchst störenden persönlichen Bemühun -
Sen und Besuche von den Chefs der Abwicke-
>nngsbehörden zurückgewiesen werden . Bei
^ ersäumnis der Anschlußsrift nach der Abgel -
Nlngsverordnung vom 4. IS . 1V1S werden An -
Ahe grundsätzlich nicht bearbeitet . Bei diesen
Maßnahmen , die vom allgemeinen Interesseaus dikjiert find , rechnet die Reichssinanzverwal -
^ ng aus die Unterstützung aller Behörden , der
Herren Abgeordneten und Ländervertreter , der
presse und ganz besonders auf die Einsicht deS
Einzelnen , der Vereine und Verbände . In
vorn , und Art nicht zusagende Entscheidungen°" tet die Reichsfinanzverwaltung mit der star -
« n Ueberlastung der Abwickelungsdienststellen ,
^ercn Personal nur noch zum allergeringsten
>eil aus dem aktiven Stammpersonal besteht,
^vne Empfindlichkeit hinzunehmen in der lieber -
Augung . daß es keinesfalls in der Absicht der
AHörden liegt , zu kränken , sonder « unter Be -
°Aung der privaten und allgemeinen Interessen^ istgemäß die Abwickelung zu beenden .
-großer Bauplan . Wie uns mitgeteilt wird ,
V die Herstellung eines Häuserblocks mit 13
Gebäuden von 4 Stockwerken an der Karl -,
^ athy- , KopernikuS - und August -Dürrstraße
M dem Schmiederschen Baugeläude von einer
Mengen Baugesellschast geplant . Im Erd - und

Obergeschoß sollen AuSstelluugs - und Büro -
S u® e untergebracht, die übrigen Geschosse zu
Wohnräumen ausgebaut werde». Eiurichtuu-

der Reuzeit , wie Warwwafferhetzuug ,
^ arnrwafferbereituua, Eutstaubung usw. sind°°rgeseheu. Durch Me Zusammenlegung der
F «*o8 dürfte» t» der Stadt viele Wohnungen
£Fe> werden. Die technische Bearbeitung deS
^ twurfs liegt in den Hände » deS Architekten
Gottfried Amolsch hier .
«Jpi « Ausstellung zur Bekämpfung der Ge-
^ »echtskrankheiteu wurde am Sonntag abend
r !u emem Vortrag geschlossen . Sie ist in den

Wochen von etwa 28M0 Menschen besucht
forden und hat viel Interesse und Belehrung
Devoten. Dazu haben vor allem die etwa 80 ärzt -

Kührnnlgen beigetragen . Besonders oft
Achten weibliche Berussklaffen un -d Vereine

diesen Gruppenstthrungen Gebrauch . Kran -
/ Schwestern . Helferinnen , Hebammen . Für -
„/öermnen , Beamtinnen , der Hansfrauenbnndn» die Soziale Fraueuschule wurden geführt ,
* iu . Männlichen Gruppen nennen wir die Tech-
nfiZ? Hochschule , daS Staatstechnikum , die land -
k^ a ^tUche Schul « . Bon Jugendlichen ist das
^ wnasium zu nennen . Sonst waren die In -
^ .

"^uchen-Führungen sehr wenig besucht . Von
j. . ° nkenkassen war nur die Eisenbahn gut ver -
. " in . Ein Beweis für die Güte der Ausstel -

«8 bietet der Umstand , daß sich die Schweiz ,
b ->« ^ und Sowset -Rußland um diese bewor-

und auch Frankreich ihre Vorführung im be-
Gebiet für fein« Garnisonen erstrebt .

Möge die Ausstellung dazu beitragen , daß der
erschreckenden Zunahme der Geschlechtskranken
ein Riegel vorgeschoben wird .

lieber Deutsch -Neuguinea , das uns nun eben-
falls verloren gegangen ist, sprach auf Ein -
ladung des Deutschen Ossizierbundes am Mon -
tag abend in fesselnder Darlegung Hauptmann
D etzner von der Schutztruppc . Es war eine
wissenschaftliche Aufgabe , die den Vortragenden
in ein Gebiet führte , über das lange Zeit der
Schleier des Geheimnisvollen gebreitet schien .
1914 war er in einer amtlichen Mission dorthin
geschickt worden , Grenzfeststellungen vorzuneh -
men . Um die Wasserläuse festzustellen , ivar eine
Längsdurchquerung des deutschen Jnselteils er -
forderlich . In einem bestimmten Gebiet hatte
sich schon eine große Zahl von Goldsuchern ein -
gefunden . Das Gebiet , das hohe Berge und
wilde Höhenzüge aufweist , außerdem von großen
Bambusdickichten durchzogen ist, entspricht etwa
einer Ausdehnung von Metz bis Memel . Von
M für die Expedition angeworbenen Negern
liefen etwa 40 beim ersten Versuch aus einer
Höhe von 3400 Meter davon , aber nur drei ge-
langten in die in Seitentälern gelegene Heimat
zurück, die übrigen wurden von kriegerisch ge-
sinnten Stämmen erschlagen und aufgefressen .
Die Furcht der Neger resultiert hauptsächlich
aus ihrer Annahme , daß oben auf den Bergen
ein böser Geist sein Unwesen treibe . Die Ex -
peditionsteilnehmer , die nicht als Eindringlinge
angesehen wurden , gewannen die Eingeborenen
durch den Tausch von wertvollen Werkzeugen
gegen agrarische Produkte , die die Expedition
zur Versorgung notwendig brauchte . Die mutige
Schar wurde aber durch die Blutegelplage . Er -
kältungskrankheiten und sonstige Erschwernisse
stark behindert Auch erheiternde Episoden
waren zu verzeichnen , so durch die Tatsache,daß einzelne Stämme das Zündholz noch nicht
kannten . Merkwürdigerweise war auch der Ge-
brauch des Tabak hie und da noch unbekannt .
Auch eine « neuen Eingeborenenstamm , den der
Röckepapuas , die in ihren Grasgewäuderu an
assyrische Vogenschützen gemahnen , konnte der
Vortragende feststellen . Der Expeditionsleiter
empfing unterwegs die Aufforderung des Kom-
Mandanten einer englischen Abteilung , sich zu
ergeben . Es folgten nun verschiedene Zusam -
meustöße mit den Engländern . Krankheiten
und elementare Widrigkeiten zwangen die Ex-
pedition zum Abbruch . Nachdem man das
eigene Material zerstört hatte , gelangte man
nach 9 Monaten wieder an die Küste . Der
Platz Morobe war im Dezember 1914 noch frei .
Schließlich wurde es aber auch von drei austra -
lischeu Zerstörern belagert , so daß eine Flucht
aus dem Hasen nahezu unmöglich schien . Die
Schilderung dieser Flucht in einer Neumond -
nacht war eine der gelungensten Taten , von
denen der Vortragende eine ganze Reihe zu
berichte« wußte . Namentlich die Treue der sar -
bigeu Soldaten wußte der Redner in schönstem
Lichte darzustellen . Bon neuem wurde das
Ziel deS Durchkommens nach Holländisch-
Guinea aufgestellt , jedoch die wohl prächtige ,aber undurchdringliche Vegetation , ferner Ne-
bel. Kälte , die Hochmassive und eine Hagel »
pauik zwange « wiederum zur Umkehr . Die
«eue Expedition , di« im Herbst 1017 aufbrach ,wurde durch de« Anmarsch der Engländer ge-
hindert. Der ohne Zweifel festzustellende Ber -
rat «rard« dadurch verursacht, daß die Eiugebo -
reuenstämme durch Trommelalarm sich gegen-
fettig benachrichtigten. Die Expedition scheiterte
abermals . Der nun geplante Wasserdurchbruch
wurde dadurch vereitelt , daß die Eingeborenen
die Ankunft der Weißen durch Mufchelhörner
ankündigten . Da im März 1918 sich immer noch
kein Schiff zeigte , das die ersehnte Friedens -
Nachricht gebracht hätte , wurde eine neue Ex-
pedition geplant . Aber auch sie mußte aus -
gegeben werden . Der Vortragende wurde
schließlich , nachdem der englische Kommandant
sein Wort gebrochen hatte , nach Australien ge -
bracht . Die Schilderung war ein hohes Lied
auf deutschen Wagemut und deutsche Treue , die
während 4J4 Jahren die deutsche Flagge in
Neuguinea hochgehalten hatten . Warme An -
erkennung fand der Redner für das Verhalten
ber Schwarzen , die trotz allem immer noch an
Deutschland hängen und sicher darauf rechnen,
daß die Deutschen wiederkommen werden . Diese
Tatsache führte der willensstarke Führer auf den
Umstand zurück , daß die Deutschen den Ein -
geborenen auch menschlich nahetreten und ihnen
innere Werte zu vermitteln vermögen . Mit die-
ser erfreulichen Zuversicht schloß der Vor -
trag , der dann noch durch eine Reihe gelunge -
ner Lichtbilder ergänzt und von den Anwesen -
den mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurde .

Leider mußte der Vortragende bei seiner Rück-
kehr die unerfreuliche Entdeckung machen, daß
ihm sein in mühevoller Arbeit zustande gebrach-
tes wissenschaftliches Material gestohlen worden
war .

Chronik der Vereine .
Liederhavc Karlsruhe . Prinz Carnebai Ist von jeher

ein gern gesehener Gast in der Ltederballe . Nachdem er
schon am 29 . JaUuar im groben Festhallesaal beim
Hochzeitssest in Sing -Sang -Hausen sein heiteres Szep -
ter geschwungen und überall frohcste Laune verbreitet
hatte , hielt er am letzten Samstag bei einem Faschings -
Herrenabend und am Sonntag bei einem heiteren Faini -
lienabend im Vereinsheim die Mitglieder in seinem
Banne . Die slotten Weisen einer Hanskapelle leiteten den
Abend ein , woraus der Präsident , Direktor Karle , die
Erschienenen willkommen ljiefe. Als nun Prinz Carneval
durch seine oft bewährten Vertreter eine reiche Fiille
der heitersten Gaben der leichten Muse iiber die Er -
fchiencnen ausgoß , da verbreitete sich alöbald jene Stim -
»nmg , die alle Alltagssorgen vergessen läßt . Herp
G a id e ersrente durch eine größere Anzahl neuester
Couplets . Das Doppelquartett sang sich , am FMgel
durch Herrn Döring begleitet , mit dem „ Ritterständ -
chen" von Rndols Wagnin mit seinen klangschönen Stim -
men rasch in die Herzen der Anwesenden ein . Das
„ Schweselhölzle " in neuester Auslage mutzte nach stiir -
mischem Beisall wiederholt werden . Einen ganz vor -
züglichen Komiker lernte man in Mitglied Bayer
kennen . Er brachte durch seine Vortragslunst eine grö -
siere Zahl Reuter -Couvlets zu hervorragender Wirkung .
Auch Herr Breit Haupt bewährte sich von neuem als
Vortragskiinstler . Eine besondere Freude bereitete Herr
R ö m h i l d den Mitgliedern , ist er doch immer der beste
Interpret für die Kinder seiner heiteren Muse . Dies -
mal zeigte er durch den Vortrag einer Reihe seiner jüng -
sten Dichtungen wie „ Der Salatölspritzer "

, „ Fürstensalz " ,
„ Pilzvergiftung " neben einigen ältere » , das; sein Humor
allzeit derselbe ist, und selbst eine „ Steinachsche Ver -
jüngungskur " bedeutet . Die Klavierbegleitung flir die
einzelnen Vorträge lag bei Chormeister R a h n e r und
Herrn S t e h l i n in bewährten Händen . Beim Familien -
abend war die Fafchingsstimmung eine fast noch ge-
hobenere , dazu trugen nicht wenig die humordurchwllrzte
Ansprache von Fräulein V ö g t l e , ein mit allerlei
Ueberrafchungen gefüllter „ Krabbelfack " , die verblüffende
Darstellung berühmter deutscher Größen durch Herrn
Breithaupt und die einschmeichelnden Melodien der
Damenkapelle bei . Reicher Beifall der Mitglieder dankte
den Solisten und der VerelnSleitung für die heiteren
Stunden .

Veranfialwnge . ..
Liibtbilder -Bortrag . Am 22 . Februar findet im 60 « =

imelaal der Technischen Hochschule « in Lichtbildcrvor -
trag statt , der vom .. Touristeiwcrcin „Die Natur -
freunde " veranstaltet wird . Der durch seine vorzüg¬
lichen Bilder bekannte Karlsruher Lichtbildner Herr
Chr . Münch wird Bilder aus dem geschichtlich und
laUidschaftlich reichen Taubertal zeigen . Bon dem be-
rühmten Städtchen Rothenburg bis zur nördlichsten
Stadt Badens — Werth « im — wird der Vortragende
sprechen . Der Abend verspricht sehr genußreich »n wer -
den und der Besuch ist sehr zu empfehlen . (© . die 91im .)

Wortrag über das Burgenland . Am Montag , 21 . Fe¬
bruar , abends 8 Uhr , veranstaltet im großen Rathaus -
saal die Karlsruher M ä n n e r o r t L g r u v p e
des Vereins für das Deutschtum im Aus -
lande ein «n Lichtbildervortrag des deutsch -österreich .
Finanzrates Dr . Step an aus Wien über das so-
genannte „Burgenland " ,jenem von Deutschen besiedelten
Teil Westungarns , der nunmehr durch den Frieden von
St . Germain von der Entente dem deutsch - österreichischen
Staat zugesprochen worden ist. Der einzige Aktivposten
deS Deutschtums beim Friedensschluß ! Dieses Land ,
da? dt« deutschen Gebiete der ungarischen Gespanschaften
Preßdurg , Oedenburg , Wiefelburg und Eisenburg um-
soft«, wurde zu Karls deS Großen Zeiten von Deutschen
besiedelt , gehörte »u wiederholten Malen zum Deutschen
Reich und wurde jeweils wieder an Ungarn zurück -
gegeben . Bom Jahre 1440 an war es 207 Jahre lang
z» großen Teilen «in Bestandteil bct Erzherzogtums
Oesterreichs , ein RechtSzustaud , der im Preßburger Frle -
den von 1490 von ungarischer Seite vollständig an-
erkannt wurde . 1647 ersolgte gegen den Willen der
niederösterreichischen Stände und des Landes selbst durch
einen autokratischen Akt deS Landesfürsten , der zugleich
König von Ungarn war , die Einverleibung in den unga -
rischen Staat , wogegen der österreichische Landtag wie -
verholt feierlichen Einspruch erhoben hat . Vom Stand -
Punkt des geschichtlichen Staatsrechts aus muß also das
Burgenland — auch „ Heinzenland " genannt — dem
deutsch -österreichifcheu Staat zugesprochen werden . Da -
sür spricht aber auch das demokratische Prinzip der
nationalen Selbstbestimmung . Denn die 300 000 Deut -
scheu bilden die weitaus überwiegende Mehrheit (78
Prozent ) der Bevölkerung . Der Eintritt zu dem Vor -
trag ist srei . Karten sür vorbehalten « Plätze in der
Buchhandlung Link (Kaiserstr . 94) erhältlich .

Standesbuch -Auszüge .
Eheaufaebote . lö . Febr . : Wilhelm Hof von Frei -

bürg . Verw .-Sekr . hier , mit Johanna Schnttzler
von Frankfurt : Dr . Georg D ü s e r von Iffens , Arzt
in Heidelberg , mit Emilie Schnidler von Frank -
furt : Arthur Wittemann von hier , Feiiimechantkr
hier , mit Martha Dörsl « r von Bayreuth : Philipp
Blum von Du -rlach . Fuhrmann hier , mit Karolin «
Gl aß ner Witioe von hier : Dr . Nob . Frdch . Ernst
von Hürtigheim , Abteilungsleiter beim Säiuvbund sür
Grenz - und Ausländsdeutsche hi« r , mit Luise M e » e r

von hier : Ferdinand D i s i l i p v i von Strempt .
Schlosser hier , mit Marie Narr Witwe von Weind -
berg : Karl G n i r ß von hier , Kausm . hier , mit Jose -
sine K raub von hier : Hermann H e in m e r l e von
Rastatt , Kamm . hier mi Anna Eck « von Suhl : Joseph
Pirs « r von Rohrbach , Aufseher hier , mit Emma
Schäfer von Schloßau .

Geburten . 3 . Febr . : Karl Hans Jürgen , Bat « r i £ r .
Karl Buchegg « r . Rechtsanwalt . — 10. Febr . : K» rt
Aug . Richard , Bater Aug . Huber . B « rw .- Assist . —
11. Febr . : Margarethe Gertrud Theresia , Bater Albert
Knau ber , Kausm . : Walter Karl , Vater Stefan
Spitz , Kaufm . : Lilli Elisabeth , Vater Alfred L e u z,
Schreiner . — IS . Febr . : Otto Sarl , Bater Frdch . Weiß ,
Kaufm . : Hildegard Maria , Vater Aug . M « ier , R « f.»
Führer . — IS . Febr . : Ernst Peter , Vater Peter
Belschner , Masch .- ArH . : Karl , Vater Karl La n g e r ,
Kellner : Betty Barbara , Vater Gust . B i r m « l « .
Kellner ! Emma , Vater Frdch . Moser , Sattler .

Todesfälle . 14. Febr . : Rosa , alt 7 Monate 22 Ta « e ,
Vater Archnr W e ste r m a uu , Privatsekr . — IB . Febr . :
Bruno , alt 2 Monat « lg Tage , Bater Aug . Martin .
Masch .-Schlosser : Jak . Dtefenbacher , Rechn .»Rai .
Ebernann , alt 58 Jahr « . — 1« . Febr . : Luise Bier , alt
81 Jahre , Witwe von JukiuS Bier , Schlossernleiftrr .

Beerdigungszeit und Trauerhaus ermachsener Ber -
storbene « . Donnerstag , 17 . Februar . 2 UHr : Sabine
Matheis , Kanzlviasststents - Witwe , Zähringer -
strafte 82 IX .

vom Netter. Wetternachrtchtendienst
der bad . LandeSwetter -

wart ? in Karlsruhe
auf Grund land - u . lunkentelegraphifcher Meldungen

Beobachtungen , vom Mittwoch , 1k. Febrnar 1S21
8 Uhr morgens iM .E .Z . >

Ort Lustdr .
in NN

So
» O
w

Winv
Wetter

Nieder¬
schlag a.

Richtg . Stärke lebten
24 Std .

Hamburg . .
mm
755,8 6 NW stark bedeckt 18

Königsberg .
frischBerlin 758 .0 6 WNW vedecki 15

Krankfurt . .
München . .

762,9 ß WSW mähta bedeckt 0,5
7ti4,8 1 W frisch Schnee 0

Kopenhagen 74ö,5 4 WNW mäbig i- eaeckt il
Siockbolm . . 749,7 - 5 Sit 1 schwach Schnee 0,5
Haparanda .
Bodö . . . . .

7413,5 - 10 SSW frisch bedeckt 0
744,0 - 6 O leicht vedear 0

Paris 768,9 v W schwach bedeckt 0,5
Marseille . .
Zürich . . . .
Wien — — — — — —
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Köuigstnhi Seehvde 568 m
8 J - 2 | W | f(6n >ati )! Nebel |

Karlsruhe Seehöhe 127 m
frisch ! Regen

'
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7 | 1 | © :
Baden -Baden Seehöhe 218 m

8 | 1 | ® 5SJ leicht | bedeckt ]
Billingen Seehöhe 715 m
8 | —2 SW | mäßtft | bedeckt !

Feldbergerhof tSchw . » Seehöhe 1281 m
- 8 J —1 j —5 j W jf(6nj « (tij
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Allgemeine Witterung- Übersicht .

0,5

Der gestern nöodlich der britische» Ansein la -
gerude Luftwirbel ist rasch südostwärts nach der
Ostsee gezogen und hat in ganz S -üdwestdcutsch-
land Erwärmung uud erneut Trübung und ge -
ringe Regenfälle gebracht . Frost herrscht jetzt
nur noch im höchsten Schwarzwald oberhalb HKto
Meter . Bei westlicher Luftströmung dauert die
milde frostfreie Witterung an .

Voraussichtliche Witterung bis Donnerstag ,
17. Febr ., nachts: Zeitweise aufheiternd, nur ver-
einzelt etwas Regen , mild .

Chlorodonf
^gegen üblgn niundgeruchj

f vrt nnit dem Afr iv/ 'f
machtes besser

Kuklnl beseitigt.schitell.skhefu.t
Hühneraugen . *>»*<•*■ v_ Run*.ixtmtlfe/n .3,- . JoApott**to ..Dnjtrin

Drogerie Roth , Herren«iraße 26/23 .

1920er

Tischwein
Fl. einschl . Steuer 9 ®°

Mathias Zeis * Marienstraße 9. Tel. 5093.

Reines

Schttüinesclunalz
Pfund 13 ®°

Post-Bestellungen
auf das „Karlsruher Tagblatt"

für März

salls solche noch nicht erfolgt sind
Bussen sofort vorgenommen werden , damit in der
Zustellung keine Anterbrechung eintritt . Der um-
stehende Destell -Jettel wolle ausgefüllt entweder
dem Briefträger übergeben oder unfrankiert in den
nächsten Briefkasten geworfen werden .

Geschäftsstelle des ..Karlsruher Tagblatt ".

Prima ScMneschmalz
in bekannter Oüte wieder eingetroffen
garantiert rein Pfund 13.50
Cocosfett prima 12.50
Beste Speisemargarine . . 11 .50
Kaffee, gebr. . Pfund 24.00 20.00
Milch, gez Dose 10.50
Milch, kond . Vollmilch. . Dose 9.00
Corned-Beef Engl . . Pfd . -Dose 7 .50
Prima Vollreis . . . . Pfd . 3.25
Weißer Grieß . . . Pfund 4.—
Apfelmus zuckergesüßtKilo-Dos . 3.50
Weißar Tischwein 9.-

Karlsruner Feinkosthandlung
Otto Pulvermiiller
Garfenstr . 37 , Fcke Hirschstr Telef . 3993 .

teiilmsMiges Sömerk
de » Einschnitt von Stammholz

lliatter Bercckn
»alzenoollaatter .

übernimmt
im Lohn bei billigster Berechnung .

S Malzenoollaatter . L vorizontalaatter .
Anfragen find zu richten an

Karl Stuhlmüller , Säqewerk.
Aer « l,ausen bei Karlsrnlie .

aller Ärt reinigt u . färbt

Justi ,
1» ösieoridjövlrtfc 11 .

Braunes Topsergeschirr
MattcroUcn . 2d ) Uffeln . Milctitiivs «,
« « chensormen . Kaffee - und Tee -
tannen , MantutäpK Blnmentöpf «,
Alnmenteller . fenerfefte « » f-
laurfm -mcii sowie Ätindelgeschirr ,' i Töpfe ii ( f . io .—. empfiehlt

Botöemat Zlhmivk, karl.Friedrichstraße 18.

Statt Karten.
Heute nacht verschied nach schwerem

Leiden unser lieber Sohn , Bruder u . Bräutigam
cand . arch.

Rudolf Luger
Leutnant der Reserve und Kompagnle-

führer Res.- Inf.- Regt. 208
Inhaber hoher mllitär. Auszeichnungen

im Alter von 261/b Jahren .
Die Beerdigung findet Donnewtag 8 Ohr

in Emmendingen statt .
im Namen

der tranernden Hinterbliebenen :

Familie Luger , Direktor .

Irmgard Hartfelder .
Emmendingen , den 15 Febniar 19B1.

Karlsruhe ,

neteri rasch u . preiswert
C . F . Mtiilerscne Hof »
teuohfcaniilung m . b . H .

Schweine-
Schmalz

per Pfund Mark 13.50

in bekannter Qualität bei

A . Noe , Harlstraße 28 .

Todes -Anzeige .
Heute nacht verschied unerwartet rasch

an unserer Baustelle in Oberndorf a . Neckar
unser langjähriger Bauführer

Herr Otto KtlOCh
aus Mörsch , Amt Ettlingen

im 35 . Lebensjahre .
Wir verlieren in ihm einen pflichttreuen

und gewissenhaften Beamten , dem wir
allezeit ein ehrendes Andenken bewahren
werden .

Karlsruhe , den 16 . Febrnar iy,i .

Dyckerhoff & Widmann , a .-g .
Niederlassung Karlsruhe .
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Tausche meine 8 ZIm -
» ermkiq . , 4 . St . , in der
Weststadt gegen 2 Zun -
merwohn . i » der Sud -
stadt . Angeb . unt . Nr .
470J ins Taablattbüro .

Wer tanscht geg . eine
schöne 2 Zimmerw . in d .
« üdweststadt c . 3— 1 3 .»
Wohn . ? Mittel - , West -
oder Siidweststadt be¬
vorzugt . Angeb . unter
Nr . 4701 ins Tagblattb .

2 bis 8 Z .-Wohnnna
gel . » o Mieter Saus -
verivalta . evcnt . Bedie¬
nung der Zentrall ^ izg .
u . Rev .- Arbeiten iiber -
nehmen könnte . Gesl .
Angeb . unter Nr . 4074
ins Taablattbüro erb .

Wohnungstausch
Mannheim —Karlsruhe .

Se ^ir schöne , moderne
4 Zimmerwobnuna mit
all . Zubehör in Mann -
heim gegen eine geräu -
mige 3—4 Zimmerwob -
nung in Karlsruhe zu
tauschen gesucht . Ange -
böte unter Nr . 4724 ins
Tagblattbür o erbeten .

Tausche meine 4 Z .-
Wohn , mit Bad . elektr .
Licht . Balkon und 3
Mansarden gegen 4— 5
Zimmerwohnuna . Nähe
Hauvwost — Scklok be¬
vorzugt . Angebote un -
ter Nr . 4713 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Wohnungstausch.
Eine Mansardenwnh -

nun «, 2 Zimmer , Zube -
hör . Weststadt , allein -
wohnend im Stock , ge¬
gen andere Mansarden -
wohn . , 2 Zimmer , soi .
zu tauschen , gleich welch
Stadtteil . Aug . u . Nr .
4721 ins Tagblattb . erb .

Zimmer
llnmvbl . Parterrezim -

mer nochmals sofort zu
vermiet . Zu ersr . Wil -
belmstr . 47 , 5 . Stock . _

Gut möbl . Zimmer
zu verm . . sowie miibl .
od . nnmöbl . Mansarde
an ordtl . Frau . welche
Hausarbeit übernimmt .
Kaiscrstr . 140 , 3 Trepp .

i
Grones , leeres

Mansardenzimmer
u vermieten . ^! u erfr .^' estendstrahe 58 II .

EBÖBMBB
Hierher versetzter Be¬

amter sucht
5 — 6 Zimmerwohnuna .

gleich welche Lage . An »
geböte mit Preisana . u .
Nr . 4719 ins Tagblattb .

Lüden und Lokalf»

Malemerkstiitte
od . dazu geeign . Raum
zu mieten gesucht . An
geböte unter Äir . 4715
Ins Taablattbüro erbet .

Magazin gesucht .
größeres , mit ev . Spei »
cher dabei , für Lage -
rung von Materialien
zwischen Karl - , Krieg -
und Westend strafte aus
Juli oder Oktober sür
längere Zeit . Angebote
unt . Nr . 4610 ins Tag -
blattbüro erbeten .

/ immer

Gut möbl . Zimmer
mit ^ sevar . Eingang u .
möglichst elektrisch . Licht
sosort zu mieten gesucht .
Angebote unt . Nr . 4707
ins Tagblattbüro erbet .

Sol . Fräuf . sucht auf
sofort ein möbl . Zun -
mer od . Mansarde . Zen -
trum od . Ostitadt bevor --
zuat . Angeb . unt . Nr .
4708 ins Taablattbüro .

Geb . junger Kant ^ ann
aus gut . Familie sucht aus
1. Marz möoi . Zimmer
ev . in . Pension . Ana . u .
Nr . 4698 i . Tagblattbüro .

Bess . junges Mäoche «
sucht per >. Äiärz i . gut .
Haufe volle Pension n ».
Familienansltitutz . An-
geb . u . vir . 4690 i . Tag -
blaitbüro erbeten .

2 schön möb . 3im -
« iaj » mit elektr . Licht ,WHJl mögl . im Zentr .,
v . 2 jüna . Hrn . v . sof .
od . 1 . Marz ges . Ang >!
Nr . 4716 ins " '

Mödl . Zimmer
von jungem Ehepaar ae -
sucht . Kochgelegenheit u .
Äiedienuna niht ersor »
derlich . Angeb . u . Nr .
4723 ins Tagblattb . erb .

2 — 3 Räume

für Büro
gesucht . Angebote unter Nr . 4711 ins Taablatt -
büro erbeten .

Zwei Zimmer
als Büro Nähe Mühlburger Tor oder Markt-
platz, gesucht .

Angebote unter Nr. 4722 ms Tagblattbüro
erbeten.

Käpilalim
3000— 12 000 m .
sind aus Hypotheke aus -
»» leihen . Näher . Hirsch -
ftraste 48 im Büro .

Darlehen auf Wert -
sachcu gibt Selbstgeber .
Augeb . mit Nlickv . unt .
Nr . 47W ins Tagblattb .

ZOO 000 ITlarft
für 3 Wochen sofort ae-
sucht . Angeb . unt . Nr .
4703 ins Tagblattb . erb .

II . Wothek .
Aus ländliches Anwe -

sen 6000 M aufzunehm .
«cf . Schävg . 46 000 -U ■
1. Hriv . 28 000 M . Gesl .
Angebote unt . Nr . 4709
ins Tagblattbüro erbet .

OffcheSteltoa
Tüchtig . Mädchen für

Küche li . Hausarbeit zu
3 Personen auf 1. März
ges . Borzust . m . Zeug -
nisten bei Stern . Erb -
vrinzenstrabe 11 .

üSjii u»co uHnodien
zu kleiner Familie bei
hohem Lohn sof . gesucht .
Zähringerstr . 37 . Laoen .

Tüchtiges

Alleinmädchen
esucht . sofort od . später .' cbelstrane 18 III am
tarkt vl a L .
Erfahrenes , zuverläss .

Mäilchen
mit guten Zeugnissen
wird f . Küche u . Haus -
arbeit zu einer Familie
von 3 Personen auf
1. März gesucht ! Krieg -
str . 53 , II b . KarlStor .

Junges MMn
gel » cht : •OirfrHtrnftc 44 I .

KinÜcrmWeil
das auch im Haushalt
mitarbeitet bei höh .
Lohn u . gut . Berpfle -
gung gel . l>r . Kahn
Sendtitrabe 10 II .

Ausmartsrau
täglich für 1 b . 2 Stun¬
den gesucht : Roller ,

% Karlstrane 119 . 8 . St .

Männlich
Tüchtiger

Reisender
der Tabakwarenbranche
von Rauchtabaksabrik f.
Baden los . gesucht . Aug .
mit Zeugnisabichriften
u . Nr . 4692 ins Tagbiatt -
büro erbeten .

StelleMesuch «
Sielt , alleinfteh . Frau

sucht für die Nachmit -
tagsst . leichtere Beickäs -
tigung , eventl . ganzen
Tag . Angeb . unt . Nr .
4720 ins Tagblattb . erb .

üJirtstotfiter
wünscht sich im Kochen
in guter Nestanratious -
küche ?e . , evtl . geg . Ber -
gütuug , auszubilden .

Angebote n . Nr . 4704
ins Taablattbüro erbet .

ftiinn . Mafch . -Techuiker .
Realschulbildung , sucht ,
da er sich kausm . aus -
bilden will ,behrltelle

als Lolontär
in kausmäuuifch . Büro .
Angebote uut . Nr . 4693
ins Tagblattbüro ^ erbet .

Ich suche sür meinen
Sohn aus Ostern

Lehrstelle
in kaufmännisch . Büro .
Ter !, hat 5 Klassen d .
Nealsch . besucht . Ana . u .
Nr . 4717 ins Tagblattb .

Sifinesderln
empsiehlt sich in allen
Facharbeiten , auch aus -
wärts : Zirkel 20 , IV .

Im Ausbessern von
Meldern u . Wäsche

nehme noch Kunden an
aus, « d . Hause . Näh . b .

M . Glaser . Soften -
ftra he 32, 8 . S tock .

^Mäntel , Kleider und
^ " Binsen , auch Umar -
beit . älter . Kleider bei
billiger Berechnung bei' rau Beck. Zähringer
str . 17» . Haltest . Wald -
hornstrahe .

Wegen Verheiratung meines Zimmer-
Mädchens sncbe ich auf 1 . Apiil ein solches,
welches gut nähen , bügeln und servieren
kann. Gute Zeugnisse erforderlich .

Frau Kommerzienral Müller
Hoffstraße S .

Vorzustellen vormittags bis 11 Uhr, nach-
mittags bis 5 Uhr.

Haushalt - Waren
lillllllllllllllllllllillll !Nlllllllillllllllinilllllllilllllilll !lllllll!l>lllllllllllMllllllllliill !ll !ll !ll !llll !llllllililllll !llllllllllllllllllllllll !lllllllll !lll !llillllllllilMlllllllihlillliliil !iMiiiiiiii >.llllllll !ll | l| llllllllli <>. lllllllllli >llllllllliiilllllllll

—Weit herabgesetzt
Emaille -Geschirr

Aluminium -Geschirr
Stahlwaren

Komplette Küchen

Holzwaren

Gaskocher ^ 17 . 50 21 .00
Gaskocher emailliert, inrnn

2 Brenner , Gaggenauer Fabr . • OO . Uu

Gaskocher mit 2 Brenner a qc nn
und 2 Fortkochstellen . . . 1 ÖO . UU

Gastische iaCk. 48 . 00 58 .00
Kohlenherde m. Bratofen ine aa

nnd 3 Kochlöcher 4O0 . UU

Kohlenherde extra groß 600 . 00
Aufwaschwannön ea

'
cm 57 .50

Aufwaschwannen _Qverzinkt , ii cm oö . OU

Gasampel JÄt 82 .50
Gaszuglampe 1finnnQraetzi .ibrennei , mit Behang > UU . UU

Elektr . ZugpendelBeTing90 .00
Elektr . Ampel Qc Art

komplett . .. . . 85 . 00 120 . 00

Elektr . Zuglampe oin
komplett I ÖO . - U . -

Elektr . Seidenschirmlampen
U . Lüster bedeutend ermäßigt .

Gasstfümpfe
StiHänge - oder Stenlicht . 6 Stück 17 .00

illlllllllllllllllllllllllllllllillllllll !lllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllll !llllllllll !llllllllllllllllllllllllll |

Der große Verkauf von

Kurzwaren I
dauert bis einschl . Samstag.
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Waschbretter zinkene
Handtuchhalter

mit Console , Leiste u. 4 Haken

Holzlöffel zum Aussachen
Fleischklopfer , Ahorn
Frühstücksbretter
Reibekeulen , Ahom
Küchenbretter ,

st
onff

mit
Küchenconsole 5ocmiang
Löffelhalter
Handtuchhalter ,

M
fSkene

Salz - u . Mehlmetzen
mit Schild

Quirlgarnitur
mit großem Brett , 13teilig . .

Tragbretter, Buche,
gewachst , 4 Größen 1 7 . 50

K üch e n h oc k er , exua sta
nrk

Küchentisch
mit Schublade 70—100 cm . .

Kleiderbügel , r0h . .
Kleiderbügel ,

ra,,
ĥ

sen'

8 .75

13 . 35
0 . 90
2 .65
1 . 65
2 . 65
2 . 85
8 .35
8 . 25
8 . 25

14 . 00

35 .00

34 .00
17 .50

Hausputz
Roßhaarbesen m. iack . Hoii 1 9 .50
Roßhaarhandbesen hS; 9 . 75
Kokosbesen . . 9 . 50 10 . 50

10 .50 11 .76
Scheuerbürsten . oc „ Qfl

reine Fibre -Waie . . . • . ÖO

Schrubber fi5in Fibre oder Union . . O . öO 0 . 0 ^

Haarbürsten Anssuch. st . 3 .25
Kleiderbürsten 01fl

zum Aussuchen . . . . Stück ^

Wichsbürsten 2 . 00 5 . 00 7 . 00
Bohnerwachs ,

h *
kg

' 8 .35
Dose ca. 250 Oramm ,Vim, 2 Dosen

Messerputzschmirgel ,
Dose ca . l/2 kg

Teppichklopfer , stück . .
Wäscheklammern

mit Federn Stück

Wäscheklammern
mit Knopf . . . . 20 Stück

0 . 75

2 .35
1 .35

Waschseile ,
'
per

"^ ^ "

0 . 18

1 .50
0 .90

■
1 • m

M m
ki wij
SS W

i
Ii

ftröul . ctnprießU sich
ü" "t von
Wäsche u . Ansertig . von
hiiiuersndicii .

Nuitsstratze 4 III .
Handstricke » u . Aus¬

bessern von Strümtifen
u . Socken wird über -
nomine « : Oitendstr . 1 ,
g . St . . von 11 Ubr ab .

Rohrstiilile
werden aeflochten , reva -
riert . auspoliert . Göt, .
Sdiillerstr . 31 , Hinterh .

Schirme
werden billig revariert
u . uberzog . Frick . Ena -
lerstr . 14 b . Hochschule .

u . sonst . Malerarb . w .
vromvt u . billig ansge -
führt : Vachstr . 7g, IVI .

lPostkarte genügt .>

Eleg . Polstcrmöbelgar -
nitur , 1 Sofa , 1 Tisch
aus E b e n t> o l z . alles
wie neu , zu o e r k a u -
fen . Preis 4000 Mk .
Änzuselien tägl . zwisch.
2— \ Ufte nachmittags
bei Tetgmann , Adler -
strasie 4 .

olwans !
neue , in gr . Autzw . . von
05» D! k. an . Polsteret
Söbler , Schüdenstr . 25.

•Jltuc
Sücüen-CinciditunoeQ
Büffet , kredenz . Tisch .
2 Hocker , eiche lackiert für
!>>S zu tu-rf . L.
Rapvurrerstr -24a IV.

verkMe

Etagen-Haus
mit od . ohne Garten zu' f . Si

bm . .. jpp . . . . . .evtl . . früher beziehbar .

verkauf . Schöne 4 )̂ im -
merwohnung aus April

Kaufpreis 110 000 Iii f .
Angebote unt . Nr . 4713
tns Tagblattbüro erbet .

^"

öUiilvestWt
ist ein hübsches Hans
mit Doopelwohnungen
für 130 000 M . bei guter
Reute . : » verkaufen .

^ i »geböte ii . Nr . 4710
ins Tagblattbüro erbet .

Ein Kücheiilchrank nebst
eis . Bettstelle zu vertt .
Näh . Raumeisterstr . ö4,
4 . Stock .

tinUe gespielte

Pianos
neuester Konstruktion in
bestem Zust .na mit voller
Garantie bUi £ abzugeben .

Th . BCaefer
Erbpnnz n̂strai ê 24 .

Sljjilllzmmertiilöer
vreiswcrt « chläier
Kaiierstr !?8 >m ? aden

Fabriken in Betrieb
» oi >j « ,t -Kassce
^Urin - :» «ftaurant mit

Ziele
Hotel - Restaurant
Miiveltiandtuna
, i „ r - Ho «et Pensionen'

.- Ätelier
Sewerte

— UX>ii,len
tn und Güter

Lanobiiuser
Automaten - Einrichtg .
M . Ansam .Jmmobilien .
Nartsr » »e . H e r renstr . 3!<.

3
» oerk . : Sofa 260 M ,
Bettstelle . Ziost . Ma -

trajze 400 M , volierter
Schrank . Schreibtisch ,

Kinderbett . E . Sröbltch .
Nhlandstr . 12 . An - u .
Verkälts

ii . 0 .70 X0 .50 : Herren -
ftrafte _ 24 . Stb .. III .
Nähmaschine , noch sehr

gut . 350 M u . 550 M ,
unt . Garantie zu oerk .
Zähringerstr . 80 , III ._Herren - sowie Damen -
fadrrad staun , bill . m
verk . : Zähringerstr . 37,Laden .

BiiieriM
leicht , mit abnehmbarem
Bvck . Lederoerdeck Pa -
tent - Achsen . i - n . spann ,
sowie 1 wasserdichte
Plane , 4x4 ,» tiillig zu
verkaufen .

^ rvyr ' n ^enit ' -afte I .

Handwagen
neue . 2- rödri >e zu verk .

ros . ff ' Ist nftf 3 ' .
Gut erhalt . Lederver -

deck mit Zchsfileder sür
Metzg .- od . Milchwagcn

§
l verkauf , bei Herm .
ichter . Sattlermeistcr ,

^ teinstrahe 11 .

Bienenhonig
- erst die Qual,tSt

ren aber . . kei » en . besseren
(Ueberschrist ) sagt nichts .
machts ! Es gibt billigere . .
als meinen aarantlert reinen Bienenhonia
Mk . 135.10 die Postdose , netto 0 Pfuna . fr . Nachu .
u . Berv ^ - Heides <neibenvonig 8 Pfund neito
mit Mk . 135 . 10 franko .

fC TXntfff Imkerei und HonighandlungV " ÖUO Beverstedt i . Hannover .

; « oertaaien !

MMevS . 8 12 .

uiachen per Stück
Carl Seift So !,n
Rüppurrerstr . 3 3 >.
Elegant . Taiiitkostllin ,

braun , mit Peizbesav ,
Gr . 42. schw. Äonsir -
mandenanzng , w . neu ,
280 M , Deckbett mit 2
Kissen , reine Daunen ,
billig abzugeben . Arel -
rad . Efscnweinftr . 32 . II

Cutaway « 7e .
'
t -

ans Seide nefiitteit für
fltofee schlante ß-tflur .
1 Vunklcr Paletot ganz
aus Seide geiüttert . für
große stärkere Figur .
1 ieldgraner Rock sür
mittlere svigur zu verk .
Kr >ei , stra !te l ^7 . vart .

jiiüdNMM » lllld
« iWlM « I . ,S
Lelkingstr . 23. pt .. lks .

Sehr schöner Kinder -
wagen ( Rohr ) zu verk.
Nüvvurrerstr . 50 . IV .

PrWemllgen .
sast « eil . 20—26 Zentr .
Tragkraft , 1 Kntter -
sckncidmaschine , gut er -
kalten , l Plane , wasser -
dickt . 3x4 m . billig zu
verlausen :
straf ; « 1 .

Erbprinzen -

Geschäftshaus.
Setze mein in bester Geschäftslage befindliches

Anwesen «Teehaus . Rondellptav . mit eingerichteter
Konditorei ) dem Verkauf aus . Dasselbe eignet
sich tnsolge der guten zentr . Lage auch für leden
andern Betrieb , insbesondere für Ladengeschäfte ,
Mobelhandlungen . da grohe Parterreränmiich -
keilen und Lagerräume im Hinterbans vorhanden
Stall » « « und Garage . Auch geeignet tür Bank .
Ar, , usw . Kanu soiort übernommen und bezogen
werden . Ernst ! . Liebhaber wollen sich direkt mit
mir tn Verbindung setzen .

&. A. Aricker, Erbprmzenslr . 1 .
Garten Lagerplatz

16 Ar in gutem Zustande wegen
Wegzugs zu verkauf. Zu erfraqen

Th . Gärtner , Vel . ortstrahe 2.

Schwarzer Sakko
zu verk. : Zimmermann ,
Sriedenftr . 9 Stock .

Konfirmandenanzna .
fast neu . bill . zu verk .
Klauprecktstiaste 12 , I .

Tadellos . Konkirman -
denanzug . Maharb . . m .
2 gleich . Hosen zu verk .
Gartenstr . 19 . 2 . St . ^

Braune elcg . Damen -
ftiefcl, 30 . 1 mal getr .,
Rahmenarb .. zu verks . :
Herrenstr . 24 , Stb . , III .

knüboäenlscile - Bodenwichse
Bodenöl • Stahlspäne ■ rloizbeizen • Stoffarben

Maler -Utensilien
vorteil att im

Farbengeschäft Waldstraße 15 , ê >m Kolosseum

Elektrische Beleuchtung
und Kraftanlagen

im Anscklub an das städt . Netz installiert preis -
wert uns zuverläisig .

Besuche und Voranschläge bereitwilligst .
Ad. Rosmarinovsky

Lessingstrabe 40 . Telepiion 3742 . Gegr . 1913 .
'

vie Geschichte der
Pflanzenwelt öaöens

von Friedrich Oltmanns .
Nr. 10 öer Heimatflugblätter
„ vom Soüensee zum Main ^

herausgegeben
vomLanüesverein SaüischeHeimat

IS Seiten - Preis Mk . 5 .—.
Der weltbekannte Botaniker der Universität
Areibnrg legt Iiier in gedrängter , gcistvoücr
und alliemein fatzticher Foim die Neful . ate
feiner Forschungen vor nnd givt uns so einen
tiefen Einb ick In die Geschichte der Natur
unseres schönen Landes , ^ ür jeden , dt' i sich
dafür interessiert , ein geradezu unschätzbarer

Führer .

Zu bezietien ourch alle Buch -
Handlungen uns vom Verlag :

e . §. Müllersche hofbuchhonölung m. b . f>.
Kartsrube «Badeui R tteritrafte I .

Tranerbut mit Schleier
zu kaufe » gesucht . An -
geböte an Frau A . Nn -
ser . Waldstratze 71 .

Suche gebrauchtesgebrauchte
pianino

Pferde ,
Dovvclvoiiy . gut im Aua ,
auch für Landivinschakt
geeignet , mit voer ohne
Geschirr , ev . passenven
Pri »sck,enwaa ? »̂ . . -'0<25
Ztr . Tragkraft , l Plane .
3x4 m . wegen Geschäfts -
Veränderung billig zu
verkaufen .

Erbvri » zemtrakel .

KrMrkcht . Ziege
zu verkaufen :

.« uieiinge » .
Frübnichstrastc 27.

7St . Aoxterier
8 Wochen alt >u verk . us .
T >>ormay th . tf " 1Iitf . 75

Ziveravinscherchc » .
sehr klein , echte Rasse .
4 Monate alt , zu verk . :
Kaiserstr . 225 , Hth ., II .

Mist
zirka IM Ztr zu verk .■jüü ). Qitenditr . 5 . V

n kaufen gesucht
i . kleine Figur .glltM Angeb. u . Nr .

4712 inS Tagblattb . erb .

zu kaufen . Preisangeb .
u . Nr . 4714 i . Tagblattb .

Ca . 90 Meter
DMgeMt .

mögl . gebraucht , zu kau -
sen gesucht . Ana . » . Nr .
4700 ins Tagblattb . erb .

N -Gglü ' Ui' v öilüec -

kanst L Ilieilacker .
Hebelst 23. b . EasS Bauer '

% vn </ü .
•iftivovCivS TtÜsÜnßfwr

ifoimjwiffijw

CJ-Vt^ lvÄ '. 3 \^ iutuwk

. . Ratenzahlung
"

in Nähmaschinen süralle
Geweroe , Fahrräder .
Räncheravparat ^ , Back -
verde . Tabakschnetder ,
dtäsereiariikel ?c.

H . Jähner ,
Bruchsal. Neutorstr . 1.

Auf sämtliche

Rabatt
HANS KISSEL

Kaiserstraße 150. — Telephon 97 und 335 .
Freie Zustellung ins Haus . Prompter Versand,

- Hier ausschneiden . —

Zeitungsbestellung .
An das Postamt (Ieitungsstelle )

Hier«

Anterzeichneter ersucht um weitere Zustellung des
„Karlsruher Tagblatts " ab

1 . März 1921
sür 1 Monat Mk . 5 .65

frei ins Haus.
Name : -

Wohnort

Straße u . Hausnummer:
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